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Halle, Sonntag den 12. März 1876.
Mit Peilagen und Sonntagsblatt.

Telegraphiſche Depeſchen.

London, den 9. März. Unterhaus. Der Deputirte Campbell
kündigte an daß er demnächſt den Antrag auf Annahme einer Reſo-
lution einbringen werde, worin es als inopportun für England erklärt
wird, daß ſich daſſelbe an irgendwelcher Abmachung zur Erleichterung
einer von dem Khedive von Egypten aufzunehmenden Anleihe betheilige.
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung beantragte der Premier Disraeli
die zweite Leſung des Geſetz-Entwurfes über die Titel der Königin
vorzunehmen und machte zugleich die Mittheilung, daß die Königin
ihren bisherigen Titeln den einer Kaiſerin von Jndien hinzufügen
werde. Samuelſon ſtellt den Antrag, die Berathung der Vorlage
einſtweilen zu vertagen. Nach einer lebhaften Debatte, in welcher
Gladſtone ſich gegen die Annahme des Titels „Kaiſerin“ ausſpricht und
es tadelt, daß die übrigen Colonien in dem königlichen Titel nicht be
rückſichtigt werden, wird der Vertagungsantrag mit 284 gegen 21
Stimmen abgelehnt und die zweite Leſung der Vorlage beſchloſſen.

London, d. 10. März. Die LeichenſchauJury zu Poplar über
den Untergang des „Strathelyde“ hat im Ganzen daſſelbe Verdict ge
fällt wie die Leichenſchau-Jury zu Deal, jedoch dem Engliſchen Lootſen
der „Franconia“ eine bedeutende Mitſchuld an den Ereigniſſen nach
dem Zuſammenſtoß mit dem „Strathclyde“ zugeſchoben. Vernommen
wurden 5 Bootsleute aus Deal, welche ihre in der erſten Unterſuchung
gemachten Ausſagen beſtätigten. Darauf wurde für den „Strathelyde“
der Rhederei- Sachverſtändige Black vernommen, welcher die Beſchädigung
der „Franconia“ für nicht ſo unmittelbar gefährlich erklärte. Der vom
Leichenbeſchauer ernannte Sachverſtändige, Jngenieur Barnard, ſprach
ſich mehr im Sinne des Jngenieurs Harrington aus. Die darauf fol
ende Anſprache des Leichenbeſchauers ſowie die Fragen der Jury ſindv gefaßt, daß von vornherein die Unſchuld des „Strathclyde“ ange-

nommen und das Verfahren lediglich gegen die „Franconia“ gerichtet
wird. Die Fragen wurden von der Jury in gleichem Sinne beant-
wortet. Es wurde geltend gemacht, daß wenn der Colliſionsſchott der
„Franconia“ zuſammengebrochen wäre, die erſte Abtheilung des Schiffes
ganz und die zweite theilweiſe mit Waſſer ſich gefüllt haben würde.
Hätten ſich alle drei Abtheilungen mit Waſſer gefüllt, würde das
Schiff 3 oder 4 Fuß tiefer gegangen ſein. Nichts hätte das Flott-
machen der Boote verhindert. Der Jngenieur Barnard erklärte, daß,
wenn die Colliſionsſchotts eingeſtürzt wären, würden nahezu 600 Tons
Waſſer in das Schiff gedrungen und die Gefahr groß geweſen ſein.
Das Zweckmäßigſte wäre geweſen, die Boote flott zu machen und dann
das Schiff, wenn Gefahr vorhanden geweſen, auf den Strand zu bringen.
Ein vernommener Zeuge von der Mannſchaft des Luggers „Brave Nel-
ſon“ erklärte, daß die „Franconia“, als ſie zwei Bootslängen von dem
„Strathclyde“ entfernt war, ihren Cours verändert hätte. Hanger,
Capitän des Luggers „Early“ ſagte aus, daß die „Franconia“, wenn
ſie Steuerbord geſteuert hätte, den „Strathclyde“ vermieden haben
würde. Die Geſchworenen erklärten nach einſtündiger Berathung den
Capitän der „Franconia“, Kuhn, der fahrläſſigen Tödtung für ſchuldig,
da durch ſeine ſtrafbare Führung des Schiffes der Zuſammenſtoß ent
ſtanden ſei. Das Verhalten des Capitäns ſei indeß in großem Maaße
durch den Lootſen James Porter beeinflußt, deſſen Benehmen ernſten
Tadel verdiene. Die Dealer Bootsleute werden belobt. Der Capitän
wird gegen Caution auf freiem Fuß gelaſſen.Bukareſt den 10. März. Die Deputirtenkammer hat mit

großer Majorität das Finanzproject der Minorität des Ausſchuſſes,
welches der Regierung nur eine proviſoriſche Anleihe von zwölf Millio
nen bewilligen wollte, abgelehnt.

Die Luiſenfeier in Halle.
Halle, d. 11. März. Wie wir ſchon geſtern berichtet haben iſt

der hundertjährige Geburtstag der Königin Luiſe in den Schulen feſt-
lich begangen worden. Entſprechend der miniſteriellen Verordnung fiel
in den Töchterſchulen der Unterricht ganz aus, in den Knabenſchulen
wurden die beiden letzten Stunden des Vormittags zur Feſtfeier ver-
wendet.

An der lateiniſchen Hauptſchule wurde dieſe Feier mit der
Entlaſſung der Abiturienten verbunden. Nachdem unter Leitung des
Herrn Muſik-Direktor Haßler von dem Schülerchor die Motette „Du
biſt's, dem Ruhm und Ehr gebührt“, geſungen war, hielt Herr Profeſſor
Ewald einen Vortrag über Königin Luiſe. Jn höchſt lebendiger, an-
regender und feſſelnder Weiſe entwarf er ein Bild von der Perſönlich
keit der Königin, ſowie von ihren Schickſalen, von ihren Leiden und
von ihrer Bedeutung für die Geſchichte Preußens. Nachdem darauf
von dem Schülerchor der Pſalm „Jch hebe meine Augen auf zu den
Bergen, von welchen mir Hilfe kommt“, geſungen war, folgte die Ent
laſſung der Abiturienten. Herr Direktor Adler knüpfte in ſeiner Ent-
laſſungsrede an die Bedeutung des Tages an, entwickelte, daß ein Bild
wie das der Königin Luiſe es verdiene daß es ſich dem Herzen eines
jeden Preußen unverlierbar einpräge, und zeigte, daß die weſentlichſten
Züge dieſes Bildes die ächte und aufopferungsvolle Liebe der Königin
zu ihrem Volk, der feſte und unerſchütterliche Glaube an das Walten
Gottes in der Geſchichte, und endlich ihr ächt deutſcher Sinn ſeien.
Hierdurch habe ſie auf ihre Zeit einen tiefgreifenden, ſegensreichen Ein-
fluß ausgeübt, und es ſei unſere Pflicht, den Geiſt, der in den bald
folgenden Befreiungskriegen das preußiſche Volk beſeelt habe in uns
wach zu erhalten. Zum Schluß wies er darauf hin, wie die Abgehen-
den, die nun lernen müßten, ſelbſtändig zu werden, ſelbſt dafür zu
ſorgen hätten, daß ſie ſich ihres Volkes würdig zeigten, das zu denen
gehöre, die gleichſam eine Reihe glorreicher Ahnen aufzuweiſen hätten.

Am Abende war auf dem Markte eine ungeheure Menge von
Menſchen verſammelt, um das feſtlich geſchmückte und illuminirte Rath-
haus in Augenſchein zu nehmen. Mancher mochte wohl auch gehofft
haben, daß die an der Feſtfeier im Schützenhauſe Betheiligten ſich
auf dem Markte verſammeln und ſich von da nach dem Orte ihrer
Beſtimmung begeben würden. Doch das war nicht in dem Feſtpro-
gramm vorhergeſehen. Man verſammelte ſich einfach im unteren Saale
des Schützenhauſes, und derſelbe war bereits um 8 Uhr dicht gefüllt.
Auch die Damen der Turner, Sänger und Schützen waren zahlreich
vertreten.

Die Feier begann mit dem allgemeinen Liede: „Brüder, weihe
Herz und Hand freudig gern dem Vaterland!“ Dann folgten Geſangs
vorträge einzelner Liedertafeln. Der Männergeſangverein ſang eir
Hymne an die Nacht. Es waren dies dieſelben Klänge, die jede
bekannt ſind, der das Adagio der Beethovenſchen Sonate apassiona
in Frmoll kennt. Daran ſchloß ſich der patriotiſche Geſang an: „V
könnt' ich Dein vergeſſen, ich weiß, was Du mir biſt.“ Derſelbe wu
von der Volksliedertafel geſungen. Dann wurde vom Halliſchen Sän
bunde „Das treue deutſche Herz“ vorgetragen.

Darauf beſtieg Herr Dr. Ule die Rednerbühne und hielt
Feſtrede, der die große Verſammlung mit der geſpannteſten Aufr
ſamkeit folgte.

Er ging von dem Gedanken aus, daß Königin Luiſe eine O
rin ſei, und zwar für die Sache ihres Volkes. Er ſchilderte di
ſachen der Kataſtrophe von Jena und Auerſtedt, zeigte, mit w
Hoheit der Geſinnung die Königin die herben Schickſalsſchlä

O

tragen, wie ſie auf beſſere Zeiten gehofft, und wie ſie ſelbſt all



than habe, um dieſe beſſeren Zeiten herbeizuführen, indem ſie auf die
ſittliche Wiedergeburt des Volkes nach Kräften hingewirkt habe. Er
wies dann darauf hin, daß das Gedächtniß der hehren Königin bisher
fortgelebt habe, und daß in ihrem Geiſte auch 1870 der Krieg geführt,
und daß an dem Tage von Sedan die volle Vergeltung für die ihr
zugefügten Leiden erfolgt ſei. Die Rede war ſchwungvoll und athmete
die höchſte Begeiſterung für die ſittliche Reinheit und die erhebende
Größe der hohen Frau.

Hierauf folgten noch verſchiedene Geſangsvorträge, ſowohl vom
Halliſchen Sängerbunde, als auch von einzelnen Liedertafeln. Den Be
ſchluß bildete das Lied „Heil dir im Siegerkranz.“

Aus dem Landtage.
Berlin, den 10. März. Der Präſident des Abgeordnetenhauſes

eröffnete die heutige Sitzung mit der Mittheilung, daß der Miniſter
des Jnnern die längſt erwartete Städteordnung eingebracht habe. Die
Berathung des Etats des Kultusminiſteriums führte wiederum
zu einer wahrhaften Kulturkampfdebatte. Den Reigen eröffnete Abg.
Windthorſt (Meppen,), der ſeinen alten Beſchwerden durch einen ſen
timentalen Vergleich mit dem Muthe und Gottvertrauen der Königin
Luiſe ein beſonderes Relief zu geben ſuchte. Nach ſeiner Anſicht kön
nen die Dinge wie ſie jetzt liegen, nicht ſo fortgehen. Die katholiſche
Kirche müſſe der Landeskirche gegenüber beſondere Garantien bean-
ſpruchen. Um dieſen Satz zu beweiſen ſpringt er auf die Generalſy-
nodalordnung zurück. Der darin definirte Summepiskopat laſſe das
Unfehlbarkeitsdogma weit hinter ſich zurück. Der Kultusminiſter
Dr. Falk weiſt darauf nach, daß der Summepiskopat keine Aenderung
erfahren, daß aber ſeine eigene Stellung durch das Kirchenverfaſſungs-
geſetz in der Art verändert ſei, daß er in Beziehung auf die einſchlagen
den Dinge gewiſſermaßen Juſtizminiſter werde. Uebrigens möge der
Redner aus ſeinen am Schluſſe geäußerten Friedenswünſchen die Kon-
ſequenz ziehen, daß es Pflicht jedes Landeskindes ſei, die Geſetze des
Staates zu befolgen, denn nur dann, wenn dies geſchehe, werde Friede
im Lande herrſchen. Der Abg. Windthorſt ließ ſich aber dadurch
nicht irre machen. Er ſetzte ſeine Polemik fort und behauptete kühn,
daß die Spitze des Staates von der Lage der Dinge nicht unterrichtet
ſei. Nur die Trennung von Staat und Kirche könne noch zum
Heile führen. Dem hielt der Kultusminiſter entgegen, daß das
Ohr des Königs nicht allein Jedem zugänglich ſei, ſondern daß
auch der Monarch auf verſchiedenen amtlichen Wegen von allen Vor
gängen unterrichtet werde, u. A. wäre dies eine Pflicht der Miniſter
und Behörden. Die Abgg. Wehrenpfennig, Miquel und Hänel
traten den Ausführungen des Abg. Windthorſt ebenfalls entgegen. Der
letztere führte in intereſſanter Weiſe aus, daß das Verlangen des Cen-
trums nach einer beſonderen katholiſchen Abtheilung im Kultusmini-
ſterium ein ungerechtes wäre. Er ſagte, wenn alle Religionsgenoſſen
ſchaften ebenſo ein Organ erhalten ſollten, um damit ihre Anliegen vor
das Ohr des Monarchen zu bringen, ſo würde daraus nur ein Wett- H

Erbgroßh rzog von Mecklenburg Strelitz, den Prinzen Auguſt von
Württemberg und Friedrich von Hohenzollern und dem Erbprinzen von
Meiningen nach Charlottenburg und wohnten im Mauſoleum daſelbſt

kampf entſtehen und der erwartete Frieden unmöglich gemacht werden.
Uebrigens wiederholt er ſeine alten Anſichten über den Summepiscopat
und wird darin vom Abg. Virchow unterſtützt. Damit war die Haupt-
debatte erledigt, das Haus begann die Berathung der einzelnen Kapitel

4] Generalbaß-Studien.
Humoreske von Georg Buchholz.

(Fortſetzung.)

Jch griff nach Papier und Bleiſtift, zog 5 Linien, malte ganze, halbe,
viertel, achtel, ſechszehntel und zweiundreißigſtel Noten auf und zwiſchen ſie,
conſtruirte Violin- und Baßſchlüſſel, Kreuz und b und fing dann von Domi-
nante, Accord, Terz, Quart und Quinte, von Septima und Octave, von
Moll und Dur c. in einem ſo wirren Durcheinander zu reden, daß jedem
Muſikverſtändigen die Haare zu Berge geſtanden haben würden.

Die drohenden Falten im Antlitz der Zuhörerin ſchwanden und machten
ungekünſtelter Verwunderung Platz. Jch ſpielte meinen Haupttrumpf, zeich
nete mit gewandter Hand ein Pentagramm und ſagte leis und geheimnißvoll,
wie es der Drudenfuß verlangt: „das iſt das Zeichen des Wiſſens! Ver-
langen Sie keine Erklärung, ich kann und darf ſie Jhnen nicht geben Luiſa
wird Alles erfahren!“

Angſtvoll ſtarrte die Zuhörerin mich an bekreuzte ſich vorſchriftsmäßig
und fragte ſchüchtern: „Und dabei iſt nichts gegen die heilige Religion, Don
Jorge

„Nein!“
„Gewiß und wahrhaftig nicht
Jch erhob die Schwurfinger und leiſtete einen Eid auf die Jungfrau

vom Pfeiler der heldenmüthigen Stadt Zaragoza, daß am Generalbaß nichts
Zündhaftes wäre. Dann aber, der allbekannten Wahrheit, lVappetit vient

In mangeant, ihr Recht laſſend, ſpann ich mein Garn weiter und erzählte
olgendes: Als der Engel Gabriel vom Himmel zur Erde herniederſtieg, um
m Befehle des Herrn gemäß den Nachkommen des Mordgeſellen Kain,
elche im Lande Nod ihr Daſein in troſtloſer Verkommenheit friſteten, mit
ath und That beizuſtehen, da traf er den Patriarchen Lamech, den Sohn
ethuſagel's in ſchweren Aengſten. Zwei Weiber hatte ſich der Leichtſinnige
lliter antrauen laſſen. Sowohl der praktiſchen Zilla wie der lieblichen
a war es nicht ſchwer gefallen, den Ehegatten in eine Stimmung zu ver
n, welche ihn an einer exiſtirenden irdiſchen Gerechtigkeit total verzweifeln

Der Aermſte trug ſich mit dem Gedanken, ſeinem Leben ein Ende zu
Er lehrte Tubalkain,en. Der Engel hatte Mitleid mit dem Sünder.

zelne Titel wie z. B. jene von den Bisthümern und den Staatslei-
ſtungen an die Geiſtlichkeit gaben zwar noch zu allerhand Beſchwerden
Anlaß, doch verliefen dieſelben ohne Reſultat. Auch bei der Dotation
für den altkatholiſchen Viſchof wurde ein Angriff des Centrums mit
demſelben Erfolge verſucht. Nachdem etwa die Hälfte des Etats ohne
Abſtrich genehmigt, vertagte ſich das Haus auf Montag, um die Be-
rathung fortzuſetzen.

W ne

Deutſchland.
Berlin, d. 10. März. Se. Majeſtät der Kaiſer und König

haben geruht, den ſeitherigen Geſandten in Rom, Geheimen Legations-
Rath von Keudell, zu Allerhöchſtihrem außerordentlichen und bevoll-
mächtigten Botſchafter am Königlich Jtalieniſchen Hofe, und den ſeit-
herigen Geſandten in Liſſabon Grafen von Brandenburg zu Aller-
höchſtihrem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter
am Königlich belgiſchen Hofe, ſowie Allerhöchſtihren außerordentlichen
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in München Kammerherrn
Freiherrn von Werthern, zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem
Prädikate „Excellenz“ zu ernennen.

Der Schriftſteller Theodor Fontane iſt von Sr. Maj. dem
König zum erſten ſtändigen Sekretär der Königlichen Akademie der
Künſte zu Berlin ernannt worden.

Bei den Kaiſerlichen Majeſtäten fand geſtern Abend wieder
eine muſikaliſche Soirée ſtatt, welche bis nach 12 Uhr dauerte. Außer
den Mitgliedern der Königlichen Familie und den hier weilenden Fürſt-
lichkeiten hatten noch über 100 andere Perſonen Einladungen erhalten.
Unter Leitung des Ober-Kapellmeiſters Taubert gelangte nachſtehendes
Programm zur Aufführung: 1. Libera me und Agnus dei aus dem
Requiem von Verdi, geſungen von Frau Artöt de Padilla und Frl.
Lehmann und den Herren Boſſi und Ernſt, 2. für Piano a. Allegro
von Scarlatti, b. Nocturne von Chopin, c. Au bord d'une source
von Lißt, vorgetragen von Herrn Pinner, 3, a. L'adieu und b. II
mandolino von Gounod, geſungen von Frau Artöt, 4. a. Liebeslied,

Wiegenlied und b. Ungariſche Rhapſodie von Hauſer, vorgetragen
von Herrn Miska Hauſer. 5. Arie aus „Don Juan“ von Mozart,
geſungen von Herrn Boſſi. 6. Duett aus „Zelmire“ von Roſſini,
geſungen von Frau Artöt und Herrn Boſſi. 7. „Thautropfen“, Har-
fenſolo von Godefroid, vorgetragen von Herrn Hummel. 8. a. La
fileuse von Garat und b. Ni jamais, ni toujours, geſungen von Frau
Artöt und Frl. Lehmann. 9. Fantaſie über „Lucrezia Borgia“ vorge-
tragen von Herrn Hauſer und 10. a. Nuit d'Espagne von Maſſenet
und b. La Calesera von Pradier, geſungen von Frau Artöt. Heute
Vormittag erledigte Se. Majeſtät der Kaiſer zunächſt einige Regie-
rungsgeſchäfte und nahm Vorträge entgegen. Um 11 Uhr begaben ſich

die Majeſtäten mit ſämmtlichen Königl. Prinzen und Prinzeſſinnen, der
Großherzogin Mutter Alexandrine, dem Großherzog, Erbgroßherzog und

erzog Paul von Mecklenburg Schwerin, dem Großherzog und dem

dem Feſtgottesdienſte bei, welcher zur Feier des hundertſten Geburts-

der Zilla Sohn, wie man das Gold dem Schoßeg der Erde abzugewinnen
habe, und zeigte ihm das Verfahren, Erz, Gußſtahl und Uchatius Compo-
ſition zu fabriciren. Gabriel freute ſich an der Freude der Familie deren
weibliche Mitglieder ſich mit Golde behingen und dann immerfort im Spiegel
betrachteten. Hierdurch gelangte Lamech zur Ruhe. Er conſtruirte in Muße-
ſtunden ein Bronceſchwert und erſchlug, um es zu erproben, mit ihm einen
Jüngling, „ſich zur Beule“, und einen Mann, „ſich zur Wunde.“ Dann
kam die Reue. Fürchterliche Gewiſſensbiſſe quälten ihn und raubten den
Schlummer ſeiner Nächte. Wieder ſtieg Gabriel aus altteſtamentariſchem
Olymp hernieder und brachte Troſt. Er unterrichtete den Sprößling Ada's,
Jubal geheißen, in der Kunſt, Muſik zu machen, und offenbarte ihm das
Geheimniß, welches die Harmonie der Sphären hervorbringt. Und Jubal mit
ſeinem Bruder Jabal und ſeiner Stiefſchweſter Naema ſpielten im Trio auf aller
lei Jnſtrumenten, ſangen Terzette im Enſemble und Soli im Einzelnen, hierdurch
die Sorge von der Stirn des Erzeugers verſcheuchend. Die Nachkommeu Jubals
waren ſammt und ſonders gewaltige Muſiker vor dem Herrn. Krieg und Gefan-
genſchaft, ſchlechte Geſchäfte und Unheil aller Art zwangen die Jubaliten zur
Auswanderung. Sie zogen nach Deutſchland, wo ſie ſich in Böhmen und
Thüringen niederließen. Jm Laufe der Zeit gründeten ſie Conſervatorien,
erfanden allerlei neue Jnſtrumente und componirten fromme Weiſen. Viele
Jahrhunderte war das vom Erzengel Gabriel mitgetheilte himmliſche Geheim-
niß Gemeingut aller Nachkommen Jubals. Als aber böſe Buben anfingen,
die herrliche Gabe zum Schaffen leichtfertiger Lieder zu verwenden da er
grimmten die Unſichtbaren und entriſſen den Sündern das köſtliche Gut.
Nur wenigen Begnadigten, frommen und ehrbaren Leuten, verblieb es. Lei-
der auch dieſen nur unter Bedingungen. Nie darf ein Eingeweihter ſein
Wiſſen Anderen mittheilen, es ſei denn, daß er bereit iſt, ſeinerſeits auf daſ
ſelbe zu verzichten. So iſt es gekommen, daß nur wenige im Beſitze deſ
ſelben ſind. Viele rühmen ſich, es zu Eigen zu haben es ſind Schwindler.
Mein Vaterland hat der Beglückten mehrere. Hierdurch wird Jhnen er-
klärlich werden, warum die Muſik der Deutſchen wie mir kürzlich von
Jhnen erzählt wurde, auf Sie einen ſo tiefen Eindruck macht. Sie fühlen,
daß aus ihr die erhabenen Klänge ertönen, welche direct vom Himmel ſtam-
men. Sie verſtehen mich! Jch, durch mein Verſprechen gezwungen Jhrer
Tochter Alles anzuvertrauen, werde binnen wenigen Stunden meinen Ver-
pflichtungen nachgekommen ſein. Doch erſt dann wird das Vorhandenſein
der übertragenen Gewalt ſich bei ihr bemerklich machen, wenn mich eine
Entfernung von 7000 77 Schritt von ihr trennt. Dieſe Strecke iſt die

und Titel, welche durchgehends unverändert angenommen wurden. Ein
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tages weiland der Königin Luiſe vom Hofprediger Dr. Kögel abge
halten wurde. Bei der Rückkehr zur Stadt fuhren die Hohen Herr-
ſchaften durch den Thiergarten beim Denkmal Friedrich Wilhelms III.
und der Luiſeninſel vorüber, welche wie alljährlich an dieſem Tage
mit Blumen reich geſchmückt waren. Den übrigen Theil des Tages
brachten die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften in ſtiller Zurück-
gezogenheit zu. Am Nachmittage werden dieſelben um 5 Uhr mit den
fürſtlichen Gäſten zur Familientafel bei den Majeſtäten im Königl.
Palais verſammelt ſein.

Der Kaiſer hat in einem eigenhändigen Schreiben an den Mi-
niſter des Jnnern ſeine lebhafte Theilnahme für die von der Ueber-
ſchwemmung Betroffenen ausgeſprochen und zur Abhülfe des Noth-
ſtandes 20,000 aus ſeiner Schatulle überwieſen.

Der Herzog und die Herzogin von Edinburg verabſchiedeten ſich
geſtern Abend von den Majeſtäten und den übrigen hohen Herrſchaften
und ſetzten mit ihren Kindern mittelſt eines ruſſiſchen Separatzuges um
10 Uhr ihre Reiſe nach St. Petersburg fort.

Die „N. A. Z.“ erklärt die Nachricht von einer beabſichtigten
Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach England, an welche
von verſchiedenen Blättern die Vermuthung einer Monarchen-
Entrevue in Berlin geknüpft wurde, ſowie von der bevorſtehenden
Verlobung des Prinzen Tomaſo, Neffen Victor Emanuels, mit der
Großherzogin Marie Chriſtine für unbegründet.

Die Prinzeſſin Charlotte, die älteſte Tochter des Kronprinzen,
welche an einer Art anhaltenden Fiebers leidet für deſſen Heilung die
Aerzte den Aufenthalt an der See empfohlen haben, wird in dieſen
Tagen nach St. Leonards on the Sea bei Haſtings ſich begeben wo
ſie mit ihren jüngeren Geſchwiſtern ſchon vor zwei Jahren weilte. Da
der Aufenthalt in deutſchen und ſelbſt belgiſchen und holländiſchen See-
bädern gegenwärtig zu kalt iſt, hat das milderen Klima's ſich erfreuende
engliſche Bad erwählt werden müſſen.

Die Juſtizkommiſſon berieth geſtern die den Fall des Stan-
desbeamten Hofferichter betreffenden Petitionen. Referent Abgeord-
neter Beiſert. Die Anträge auf motivirte Tagesordnung blieben in
der Minorität; dagegen wurde der Antrag angenommen, daß die
Staatsregierung darauf hinwirken ſoll, daß die Reichsgeſetzgebung und,
ſo weit möglich, die Preußiſche Geſetzgebung nicht nur für die gericht
lichen, ſondern auch für die ſonſtigen Eide die vereinfachte Formel: „Jch
ſchwöre, daß ſo wahr mir Gott helfe“ einführe. Ein Antrag, für
die aus der Kirche getretenen Perſonen eine der religiöſen Beziehun-
gen entkleidete Formel feierlicher Verſicherung zuzulaſſen, wird ab-
elehnt.

Nachdem zunächſt die Ausführung des Geſetzes über Schutzwal-
dungen und Schutzgenoſſenſchaften geforderten Summen bewilligt
worden, ſoll nun mit der Verwendung um ſo ſchneller vor egangen
werden, als wenigſtens in der erſten Zeit Privatperſonen und Corporatio-
nen ſich vorausſichtlich kaum entſchließen werden, die mit der Provocation
auf Herſtellung von Schutzanlagen und Waldgenoſſenſchaften verbundenen
Laſten zu übernehmen. Eine energiſche Anwendung des den Behörden
zuſtehenden Provocationsrechtes iſt aber auch deßhalb erforderlich, damit
für das Verfahren nach den Vorſchriften des Geſetzes und für die
Koſten ſeiner Ausführung Erfahrungen geſammelt und Vorbilder ge-

durch geheiligten Uſus vorgeſchriebene, welche zwiſchen einem neu Eingeweihten
und dem Lehrer liegen muß.“

Erſchöpft von langer Rede ſchwieg ich.

Meine Lügen verfingen. Donna Manuela, durch die Maſſe der von
mir citirten bibliſchen Namen angenehm berührt und durch die Sicherheit,
mit welcher ich den fürchterlichen Unſinn zu Tage förderte, vollkommen von
der Wahrheit meiner Erzählung überzeugt, gab ſich nicht weiter Mühe, über
die Kuß Scene nachzudenken, ſondern fragte ob es erlaubt ſei, über dieſe
Angelegenheit mit dem Beichtvater zu verhandeln.

Jch bejahte, da ich denſelben als einen luſtigen Herrn kenne, der tolerant
genug iſt, einem fidelen Kerl ſein Späßchen zu gönnen. Daß derſelbe auf
meine Einflüſterungen hören würde, wußte ich gewiß.

Die Dame war vollſtändig beruhigt Sie verſchwand in Eile, mir ein
neues Frühſtück zu bereiten und hatte nichts dagegen einzuwenden, daß ihr
Töchterchen bei mir zurückblieb.

„Sennor,“ ſagte dieſe, nachdem die Luft rein war, mich aus prächtigen
Augen bewundernd anſchauend, „Sie ſind mehr als ein Ketzer, Sie ſind ein
Heide! Heiligſte Jungfrau, was beſitzen Sie für ein Talent im Lügen!
Meine Mama, meine kluge, hellſehende Mama, läßt ſich von Jhnen die
tollſten Unwahrheiten aufbinden es iſt ſtaunenswerth! Sie ſind ein ab
ſcheulicher Menſch! Hätten Sie ſich mit den ausbedungenen Küſſen begnügt,
ſo würde eine Ueberraſchung nicht ſtattgefunden haben. Schämen Sie ſich!
Freilich Sie haben mich aus der Verlegenheit geriſſen, in welche Sie mich
geſtürzt. Doch nur für den Augenblick. Was ſoll werden, wenn Mama
et daß ich nach wie vor eine Stümperin in den muſikaliſchen Künſten
leibe

„Denken Sie an die 7000 77 Schritt
Luiſa lachte. Dann aber fragte ſie beſorgt: „Und Auguſto? Wenn er

von der Geſchichte erfährt, was wird dann werden
„Erzählen Sie ihm von unſerem Contracte.“
„Niemals er würde mir mit großem Rechte zürnen. O, Don

Jorge, in was für Händel verwickeln Sie mich!“

Jhrer Jeremiade folgte das Unheil am ſelbigen Morgen. Meine
Wirthin war zu ihrem Beichtiger, Don Geronimo, gelaufen, welcher durch
mich von dem Vorgefallenen Kenntniß erhalten hatte.
llche, der mich, meiner Künſtlerſchaft im Bechern halber, gern leiden mochte,
hatte der Donna die letzten Zweifel genommen. Die ganze Angelegenheit

geben werden. Von der bewilligten Summe wird aber auch die Wald-
und theilweiſe auch die Wieſencultur gefördert, und zwar vorzugsweiſe
die Culturen in der Eifel und den ſonſtigen gebirgigen Theilen der
Regierungsbezirke Trier, Coblenz, Wiesbaden, Arnsberg. Ferner ſoll
bedürftigen Gemeinden in einigen durch Entwaldung beſonders leiden-
den Theilen der weſtlichen Provinzen die Aufforſtung öder Flächen,
theilweiſe auch die Anlage von Wieſen auf denſelben durch Staatsbei-
hülfe möglich gemacht werden. Es ſind dies Zwecke, welche mit den
Zielen des Waldſchutzgeſetzes zwar verwandt ſind, aber nicht zuſammen
fallen. Das Bedürfniß zu ferneren Verwendungen für jene Zwecke
dauert einſtweilen in dem bisherigen Umfange noch fort. Um jedoch
mit den zur Förderung der Waldcultur beſtimmten Mitteln da eintreten
zu können, wo ſich das jeweilige Bedürfniß am dringendſten ergibt,
werden die bisherigen Sonderfonds und die Mittel zur Ausführung des
Waldſchutzgeſetzes zu einem Geſammtfonds vereinigt.

Die Bezeichnung des Fahrwaſſers der Elbe auf freiem Strome
iſt bisher den Schiffern überlaſſen geweſen. Nachdem aber eine auf
Veranlaſſung des Reichskanzlers zuſammengetretene Sonder-Commiſſion
zur Unterſuchung des Zuſtandes der Elbe auf preußiſchem und anhalti-
ſchem Gebiete gutachtlich ſich dahin geäußert hat, daß eine gute Be
zeichnung des Fahrwaſſers durch die betreffenden Staats-Bauverwal-
tungen wünſchenswerth ſei, iſt die preußiſche Waſſerbau-Verwaltung,
von welcher die Vortheile einer ſolchen Bezeichnung des Fahrwaſſers
auch bisher keineswegs verkannt worden, dem Gegenſtande näherge-
treten. Zur Durchführung und dauernden Beaufſichtigung der für die
Bezeichnung des Fahrwaſſers zu treffenden Einrichtungen wird nun das
der Elbſtrom-Bauverwaltung zur Verfügung ſtehende Perſonal um ſechs
neue Aufſeherſtellen vermehrt und dieſe Stromaufſeher ſollen neben der
Bezeichnung und Beaufſichtigung des Fahrwaſſers an den geeigneten
Stellen zugleich für eine wirſamere Handhabung der Schifffahrtspolizei
dienſtbar gemacht werden.

Das von dem Vorſtande der Gräflich Arnim'ſchen Familie an Se.
Maj. den König gerichtete Begnadigungs- Geſuch für den ehemaligen
Botſchafter Grafen Harry v. Arnim iſt (wie ſchon erwähnt) abſchläg-
lich beſchieden worden. Der an den Fürſten Bismarck adreſſirte ab
ſchlägliche Beſcheid des Kaiſers lautet nach der Voſſiſchen Zeitung:
„Nach eingefordertem Berichte des Reichskanzlers und des Juſtizminiſters
ermächtige Jch Sie, dem Vorſtande der Gräflich Arnim'ſchen Familie
kund zu thun, daß dem Geſuche derſelben um Begnadigung des Grafen
Harry von Arnim keine Folge gegeben werden kann.“

Sr. M. S. „Victoria“ hat am 17. Januar St. Thomas verlaſ-
ſen und ankerte am 20. deſſ. Mts. auf der Rhede von La Gueira, be
ſuchte von hier aus die Jnſeln Orchilla, Los Roques und Gran Roque,
traf am 8. Februar wieder vor La Gueira ein, beabſichtigte am 9. deſſ.
Mts. nach Puerto Cabello zu ſegeln, von hier aus die Unterſuchung
der Enſenade de San Juan vorzunehmen, demnächſt Curaçao anzu-
laufen und Anfang März wieder in Puerto Cabello zu ſein. An Bord
Alles wohl.

Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden macht bekannt, daß die
auf den 1. April fälligen Zinſen der Preußiſchen Anleihen bei der
Staatsſchulden-Tilgungskaſſe in Berlin ſchon vor den 15. d. M., von

Der muntere Geiſt

9 bis 1 Uhr, gegen Ablieferung der Coupons in Empfang genommen

kam ihm aber ſo ſpaßhaft vor, daß er nicht umhin konnte, ſie einigen guten
Freunden mitzutheilen.

Einer derſelben welcher von dem Verhältniß, Luiſa's zu dem Notario
nicht eine Ahnung hatte, erzählte ſie als ſpaßiges Curioſum dem darob ver-
blüfften Liebhaber.

Bereits am Nachmittage deſſelben Tages hatte ich eine Forderung auf
Piſtolen mein Wirthstöchterlein aber einen Gift und Galle ſtrotzenden Brief
erhalten, deſſen Jnhalt in der Behauptung gipfelte, ſie ſei falſch wie Galgen-
holz und nicht den Schuß Pulver werth, welcher ſeinem Daſein ein Ende
machen würde.

Luiſa war geknickt vernichtet. Mit Thränen in den Augen beſchwor
ſie mich ich möchte ſo edeldenkend ſein und mich von dem lieben Auguſto
todt ſchießen laſſen. Sie verſprach, meiner in treuer Erinnerung zu gedenken
und einige hundert Meſſen für mein Wohlergehen in jener Welt leſen zu
laſſen.

Jch lachte, ſie weinte es war eine ſchöne Geſchichte. Da warf ich
mich in Wichs und ſuchte den ergrimmten Juriſten, jedem Comment zuwi-
der, perſönlich auf. Er empfing mich wie ein Bär, welchem man die Gat-
tin vor der Naſe getödtet hat. Fünfmal verſuchte ich, eine ſachgemäße Aus-
einanderſetzung in die Wege zu leiten fünfmal unterbrach er mich wuth-
ſchnaubend. Beharrlichkeit führt zum Ziele das ſechſte Mal ließ er mich
ausreden. Der Gewalt meiner Logik und der Behendigkeit meiner Zunge
konnte er. nicht widerſtehen. Er ſah ſein Unrecht ein und bat mich, für ihn
bei der tiefgekränkten Dulcinea den Fürſprecher zu ſpielen. Jch war groß-
müthig genug, mich der Aufgabe zu unterziehen. Schwer wurde mir mein
Amt nicht gemacht; die Donna war herzlich froh, den Amante wieder zu
haben. Sie, die ſich auf ſchwere Anſchuldigungen und harte Vorwürfe ge
faßt gemacht hatte, wurde durch mich in den Stand geſetzt, dem reuevoll ar
tretenden Rechtsbefliſſenen eine erbauliche Standrede über ſein fluchwürdig
Benehmen halten zu können. Es war recht hübſch, als ſie dem zerknirſcht
Sünder Abſolution ertheilte, wenigſtens für ſie und ihn, während ich m
ſchmählich ärgerte, daß ein Mitglied meines Geſchlechtes ſich ſo blitzdur
benahm.

(Schluß folgt.)



werden können. Von den Regierungs-Hauptkaſſen und Bezirkshaupt-
kaſſen in der Provinz Hannover werden die Coupons vom 20. d. M.
ab eingelöſt. Die Coupons müſſen nach einzelnen Schuldengattungen
und Appoints geordnet und es muß ihnen ein die Stückzahl und den
Betrag der verſchiedenen Appoints enthaltendes, aufgerechnetes, unter
ſchriebenes und mit der Angabe der Wohnung des Jnhabers verſehenes
Verzeichniß beigefügt ſein.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Von der Saale, d. 10. März. Berichte über Geflügel-Aus-
ſtellungen werden die Leſeluſt nicht ſonderlich mehr anregen, denn dieſe
Ausſtellungen ſind jetzt faſt ſo häufig, wie's Geflügel ſelbſt, und unter-
einander ſich auch ſo ähnlich, wie ein Ei dem Eie. Abgerechnet etwa
ein Paar fette Enten mehr oder weniger, welche der ortsfreundliche
Federheld dem Publikum auftiſcht. Die Geflügel- Ausſtellung in
Naumburg, welche in dieſen Tagen geſchloſſen worden iſt, hebt ſich
jedoch in vielen Punkten recht vortheilhaft ab von jenem ewigen Einer-
lei derartiger Vogelparaden. Durch die eingetretene Erhöhung der
Standgelder war zunächſt alles dasjenige Vogelzeug fern gehalten wor-
den, was mehr Vogelſcheuche wie Lockvogel iſt und daher lediglich auf
den Wochenmarkt gehört. Durchweg waren nur Triumphe der Zucht
hier ausgeſtellt. Die amtliche Stammrolle der Ausſtellung zählt auf
124 Gruppen Hühner, 15 Enten-, 4 Gänſe- und 229 Taubenſtämme,
87 Partieen Zier- und Singvögel. Unter den Hühnervölkern fanden ſich
wahre Hünengeſtalten vor. Einzelne, kräftige alte Hähne vom Stamme
der La fleche 13 Pfd. ſchwer, ähnelten im Oberkörper eher Dromedar-
lämmern. Solche coloſſale „Flügelmänner“ ſollen bis jetzt bei keiner
Vogelparade aufgeſtellt geweſen ſein. Nächſt einer Menge Druckwerke
über die Geheimniſſe der Geflügelzucht, war ein vollſtändiges Table
d'höte aller nur denkbaren Vogelfutterſorten angerichtet. Nach den
bewährteſten Erfahrungen und für alle Stände der gefiederten Welt
eingerichtete Niſtkäſten gaben Anleitung zur Herſtellung guter Sommer-
wohnungen, und eine Eierbrutmaſchine führte den Nachweis, wie man
ſicher und ſchnell und ohne die „Mutter zum Sitzen“ zu bringen ſich
junge Hühner verſchaffen könne. Gerade dieſe „Geflügelfabrik“ feſſelte
vorwiegend die Aufmerkſamkeit der Beſucher und zwar mit vollem
Rechte. Unter der äußerſt zahlreich vertretenen Ariſtokratie der Vogel
welt, die ſelbſtverſtändlich in einem beſonderen ſtandesgemäß ausge
ſtatteten Zimmer untergebracht war, befanden ſich Schönheiten und
Künſtler erſten Ranges. Finken und Kanarienhähne, die mit Prima
donnenfertigkeit volle Arien abſangen, Papageien, welche mit der Vir-
tuoſität eines Circusclown weinten, lachten, pfiffen und ſchwatzten,
kurzum luſtige Vögel, Duckmäuſer, großes und kleines Zeug in wun-
derſamſten Figuren und den allerbunteſten Naturkoſtümen. Das meiſte
Aufſehen erregte der Wettflug der Brieftauben. 9 Stück dieſer luftigen
Briefträger wurden nach Pösneck und Leipzig mit Depeſchen abgeſandt.
Der 56 Kilometer lange Weg nach Leipzig war laut Telegramm in
45 Minuten zurückgelegt worden. Widriger Wind, Waſſer und Ge-
birge hatten den Flug der Pösnecker Friedensboten um etwa 1 Stunde
verzögert. Die Ausſtellung war beſchickt von 100 Ausſtellern, darunter
72 Auswärtige, beſucht von mehr als 2000 Perſonen; Prämien wur-
den ausgereicht 50, darunter als Ehrenpreis ein antiker ſilberner Pocal.
Den erſten Preis für exvtiſches Geflügel erhielt Herr Zeidler aus
Halle. Die Ausſtellung von Naumburg gehört jedenfalls zu den ge
lungenſten Unternehmungen dieſer Art in unſerer Provinz, und Jeder,
der ſich auch einen Vogel wünſchte, konnte dieſen nach ſeinem Ge
ſchmacke hier erhalten, ausgenommen natürlich die vielfach begehrte
Species der rothen Adler, weißen Falken u. dergl. Solche hochflie
gende Jdeen paſſen nicht zu dem beſcheidenen Sinne wahrer Geflügel-
freunde. Der Geflügel-Züchter-Verein in Naumburg verdient aber we-
nigſtens die öffentliche Anerkennung: eine Ausſtellung gemacht zu
haben, gegen welche gar nichts auszuſtellen war.

Aus dem Saalkreiſe, d. 9. März. Am geſtrigen Nachmit-
tage hielt der „landwirthſchaftl. Verein am Strengbache“ eine Monats
verſammlung im Rackwitz'ſchen Gaſthauſe zu Schwerz ab, in welcher
es ſich namentlich um die Wahl eines Vorſitzenden, an Stelle des
verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Rudolphi auf Dammendorf, handelte.
Die Wahl fiel auf den Gutsbeſitzer Werner aus Dölsdorf. Die
übrigen Mitglieder des Vorſtandes ſind Gutsbeſitzer O. CrutzmannEis-
mannsdorf, Gutsbeſitzer Brandt- Schwerz und Rittergutspachter Amt-
mann Gerſch-Spören, ſowie Lehrer emer. Eisfeldt-Quetz als Secretär.
Demnächſt wurde die Feier des diesjährigen „Jahresfeſtes“ des Vereins
beſprochen und ſoll dieſelbe am 17. Mai c. ſtattfinden.

Erfurt, den 8. März. [Gartenbauverein und Gar-
enbau-Ausſtellung.]) Jn der geſtrigen Sitzung des Gartenbau-
)ereins gab der Vorſtand folgende Mittheilungen über den Stand der
lusſtellungsangelegenheiten: Der (ſchon neulich in dieſen Blättern
rwähnte) Vertrag mit der Berlin-Anhalter MaſchinenbauAnſtalt, welche
ne Dampfpumpe zur Bewäſſerung des ſehr hochgelegenen Ausſtellungs-
rain als Ausſtellungsobject liefern wird, iſt nun vollzogen und dadurch
ſchwierige Bewäſſerungsfrage aufs befriedigendſte gelöſt (die neue ſtäd-
je Waſſerleitung kann wegen der Höhe der zur Ausſtellung beſtimm
Gegend nicht benutzt werden). Die Arbeiten auf dem Ausſtellungs-
zin haben zwar angefangen, ſind aber bis jetzt wegen der ungünſti-
eWitterungsverhältniſſe noch nicht weit vorgeſchritten. Als Preis
r ſind 30 Perſonen gewählt, deren Namen ſämmtlich mitgetheilt
n es fanden ſich darunter die hervorragendſten Spitzen der deut
n Bärtnerwelt; es ſind auch bereits eine Reihe von zuſagenden
orten eingegangen und nur eine abſchlägige. Ueberhaupt findet die
zllung in den weiteſten Kreiſen Anklang, es werden immer noch

ner ſchön und ausdrucksvoll. Hrn.

Frogramme verlangt. ſo. daß nur noch e 180 Sremplere vorhanden

ſind. Auch das Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten
intereſſirt ſich dafür und hat einige Staatspreiſe in Form von Medail
len zugeſagt, auch ſoll jedenfalls ein Commiſſar des Miniſteriums her
kommen, wo möglich wird der Herr Miniſter Dr. Friedenthal ſelbſt die
Ausſtellung beſuchen. Außer dieſen auf die Ausſtellung bezüglichen
Mittheilungen wurde in der oben erwähnten Sitzung des Gartenbau-
vereins von Hrn. Beiroth ein Vortrag über die Geſchichte und Cultur
der Roſen gehalten und ſchließlich noch berichtet, daß die vom Vorſtand
unternommenen Schritte in Bezug auf Gewinnung von Corporalions-
rechten guten Erfolg gehabt hätten, und daß die Antwort vom Miniſter
in kurzer Zeit zu erwarten ſei.

Halle, den 11. März.
Heute begeht der Hauptmann der LandwehrArtillerie und Rendant

der hieſigen Strafanſtalt, Hr. Carl Schröder, ſein funfzigjähriges
militäriſches Jubiläum. Obgleich derſelbe ſchon am 1. Dec. 1825 in den
Kriegsdienſt eingetreten war, ſo wird nach den geſetzlichen Beſtimmungen
doch erſt mit dem Eintritt in das achtzehnte Lebensjahr die militäriſche
Dienſtzeit gerechnet. Wie aber der Jubilar bereits am 1. Dec. v. J.
vielfache Beweiſe achtungsvoller und freundſchaftlicher Theilnahme
empfing, ſo wurden ihm dieſelben auch heute an ſeinem 67. Geburts-
tage zu Theil, namentlich von Seiten des Offizier-Corps des hieſigen
Landwehr-Bataillons, welches dem allgemein hochgeachteten Jubilar einen
r ece ſilbernen Pokal als Zeichen treuer kameradſchaftlicher Geſinnung
verehrte.

Auf wrung des Paulus.
Die Anziehungskraft, welche Mendelsſohn's Paulus ausübt, be-

währte ſich nach ſechsjähriger Ruhe am letzten Dienstage von neuem;
denn trotz der Häufung von Muſik in dieſen Tagen und trotz der Un
gunſt der Witterung hatte er eine große Zuhörerſchaft verſammelt, in
der auch die bekannten Muſikfreunde aus Merſeburg nicht fehlten.
Und das iſt gar wohl begreiflich. Denn was man auch gegen den
Text ſagen kann, namentlich daß nur der erſte Theil ein zuſammen-
hängendes Ganze iſt, der zweite ein Stückwerk, dem gegen das Ende
die Steigerung fehlt; und was man auch an der Muſik tadeln mag,
daß auch ſie im zweiten Theil mattere Stellen aufweiſt, und daß die
religiöſe Auffaſſung etwas zu reichlich iſt, von anderem mehr in das
Techniſche Eingehenden zu ſchweigen ſo überwiegt doch der Eindruck
einer liebenswürdigen jugendlichen Friſche; der Adel des Gefühls und
der Wohllaut ſo vieler Melodien beſticht Herz und Ohr, und die Pracht
der Jnſtrumentation giebt dem Ganzen eine ſo lebendige Färbung, daß
man mit Sicherheit behaupten kann, der Paulus wird ſich noch ſehr
lange in der Gunſt des Publikums erhalten.

Die Aufführung durch die Singakademie war eine des Werkes wür-
dige, ſie brachte ſeine Schönheiten, ſein Leben, ſeine Kraft und ſeine
Milde zu klarer Anſchauung. Der Chor bewährte von neuem Sicher-
heit und Genauigkeit, Reinheit des Tons und Herrſchaft über ſeine
Stärke, ſo wie eine gute Ausſprache. Daher gingen denn auch ſämmt-
liche Chorgeſänge ſehr gut, die dramatiſch lebendigen, die hie und da
an das naturaliſtiſch derbe ſtreifen, nicht minder als die lyriſch weichen
und als die breiten prächtigen, die als Eckpfeiler zu Anfang und Ende
beider Theile das Werk umſchließen, und von denen der einem Chor
Händel's nachgebildete Schlußchor des erſten Theils „O welch' eine
Tiefe“, der mächtigſte und prächtigſte von allen, von ganz beſonders
großer Wirkung war. Auch ermattete die Kraft des Chores nicht, ſon
dern hielt ſich in gleicher Friſche bis zum Schluſſe, trotz der ſteigenden
Hitze im Saale, für deſſen beſſere Ventilation wohl etwas geſchehen
ſollte. Von den Soli hatte Fr. Voretzſch die umfangreiche Sopran-
partie übernommen neben Wohllaut und ſchönem Geſong erreichte ſie
einen tiefern Eindruck durch jene feinere und innige Declamation, die
Mendelsſohn, auf den Spuren von Seb. Bach gehend, in dieſen Re-
citativen verlangt, und die, manchmal nur auf einem einzelnen Ton.
ins Arioſe überzugehen hat. Die kleine Altpartie ſang Frl. Wep-

usd Geyer's Vorzüge ſind allgemeinbekannt; durch richtige Behandlung ſeiner ſchönen Tenorſtimme weiß
er dieſelbe nun ſchon eine hübſche Reihe von Jahren friſch und geſund
zu erhalten; zu einer wohlthuenden Sicherheit und Verläßlichkeit ge
ſellt ſich eine ſtets richtige Erfaſſung ſeiner Aufgabe; neben dem ſchönen
„Sei getreu“ traten beſonders glänzend Stellen der Recitative hervor.
Hrn. Ad. Schulz e's Stimme war von der Witterung etwas ange
griffen; doch ſang er die beiden getragenen Arien gut Und ausdrucks-
voll; für „Vertilge ſie“ wäre eine größere Kraft zu wünſchen gewe
ſen. Noch haben wir der kleineren Soli zu gedenken und beſonders
des Quartetts. Mendelsſohn hat es im Paulus nicht ſo freigebig
bedacht als im Elias, nur zweimal verwendet er es, vor einem Chor
und für den erſten Vers eines Chorals, hier etwas unbequem und
ſchwierig durch die Art der Jnſtrumentalbegleitung. Um ſo erfreulicher
wirkte die klare Sicherheit, mit welcher Fr. Puls, Frl. Wepner,
Hr. Oberpoſtſekretär Hoffmann und Hr. stucll. Malo es ausführ-
ten. Das Orcheſter hatte ſich in ſeine ſchwierige Aufgabe recht gut ge
funden, wenn gleich an einigen Stellen größere Genauigkeit und Fein-
heit erwünſcht geweſen wäre. So ſtand dieſe Aufführung den gelun-
genſten der Singakademie würdig zur Seite. G.

Vermiſchtes.
Auf den Eiſenbahnen Deutſchlands ſind im Jahre 1875

verunglückt 2094 Perſonen, und zwar 85 Paſſagiere, 955 Beamte, 825
Bahnarbeiter und 229 fremde Perſonen. Getödtet ſind unter dieſen 509,
die Uebrigen nur verletzt. Von je 11,402,000 Paſſagieren iſt ſomit
einer getödtet und von je 2,443,300 einer verletzt worden.
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es im Augenblick an der Oder in der Niedermark auszuſehen. Dem
„Niederſchleſ. Anz.“ ſchreibt aus Carolath ein Berichterſtatter, welcher
die durch den Bruch des Canaldammes bei Tſchiefer unter Waſſer ge
ſetzten Dörfer beſucht hat, Folgendes: Jn Aufhalt bei Neuſalz ſieht es
ſchauerlich aus. Die Häuſer ſtehen noch faſt bis an die Dächer im
Waſſer; einige ſind ganz, andere zum Theil eingeſtürzt, noch andere
haben ſich nach der Seite geneigt und laſſen in jedem Augenblick den
Einſturz befürchten. An der Durchbruchsſtelle des fiskaliſchen Deiches
iſt ein 34 Fuß tiefes Loch ausgeſpült, welches die Häuſer des Dorfes,
ſoweit ſie nicht weggeriſſen ſind, von einander trennt. Auf einer An-
höhe befindet ſich das gerettete Vieh der kleinen Gemeinde unter freiem

immel, vor Froſt zitternd und vor Hunger ſchreiend. Die Bewohner
ſelbſt leiden Mangel an Allem: ihre Kartoffeln liegen in den Fluthen,
das Getreide iſt verdorben; die Meiſten haben Wohnung, Land, Nah-
rungsmittel, Hausgeräth, Alles verloren.

Seit dem Jahre 1830 hat das Waſſer in Berlin nicht ſo
hoch geſtanden wie jetzt. Das Waſſer iſt in viele Keller gelaufen,
verurſacht Ungelegenheiten aller Art, ſelbſt das zahme Gewäſſer im
Thiergarten iſt übergetreten namentlich bei der RouſſeauJnſel, wo noch
ſo eben beim Klange der Muſik die elegante Welt der Hauptſtadt ſich
auf der Eisbahn tummelte. Jn der Umgebung Berlins ſind eine
Menge Landſeen entſtanden und bezeichnen die Stellen, die zu
einem Häuſerbau nicht geeignet ſind. Der Regen hat noch nicht auf-
gehört und die Nachrichten von Hochwaſſer und Ueberſchwemmungen,
die von allen Seiten einlaufen, bilden täglich ein Capitel in jeder
Zeitung.

Jn dem Dorfe Suchodol bei Politz a. d. Mettau (Kreis
Königgrätz in Böhmen) ereignete ſich am 4. d. Abends ein großes Un-
glück. Jn einer Flachsdörre, wo 15 Weiber und 4 Männer arbeiteten,
ſtieß einer der letzteren unvorſichtigerweiſe die Petroleumlampe um, und
im Nu ſtand der daſelbſt umherliegende Flachs in hellen Flammen.
Die Leute ergriffen entſetzt die Flucht; aber 3 Weiber waren nichr mehr
im Stande ins Freie zu gelangen, und kamen in den Flammen um,
eine vierte kam wohl hinaus, hatte aber ſo arge Brandwunden erlitten,
daß ſie an denſelben ſtarb.

Aus Paris vom 6. März ſchreibt man: Die Leichenver-
brennung macht, in der Theorie wenigſtens, raſche Fortſchritte in
Frankreich. Es ſind hierſelbſt bereits eine ganze Zahl letztwilliger Ver
fügungen deponirt, durch welche die betreffenden Perſonen nach ihrem
Tode die Feuerbeſtattung ſichern wollen. Jn der Provinz jedoch ſcheint
man noch einen Schritt weiter gehen zu wollen, denn wie aus St.
Peray im Ardeche-Departement gemeldet wird, hat ſich daſelbſt eine
Dame bei lebendigem Leibe dem Verbrennungsproceß unterworfen.
Dieſelbe, eine in der ganzen dortigen Gegend wohlbekannte und geach-
tete Frau im Alter von 60 Jahren begab ſich am Freitag voriger Woche
allein zu den Ruinen des Schloſſes von Cruſſoll und ſetzte daſelbſt ihre
Kleider in Brand, nachdem ſie dieſelben vorher mit Petroleum durch
tränkt hatte. Die völlig verkohlten Ueberreſte der Selbſtmörderin
wurden am nächſten Tage gefunden. Am Orte der That deutete
Alles darauf hin, daß die Verſtorbene nicht die geringſten Verſuche
gemacht hatte, ſich zu retten.

Jn einem Pferdebahnwagen erhob ſich kürzlich zwiſchen zwei
Damen ein Streit um das Oeffnen des Fenſters. Die eine behauptete,
ſie würde den Tod davon haben, wenn der Conducteur das Fenſter auf-

mache; die andere erklärte ſie werde vom Schlaganfall getroffen, wenn
das Fenſter noch länger geſchloſſen bleibe. Der von beiden Parteien
in Anſpruch genommene Conducteur wußte ſich weder zu rathen noch
zu helfen, als ein Paſſagier auf einen rettenden Gedanken einen
Vorſchlag zur Güte verfiel: „Machen Sie das Fenſter nur auf,
guter Freund,“ ſagte er, „dann ſtirbt die Eine, hernach machen Sie es
wieder zu, dann ſtirbt die Andere, und auf dieſe Weiſe werden wir end-
lich Ruhe bekommen.“

Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen.
In dem größten Auditorium der Univerſität Berlin waren am Dienstag

alle Platze bis auf das letzte Eckchen von den Studirenden beſetzt, da der beruhmte
Gelehrte Profeſſor Dove ſeine letzte Vorleſung hielt. Der Katheder war zu
einer Laube umgewandelt, exotiſche Gewächſe ringsherum geſtellt, und uüber demDozentenſtuhle prangte eine Krone aus Laub. Der Liſch war mit einer roth

ſammetenen Decke belegt, auf der ein Lorbeerkranz ruhte. Beim Eintritt Doves
erhoben ſich alle Anweſenden und eine Deputation des Verbandes der wiſſenſchaft
lichen Vereine trat hervor, welche nach vorheriger Rede, die der Bewunderung
und dem Danke fur den 33 der Wiſſenſchaft, von Seiten der Geſellſchaft im
Allgemeinen, ſpeziell aber

die man gegen ihn ausübe, da ſeine Kräfte ſeit ſeiner Krankheit ſich ſehr gemindert.Die von dem Deutſchen Polarverein in Bremen ausgeruſtete Expedition
zur Erforſchung Weſt-Sibiriens, beſtehend aus Dr. Finſch, Dr. Brehm
und Graf Waldburg-3Zeil, hat Berlin verlaſſen, um ſich zunächſt nach Peters-
burg zu begeben. Die drei Reiſenden wurden am 5. d. M. vom Kaiſer empfangen
der ſich über das Ziel der Expedition eingehend Bericht erſtatten ließ und ihnen
herzlich Gluck zu ihrem Unternehmen wuünſchte. Nach kurzem Aufenthalte in
Petersburg und Moskau werden die Reiſenden ſich nach Niſchni-Nowgorod und
von dort über den Ural nach Weſtſibirien begeben, wo ſie hauptſächlich die Erfor
ſchung des Altai- und des Ob- und Jeniſgigebietes zu ihrer Aufgabe machen
werden. Auf Grund der von dem Schwediſchen Pordenskjöld im ver-
gangenen Jahre gemachten wichtigen Entdeckungen hoffen die Reiſenden reiches
Material zur Kenntniß dieſer Gegenden zu ſammeln.

An der Kunſt Akademie zu Duſſeldorf ſoll eine neue Lehrerſtelle er-
richtet werden weil es dringend erforderlich iſt, den Unterricht nach lebenden
Wodellen zu verſtaärken, da das Zeichnen nach der Antike mit dieſem Unterricht
Hand in Hand gehen ſoll. Um ein zur Zeit in Kaſſel mangelndes Kunſtlebenherauszubilden, ſoll ein tüchtiger Mforiermaer der dortigen Kunſt- Akademie

gewonnen und an derſclben ein kunſtgeſchichtlicher Unterricht eingerichtet werden.
Eine neue Conſtruction der Bratſche (viola alta) macht gegeawartig

in der ter kche Welt nicht re Aufſehen Nach jahrelangem Studium
iſt es dem zur Zeit an der Heidel erger Univerſität eingeſchriebenen jungen
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ermann Ritter aus Schwerin gelungen die Viola zum ſelbſtſtän
digen muſikaliſchen Ausdrucksmittel zu erheben. Das von dem Jnſtrumenten-
macher K. A. Hörlein in Wurzburg nach der Anleitung des Erfinders gefertigte
Inſtrument hat die Erwartungen deſſelben weit ubertroffen. Jm vorigen Monat
hat Ritter das neuconſtruirte Jnſtrument in einer von Richard Wagner ange
ſetzten Abendgeſellſchaft in Bayreuth geſpielt und iſt der große Meiſter von dem
wunderbar ſchönen Ton der Violg ſo entzuckt geweſer daß er ſofort eine

Anzahl ſolcher Violen fur ſein Orcheſter beſtellt hat. Der junge Kunſtler
at ſeine muſikaliſchen Studien vor langerer Zeit in Berlin vollendet und beab-

r vor der philoſophiſchen Faeultaät in Heidelberg demnachſt ſeine Prufung
abzulegen.

Wie aus Weimar berichtet wird, iſt die fur Goethe's Todestag und
fur den folgenden Abend beabſichtigte Auffuührung beider Theile des „Fauſt“,
nach Otto Devrient's Bearbeitung, wegen großer Schwierigkeiten des Einſtudirens
vom 22. und 23. März auf den 22. und 23. Avril verſchoben.

Eine neue deutſche Oper großen Styls hat vor einiger Zeit auf dem
Stuttgarter Hoftheater großartigen Beifall gefunden und ſoll nachſtens auch in
Prag zur Auffuührung kommen. Hofcapellmeiſter Abert in Stuttgart hat ein
Libretto des Dichters Dalk componirt, welches nach Raupachs „Enzio in Volo
ana“ bearbeitet iſt. Der Stoff, das tragiſche Ende des Geſchlechtes der Hohen-
ſtaufen, umfaßt eine der grußten Epochen deutſcher Geſchichte. Der gefangene
Enkel des deutſchen Kaiſers macht den Verſuch, in einem Sarge zur Freiheit zu
gelangen. Er hat ſich todt geſtellt, wird feierlich aus Bologna's Thoren getragen,
dann entſteht Verrath und der Held ſpringr in vollen Waffen aus dem Sarge
hervor. Aber die Soöldlinge der Republik uüberwaltigen ihn und ſeinen Anhang,
und der letzte Sproſſe des Hohenſtaufen Geſchlechts wird zu ewigem Kerker verdammt.

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenMontag den 13. März 1876 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung uber:

Vorlagen des Magiſtrats, bett.
1. die Decharge- Ertheilung fur die Rechnung der Zeichenſchulkaſſe pro 1875;

2. Die Decharge Ertheilung fur die Rechnung der Gewerbeſchulkaſſe pro 1875;
3. Bericht des Gottesacker-Vorſtehers uüber die Verwaltung des Gottesackers und
Friedhofes fur das Jahr 1875; 4. Geſuch des Vorſtandes des Ornithologiſchen
Eentral Vereins für Sachſen und Thuringen um Bewilligung einer Beihuülfe be
hufs Vertheilung von Prämien bei Gelegenheit der beabſichtigten Geflugel- und
Vogel Ausſtellung 5. die Umgeſtaltung der Promenadenſtrecke vom Kriegerdenkmal
bis zur großen Ulrichsſtraße.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Göcking.

en er neeeeee]Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 10. Maärz 1876.

Sinsf. Angeb. Geſ.
e

59 Halle'ſche Stadt Obligationen, Gasanleihe pCt. 5 I101
Zinſen vom 1. April u. 1. Oetober.

4 h Stadt Obligationen von 1867 4 (100,50Zinſen vom 1. April u. 1. October.
3 Halle'ſche Stadt Obligationen von 18318 z 85

inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
49 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 S 91Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen 4

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Unſtrut-Regulirungs- Obligationen gel.

Zinſen vom 1. Janugr u. 1. Juli.
59 Halleſche Zuckerſtederei Anleihen 5 99 S

Zinſen vom 1. April u. 1. Oetober.
59 Anleihe der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie ß 101,25 100,2

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
59 Hypoth.-Anl. der Zuckerfabrik Koerbisdorf 5 99,50

Zinſen vom 1. April u. 1. Oetober.
69 Braunkohlen Verwerth. Anleihe 6 F 85Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halle'ſche BankvereinsActien 5 109,50 107,50Divid. p. 1874 7 Zinſen v. 1. Jan.
Halleſche CreditAnſtaltsActien kréefroo. Zinſen.
Stamm-Aetien der Neuen Aetien-Zucker-Raffinerie 4 e

Divid. p. 73/74 11 Finſen v. 1. Oct. SStamm-Prioritaäten derſelben s 110Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.
StammActien der Hall. Zuckerſiederei- Comp. P. St. Ma k 420

5100 Einzahlung) froo. Zinſen.

einer Schuler, Ausdruck verlieh, eine Adreſſe überreicht
worauf Dove den Anweſenden fur ihre Liebe dankte, aber auch fur die Nachſicht,!

Divid. p. 74/75 11 Zinſen v. 1. April.

Zuckerfabrik Koerbisdorf pCt. 4 26Divid. p. 74/75 Zinſen vom 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig 35Divid. p. 74 75 Zinſen vom 1. Juni.
Sächſ.-Thur. BraunkohlenVerwerthung 4 19Divid. p. 74 Zinſen vom 1. Jan.
Stamm-Prloritäten derſelbenm 5 r n doDivid. p. 74 59 Zinſen v. 1 Jan.
WerſchenWeißenf. ActienGeſellſch. 4 126,50
Dorſtewitz-Rattmannsdorfer BraunkohlenJnd. 4 40

Divid. p. 74/75 2 Zinſen v. 1. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 26 tDivid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oet.
Stamm-Prioritaten derſelben 75 gDivid. p. 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
Croöllwitzer ActienPapier Fabrik 4 13Divid. 74/75 Zinſen v. 1 Juli
Zeitzer ren awgrſta n Schade 4 z 4Divid. p. 74 5 Zinſen vom 1. Januar.
Halle'ſche Maſchinenfabrik 1 72Zinſen v. 1. Januar.

Actien-Malzfabrik Cönnern 5 FZinſen vom 1. Januar.

AetienWalzfäprit Landsberg nDivid. p. 74/75 8 Zinſen v. 1. Juli.
Eilenburger KattunManufgetur 4 z 8Divid. p. 74 59 Zinſen vom 1. Juni.
Neudeck, Chem. Fabrik und Glashutte Heo. 5 Fkroo. Zinſen
Kuxe d. BruckdorfNietlebener BergbauVereins p. Anth. Mark

1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
Tee sActien (nom. 1500 M. freo. ren p. St.

nheaterActien (nom. 300 M. kreo. Zinſen P. St.



Brkanntmachnngen.

Eisleben, den 29. Februar 1876.
Bekanntmachung.

Die Aufnahmeprüfung der, der hieſigen höhern Lehranſtalt zuzu-
führenden Schüler findet

am 20. April er. Vormittags 9 Uhr
im Schullokale 8ſtatt. Zur Entgegennahme von Anmeldungen iſt der Dirigent der

Anſtalt, Herr Dr. Richter, an den Nachmittagen Mittwochs und
Sonnabends in ſeiner Wohnung, (Markt Nr. 35, Mohrenapotheke 2
Treppven hoch), bereit.

Die ſtaatliche Anerkennung der Anſtalt mit der Berechtigung Be-
fähigungs-Zeugniſſe zum einjährig freiwilligen Militairdienſt an Schü-
ler, welche die I. Klaſſe ein Jahrlang mit Erfolg beſucht haben, zu er-
theilen, iſt höhern Orts beantragt.

Der Magiſtrat.
Jeder sein eigener Sprachlehrer! S

Bnglisch. Die Unterrichtsbriefe Französisech.der Methode Tonssaint- Lanugenscheidt,
anerkannt beſte, ja einzige zum ſprachlichen Selbſtſtudium ohne Leh-
rer liefert zu ermäßigtem Preiſe ſofort vollſtändig gegen
monatliche Ratenabzahlungen (bei Baarzahlung höchſter Rabatt) die
Buchhandlung Max Koestler, Halle, Leipzigerſtr. 44.

Proſpect auf Verlangen gratis und franco.

Hypothekendarlehne,
Gegeben wird bei Gütern bei Ge

die in der Regel von unſeren Taxatoren,
liche ünd ſtädtiſche Grundſtücke.

bäuden der Taxe,
edoch auf Koſten der Antragſteller,

unkündbare, mit Amortiſation,
gewähren wir auf Güter, länd

angefertigt wird. Auch finden in
duſtrielle Etabliſſements mit günſtiger Rentabilität Berückſichtigung.

General-Agentur für Hypothekenbanken.
Filiale Magdeburg.

H. 5484.] Adolf Schmid.

v 0Chüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

S Auf der Thüringer Seite des Bahnhofes Halle ſoll
eine 2 Meter hohe und eirca 185 Meter lange, maſſive

Einfriedigungsmauer errichtet werden.
Die Vergebung der dazu erforderlichen Arbeiten und Material-

lieferungen erfolgt im Wege der ſchriftlichen Submiſſion.
Bedingungen, Zeichnung und Maſſenberechnung können in der

Zeit vom 14. bis 20. dieſes Monats während der Geſchäftsſtunden im
hieſigen Abtheilungs-Büreau altes Empfangs-Gebäude 1 Treppe
eingeſehen werden.
ß Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten welche mit der Aufs-
chrift:

„Submiſſions-Offerte über Errichtung einer maſſiven Einfriedi-
gungs-Mauer auf Bahnhof Halle“

verſehen ſein müſſen und poſtfrei einzuſenden ſind, iſt ein Termin auf
Montag den 20. dieſes Monats Vormittags 11 Uhr
anberaumt und hierzu den Submittenten der Zutritt geſtattet.

Nachgebote und ſpäter eingehende Offerten finden keine Berück-
ſichtigung.

Weißenfels, den 9. März 1876.
Betriebs-Jnſpection I.

W. Hoſtmann.

Wichtig für Neubauten!!
Beſte ſchwediſche Thüren mit Futter und Bekleidung

in 3, 4 und 6 Füllungen unter Garantie.
h Scheuerleiſten 2e. 2e.obelbretter in Kiefern- oder Tannenholz geſpundet oder

glattkantig gefugt,
empfiehlt in ſchöner Qualität zu billigen Preiſen und in großen Poſten

Cart Rcdkolph Vernheeees.
Bitterfeld. Lager am Bahnhofe.

Mein Hauptlager befindet ſich in Wallwitzhafen a/Elbe bei den
Herren Ziegler, Vhlmannm Comp.

Die früher Hermann Schultz gehörige, im Stadt-
feld Kaz deburg gelegene, vollſtändig eingerichtete

Rähmaſchinenfabriß und Eiſengießerei,
welche Unterzeichneter im Subhaſtationstermin erſtan-
den hat, beabſichtigt derſelbe zu verkaufen.
ſtück kann ſofort übergeben werden.

Chr. EbeliängUebereinkunft.

Das Grund-
Anzahlung nach

H. 51030.]
in Kenstadt- agdeburg, Morgenſtr. Nr. 51.

Verkauf
des Mühlengutes in Zöſchen,
1 Stunde von Merſeburg, 2 St.
von Leipzig und Halle a/S.,

St. von der Thüringer Bahn
(Station Kötzſchau). Die Han-
delsmuhle hat 10 Gänge drei
deutſche 4 amerikaniſche, 3 Grau-
pengänge) und verarbeitet 2000
preuß. Wiſpel jährlich. Bedeutende
Lohnmüllerei. Zum Landgut ge-
hören ca. 155 Morg. Weizenboden
incl. 23 M. Wieſen, welche nebſt
2 Gärten die Beſitzung umgeben,
Mühlengebäude maſſiv, Waſſer-
bauten in Quadern, Wohnhaus
herrſchaftlich. Anzahl. 10,000
Thlr. Sämmtliche Reſtkauf-

bleiben 10 Jahre un-
ündbar ſtehen. Das Nähere

durch den Beſitzer [I.3569
Dr. Füllner in Gotha.

Gutsverkauf.
325 Morg. Rübenboden, Anz.

15,000 Preis 42,000
Fco.- Anfragen sub W. H. 234 bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Maumburg a/S.

Naumburgs belegenes Wohnhaus
mit herrſchaftl. eingerichteten Woh-
nungen, großem Keller u. Seiten-
gebäuden, nebſt Hof und großem
Garten, zu jedem größeren Geſchäft
oder zu einer Oekonomie paſſend,
iſt veränderungshalber ſof. zu ver-
kaufen, Offerten beliebe man un-
ter C. F. 4 1000 poſtlag. Naum-
burg a/S. einzuſenden.

Gutsverkäufe.
Ein Rittergut, 600 Mg. Weizen-

u. Roggenboden, vollſt. Jnventar,
Preis 68 Mille.

Ein Gut, 800 Mg. Weizen- u.
Roggenboden, vollſt. Jnv., Preis
65 Mille.

Ein Gut, 460 Mg. Raps- und
Weizenboden, vollſt. Jnv., Preis
52 NMille.

Ein Gut, 308 Mrg. Weizenbo-
den, vollſt. Jnv., Preis 30 Mille.

Ein Gut, 190 Mrg. Weizenbo-
den, vollſt. Jnv., Preis 18 Mille.

Näheres bei
Carl Ackermann in Halle,

Rathhausg. 6 im Hof
Geſchäſts- Verkauf.
Jn einer Kreisſtadt der Pro-

vinz Sachſen mit ca. 20,000 Ew.
iſt ein Colonialwaaren- und
Produkten- Geſchäft en gros
et en detail ſofort oder zum 1.
April d. J. zu verkaufen. Um-
ſatz jährlich 150--180,000 Mark.
Unterhändler verbeten. Nur
Selbſtbewerber wollen ſich melden
unter der Adreſſe V. G. 1296.

an Rudolf MosseEin in einer der Hauptſtraßen sin Magdeburg.
4500 Thaler

werden als ſichere Hypothek von
einem pünktlichen Zinszahler ge-
ſucht. Adreſſe W. z 100 bei Ed.

n uIII
Roihklee, Luzerne, Esparsette ohne Seide

reſp. Pimpenelle, ſowie Futter- h. Anckerrü-
venkerne in allen Gattungen empfiehlt billigſt

Wettin a/S. eder
C. F. Meister, Eisenbandlung, NMerseburg,

empfiehlt Zu Bau wecken:
schmiäedeeis. T Träger,

Eisenbahnschienen in allen Längen bis 24
gusseisernes Säulen in jeder Dimenſion,

Verankernngen aller Art,
schmiüede- u. gussviserne Stalleinrächtungen,

schiniſiedeeis. Gitter und Thorwege,
ThürföÄllongen, Balcougeländer,
Dachspitzenm, Thurzafahnen,Gewächshäunuser, Wistbeetſenester,
VFabrik- u. Stallfenster ete.

Die Eisenhandlung von F. Meister,
WMerseburg,

empfiehlt

I. Qual. Walzeisen zu Wagenreifen pro Kilogr. 18
Best. Warsteiner Wagenachsezz

mit Garantie pro Kilogr. 45
e er Wein m. Selterſla-Epilepsio (Krämpſe), ſchen kauft ſtets J. N. Sträß

T T. ner, Bernburger Straße.Migräne (Kopfgicht)

z heilbar. Es wirdProspecte über die IIradikale Heilung (dieser
Nervenkrankheiten Versen-
det gratis und franco Dr.
med. P. Rudolph in
Dresden. Erfolgenach Hunderten.

wende ſich
vertrauensvoll

an die chirurgiſche
Gummi-Waaren- Fabrik

Hamburg.
NB. Jede Anfrage wird beantwortet.

Bäcker-Ankauf.
Eine flotte Staltbäckerei wird

gegen 1—2000 Anzahlung zu

Eine noch ganz neue Nähma-
ſchine nach der neueſten Con-
ſtruction iſt Umzugs halber preis-
werth zu verkaufen

gr. Ulrichsſtraße 34 parterre.Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Ein Arbeitspferd ver

kauft Löbejün,
Plötzer Str. 5.

kaufen geſucht.

A. z 15. beförd. Carl Acker-
mann in Halle, Rathhausgaſſe
6, Hof.

Getr. Kleider, Betten, Wäſche,
kauft Fr. Hohmann. Adr. erbeten
kleiner Schlamm Nr. 11, II.

Offerten unter A.

L

ren ir
ſich d
dentli
voll i
Zuſatz

J

Hali



GB,

Sophienſtraße Ur. 16,

Lager und Anfertigung bis zum Feinſten aller

Tischler-, Spiegel- u. Polster- Waaren
werden genau nach Syſtem der altrenommirten ehemaligen Lnciwiüg'ſchen
Möbus Wischlerei, in welcher ich langjährig mit Erfolg thätig war,
auf das Eleganteſte und Sauberſte ausgeführt.

0 e R ü e Zur Erlernungides Haus-20 Es s. halto wied ſur rin gebeAecht Amerikaniſches Kaffeeſchrot
von Dommerich Comp. in Magdeburg.

tes junges Mädchen aus
Familie zu kommende

ſtern Pension geſucht;
Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik ſeit Jah- am liebſten in einer Fami-

ren in großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten exvortirt und yat lie
ſich dort in Folge ſeiner vortheilhaften Zuſammenſtellung außeror ſind.

da es die billigern Sorten des indiſchen Kaffees
vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt angenehmen
dentlich verbreitet

Zuſatz bilder.
Der Preis des Originalpacketes à 20 Nlth. iſt 20 Pf. R.M.

Zu haben in den Depöts folgender Herren
Halle a S b. H. Ch. Wer-

ther Co.
b. Ant. Angermann.
b. Aug. Apelt.
b. F. Beerholdt.
b. Ernſt Beyer.
b. Gſt. Dettenborn.

J. W. Dittmar.
Düben S Herr-

mann.
Carl Eugling.
A. Fahlberg.
Th. IEmil Grobe.
C. Güſtel.

F. Hänſchel.
G. Heine.
E. Hildenhagen.
e Hille.

W C

F. A. Hüniche.
F. Jentzſch.

T .Kaufmann.
.E. Langheinrich.
Carl Mertens.

b. Robert Müller.
b. Guſt. Nicolai.
b. Wilh. Rathcke.
b. Fr. Schaaf.
b. Otto Sievert.
b. J. R. Sträßner.
b. Osw. Teichmann.
b. Otto Thieme.

2

c c c

e

er

wo erwachſene Töchter
Offerten unter S. [12

befördern Haasenstein
Vogler, alle a/S.

Für das Comptoir eines
Engros- Geſchäfts in Mer-
seburg wird für ſogleich
oder zu Oſtern ein SohnHalle a/S. b. J. F. Weber Nachf.

Bitterfeld b. Gotth. Ed. Poetſch.
Brachſtedt bei Ed. Thiele.
Sölleda bei O. Kämmer.
Cönnern b. Ed. Letz.
Eilenburg b. Th. Rentſch.
Eiſenberg bei G. H. Gremler.

7 A. Oertel.
b. A. Ch. F. Vaumann.
F. Grüneberg.
Louis Grunert.
Th. Merckell.
Jul. Reichel.
Gebr. Roſe.

Ermsleben b. A. Schlemmer.
Lauchſtädt b. F. H. Langenberg.
Löbejün bei Louis Birkhold.
Nebra bei F. Kloß sen.
Oſterfeld bei Jul. Häuber.
Querfurt b. Rob. Raunhardt.
Sandersleben b. H. Römwolt.

Apoth. Trenkner.
Schafſtädt b. C. Grützner.
Schildau b. C. A. Engelmann.
Schkölen b. Louis Böhme.

z C. E. Hartung. die, der Verzweiflung nahe, ret
Teuchern bei Louis Haeuber. an dertugi Wert a telner
Weißenfels b. Herm. Vollrath. Farnrie re
Wettin b W. Grobe. ſritie Origingive Sig

E. Wichmann. S al le e Leip

als geſucht. Adr.unter I. S.
rath in der Exp. dieſ. Ztg.
erbeten.
4 ordentl, Arbeiter- Familien
ſucht das Rittergut Wehlitz b.
Schkeuditz zum 1. April.

Wohnungen à 250, 200, 150,
100 und 70 per 1. April oder
ſpäter Klausthorſtraße 10/11 und
Mühlgraben 1 zu vermiethen.

Eisleben

Popuſair medicin. Werk S

Durch alle Buch
handlungen, oder gegen

Einf. v. 10 Briefmarken à 10
W Pf. direct v. Richter's Verlags-

Y Anſtalt in Leipzig iſt zu beziehen
„Dr. Airy's Natürheilmethode“,
reis 1 Mark. Der in dieſem be

M rühnmten illuſtr., ca. 500 S. ſtark.
Buche angegebenen Heilmetbode ver
I danken Tauſende ihre Geſundheit.
Die zahlreichen darin abgedruckten
Dankſchreiben beweiſen, daß ſelbt
ſolche Kranke noch Hilfe gefunden, J

unſth auch

60660666086666660806808600806060680800060080880
Kingelhardt's Univerſal Halſam

auf d.

Verkauf genehmigt u. wird hauptſächlich Unterleibs-Bruchleidenden

v

2

mit d. Schutzmarke 8

2 empfohlen ſelbſt bei veralteten Brüchen u. dem ähnliche Leiden
heilt dieſer Balſam in den allermeiſten Fällen vollſtändig, ſowie
alle rheumatiſche Leiden, Froſt-
liche Schäden c. Zu bezieh. à Doſe 1 u. 2 Mark mit Gebrauchs-
anweiſung aus d. LöwenApotheke d. Hrn. Dr. Francke in Halle.

Fabrik in Gohlis b. Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18.

IILDILILIIXLIIIIIIMELIIIIIIIIIIII

einen Auszug deſſelben gra
d. tis und franco ver

ſendet.

Franzöſiſche Mühlſteine,
Katzenſteine, eche engliſche Guß
ſtahlpicken, Pockholz, ſeidene Mül-
lergaze und deutſche Mühlſteine
empfiehlt Clemens Kirchner,

Berlin, Linienſtr. 118.

Doſen verſehen, iſt geprüft, deſſen 3

u. Brandwunden u. alle äußer-

S

S

8
2

BReste Böhmische Salon-, Stück- u. Mättelkohle,
Zwickauer Ssteinkohle,
Kohle, Meunuselwitzer Knorpel- und Biätterfelder
Förderkohle liefern jedes Quant. ſtets zu billigſten Preiſen

Bd. Läncke Ströfer.
Aufträge nehmen auch für uns entgegen:

Herr Gustav Moritz.
Emil Grobe, Geiſtſtraße Nr. 21.

Schmiedeeiſerne, gepreßte

Gitterſpitzen
empfehlen in 14 PFaçons

W. Hanisch lie.,

W'estph. sSchmiede-

r. Steinſtraße Nr. 53, und 116 Friedrich-
Straße 116.

Berlin.

Artern bei Th. Poppe. achtbarer Eltern mit den
C. Scharf. nöthigen Schulkenntniſſen

15 werden
baldigſt durch Ed. Stück-

Samen-Verkauf!
Rothe, weiße, gelbe, ſchwediſche

KIleesaat, Luzaacrne und
EBesparsette, Virnmothee-,
engliseh und ütalienis ch
Rai Grasg, alle Sorten Vut-
ter- u. pa. Zuckerrüben-
Kerne, div. Sorten frähe
Erbsen, Möhren. Boh-
men und GurkenkKerne,
ſowie alle gangbaren
Gerr. üöse- und Blmenmn-

Särmmereien
halte auf Lager und empfehle in
beſter Waare.

Reinhold Försfen.
Gras Samenfür feine Raſen- und Bleich-

plätze empfiehlt
Reinhold Mirsten.

Gras Samen.
gemiſcht für Wieſenanlagen,
empfiehlt

Reinhold Mirsten.
Baumaferialien:

Engl. und Stettiner Portland-
Cement „„Stern“, beſten Dach-
ſchiefer, Eiſenbahnſchienen in belie-
bigen Längen bis 21“, Dachpappe,
Dachfilz, Dachnägel, Steinkohlen-
theer, engliſche und Salzmünder
Chamotteſteine, Klinker, Dachzie
gel, Hohlziegel, Asphalt u. ſ. w.
billigſt bei

August Mann
in Halle a S., a. d. Schiffſaale.

Zur Feld und Wieſendüngung
J balten wir unſere

präparirten
n 9Kali Düngemittel

(mit garantirtem Kaligehalt)
beſtens empfohlen ferner offeriren

eopoldsyaller

ainit(Rohprodukt aus hieſigem Salzwerke)
bei Entnahme von Wagenladungen
zum Salinenpreiſe (d. i. 1 Mark

10 Sgr. pro Centner).FPereltägte chenigede Fabriken

in LeopoldshallStaßfurt.
SpreialPreiscourant mit Fracht-

tarif, ſowie Brochuren uber Anwen-
dung verſenden franco.

aWahl
Alle Sorten Säcke u. Planen,

ſowie eine Partie einmal gebrauchte
gute Drell-Säcke verkauft billig

Berrmann Kramer,
großer Berlin 18.

Viele Theaterbeſucher bitten um
Wiederholung von fünfmalhun-
derttauſend Teufel, da bei
der erſten Aufführung zu Herrn
Suſſa's Benefiz alle Plätze ver
griffen waren, und bei der zweiten,
des ſchlechten Wetters wegen,
Viele am Beſuch verhindert wa-
ren. Alſoſehr, ſehrbald 500,00
Teufel.
HäfenEinem hochverehrten Publikum

die ergebene Mittheilung, daß
Dienstag den 14. März mein
Benefiz ſtattfindet u. ich zu dieſem
Zweck das ganz neue großar-
tige Senſationsſtück „Derletzte
Königsmark“ in Aufführung
bringen werde, unter perſönli-
cher Leitung des Verfaſſers
Herrn Herrmann Räiotte.
Zu dieſer meiner Benefizvor-
ſtellung ladet ein hochgeehrtes
Publikum ganz ergebenſt ein

Auguſte Freckmann.



Fr. Naumann's Iöbelfabrik und Nagazin,
HBndBBBBGB Se Heä, Ha. Semelberg 2,

S.

r

Für Damen and Her ren

empfehlen

das Ueneſte in Frähjahrshüten

Rudoſph Sachs G0.,
IEutfabrik, gr. Ulrichstrasse Mr. 55,

Mein

in rechte Auswah
halte zu wie Preiſen empfohlen.
Wilh. Walter, Leipzigerſtr. 92.

Eugen Causse,
Gipeigeratr. 85.

C G en gros en detail V n.Lager echter Importen und Cigarren deutschen Fabrikates

aus den grössten Häusern bei billigsten Preisen.
Lager reingehaltener Mosel-, Rhein und Bordeaux-Weine.

Deutsche und französische Champagner.

Spirituosen.Ovyall Kaheet C
FRaschinen ſehr in Beantle a Serzele,

liefern als Specialität:
Bandsägen mit Handbetrieb,

leicht arbeitend,
Horizontalsägen,
Walzen-Bundgatter,
Wagen Bundgatter, Decoupirsägen,
Kreissägen, Fraisen,Banädsägen mit Dampfbetriob, Hobelmaschinen,

Anlagen von eompletten Schneidemühlen, Bautiſch-
lereien, ſowie

Mahblmühblen u. tragsportable Schrotgänge
in neueſter und beſter Conſtruction.

Sein Lager fertiger
e

7

in Granit, Marmor und Sand-
ſein empfiehlt bei saubere
ster Ausführung zu Däl- c

e ligsten Vreisen DeS Er. Schulze e

h vom 1. April emurr Magdeburgerſtraße 21, am „grünen Hofe“.

Kugust Mann.
Große trockene Niederlagsräume

(geeignet für Zucker), Getreideböden
vermiethet Mühlgraben 1.

Dach- l Hohlziegel offerirt

August Famn, Schiffſaale.

u. ſ. w. T

empfiehlt ſein großes Lager S r n e Möbel
Mineralwassermaschinen

jeder Conſtruction und Größe,
Pumpenapparate vervollständigter Con-
struction mit und ohne Gaſometer, und einfache nach

Stresve. Selbstentwickelungs- Apparate.
Unfversal Mineralwassermaschinen zu
größern Anlagen und Jmprägniren von Kohlenſäure in
größern Mengen von natürlichem Mineralwaſſer, Biere

1 Jlluſtrirte Preiscourante franco.

M. GrHalle a/Saale, Eremitage. Mühlgraben 10.

Thermometer

und Barometer
in geſchmackvollen Formen,

Reisszenge
eigner Fabrik, 120 verſchied. Sorten,

Brillen
und Lorgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Schablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche und

für Kinder,

Operngueker und
Fernröhbre

von vorzüglicher Güte empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Gänzlicher Ausverkauf
von Reisekoſferze, Rei-
setanchen zum Umhängen
und an der Hand zu tra-
gen, empfiehlt zu En-ros-Preiſen; zurückgeſetz-
te Waaren bedeutend billi-
ger, empfiehlt

Richard Pauly,
gr. Ulrichsſtraße 38.

Großes Lager fertiger ſchöner
Grab-Kreuze, -Kiſſen u. a.

Monumente, Gitter e.
in Sandſtein, Marmor, Eiſen ec.,

correcte Jnſchrift belieb.
Krieger-, Sänger-, Gewerks- u. a.
Vereins-Fahnen, Schärpen, Roſet-
ten u. a. Decorationen in Seide,
Wolle ec., geſtickt oder gemalt, fer-
tigt mit Garantie z. mäßigem Preis

C. Landimann jnn..
Halle, Neue Promenade 10.
Reklamationen, Verträge, Te-
ſtamente ec., fertigt nach geſetzl.
Vorſchriften, Kauf und Ver-

S käufe in Haus u. Feldgrund-
Sſtücke vermittelt und die An u.
S Ausleihung von Kapitalien be
J ſorgt das Commiſſions- und2 Agentur-Büreau von

A. Rleeser,
Schmeerſtraße 25, II.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Stamwbuchs-Blumen,
für Wiederverkäufer p. Blatt 10 Pfen-
nige, in größter Auswahl bei
Albin Hentze, Schmeerſtr. J(,

Am S. d. M. iſt mir ein ſchwar-
zer junger Jagdhund mit weißen
Beinen und weißer Bruſt zugelau-
fen. Abzuholen gegen Erſtattung
der Koſten bei F. Virke,

Bahnhof Wallwitz.

StadtTheater.
Sonntag den 12. März 1876.

25. Vorſtellung im III. Abonnement.
Auf vielſeit. Verlangen noch einmal:

500,000 Teufel,
oder:

Die unterirdiſchen Flüchtlinge,
Große Poſſe mit Geſang und Tanz
in 3 Acten und 7 Tableaux, mit
theilweiſer Benutzung einer vorhan
denen Jdee von E. Jacobſon und
C. Thalburg. Muſik v. G. Michagelis.

Montag d. 13. März 1876.
26. Vorſtellung im III. Abonnement.

Zum zweiten Male:
Der Lumpenſammler

von Paris,
Großes Volksſchauſpiel in 12 Ab-

theilungen von Felix Pyat.

Familien -Nachrichten

TodesAnzeige.
Allen lieben Freunden und Be-

kannten hiermit die traurige Nach
richt, daß uns unſer lieber kleiner
Otto im Alter von 2 Jahren 5
Monaten heute Morgen 10 Uhr
an der Bräune durch den Tod
entriſſen worden iſt.

Nauendorf, Bahnhof,
den 10. März 1876.

Otto Lange und Frau.
TodesAnzeige.

Heute früh 8 Uhr iſt meine liebe
Frau Charlotte geb. Gucken-
berger 3 Tage nach ihrem 35.
Geburtstage, nach 10jährigen ſchwe
ren Leiden ſanft im Herrn ent
ſchlafen.

Jch danke Gott, wenn auch mit
ſchwerem Herzen, daß Er ihr Kreuz
von ihr genommen, wie dies ſeit
Jahr und Tag ihr tägliches Flehen
war. Die Beerdigung findet
Montag Mittag 2 Uhr vom Trauer
hauſe, Dresdenerſtr. 30 III. und
auf dem alten Luiſenſtädtiſchen
Kirchhofe ſtatt. Phil. 1, 21.

Berlin, d. 10. März 1876.
Jngenieur Paul Jacobi.
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Erſte Beilage zu 61 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 12, März 1876

Halle, den 10. März.
Der Viehmarktsverkehr während des Jahres 1875 ergiebt

folgendes Reſultat. Es waren aufgezogen zum Frühjahrs-Viehmarkt
am 18. März 830 Pferde, 20 Fohlen, 1060 Schweine und 350 Ferkel,
zum kleinen Viehmarkt am 19. Juni 205 Pferde, 1007 Schweine und
80 Ferkel, zum Herbſt-Viehmarkt (September) 822 Pferde, 20 Fohlen,
1580 Schweine und 200 Ferkel, zum kleinen Viehmarkt am 23. October
117 Pferde, 5 Fohlen, 875 Schweine und 308 Ferkel Jn Summa
waren demnach aufgetrieben 1974 Pferde, 45 Fohlen, 4522 Schweine
und 938 Ferkel.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 9. März.

Präſident und Gerichtsſchreiber wie bisher als Beiſitzer fungirten die Kreis-
gerichtsraäthe Freund, Dr. Thuümmel, Bertram, Stahlſchmidt; die
Staatsanwaltſchaft war durch den Staatsanwalt Woytaſch vertreten.

Als Geſchworene waren ausgelooſt: Brettmeyer, Fabrikant in Zorbig;
Behrens, Buchhandler hier; Werther, Stadtrath hier; Merckell, Kauf-
mann in Eisleben; Pfeiffer, Rittergutsbeſitzer in Bieſen; r Kauf
mann in Alsleben; Köſter, Gutsbeſitzer in Hedersleben; Dr. Dittenberger,
Profeſſor hier; Scharf, Gutsbeſitzer in Hohenoſſig; Krone, Ortsſchulze und
Gutsbeſitzer in Gertitz; Horn, Freigutsbeſitzer in Rööderau; Fiedler, Orts
ſchulze und Gutsbeſitzer in Quering.

Auf der Anklagebank befanden ſich der Maurer Friedrich Arndt aus Mö-
derau ſowie der Handarbeiter Friedrich Johann Schröder aus Ober-Teutſchen-thal, Beide der Unzucht J Für beide Falle wurde die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen und iſt dem Vernehmen nach der e. Arndt mit 6 Monaten Ge-
Hanguis, der e. Schröder dagegen mit 5 Jahr Zuchthaus und Ehrverluſt beſtraft
worden.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befoörderten und durch

die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.
Eingelroffen. Am 9. März. Andrege, Steuerm. Zimper, Guter, von

Hamburg n. Magdeburg. Neumann, Steuerm. Schuütze, Hafer, desgl. Schu-
rig, Steuerm. Riesner, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Finke, Steuerm.
Löſche, Eiſen, v. Hamburg n. Dresden. Placke, Steuerm. Göhre, Salvpeter,
v. Hamburg u. Halle. Schöne, Kohlen, v. Hamburg n. Deſſau. G. Schrei-
ber, Cement, v. Berlin n. Halle. W. Schreiber, desgl.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 10. Marz. Weizen 175 205 A. Josger 160 171,

Gerſte 160——205 Hafer 170--180 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 10. Marz. r. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44

Berlin d. 10. Marz. Weizen. Termine feſter. Loco 175--213 Rm. nach
Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mai 195 196195 Rm.
bez., Mai Juni 199 200 199 Rm. bez. Juni Juli 203--204203 Rm.
bez., Juli Aug. 206 207-207 Rm. bez. Aug. Sept. Ru. bez. Rog-
gen loco in den beſſeren Qualitaten gut begchtet. Die Tendenz fur Termine war
ziemlich feſt, aber das Geſchaft ſelbſt hielt ſich in den engſten Grenzen während
der ganzen Böoörſenzeit. Loco 148--158 Rm. gefordert, ruſſ. 148--150 Rm. ab
Bahn bez., poln. 150 151 Rm. ab Bahn bez., inland. 155--158 Rm. ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Marz April Rm. bez., April Mai 149 150Rm. bez. Mai/ Juni 149--149 Rm. bez. Juni Juli 1499150 Rm. bez.
Juli Aug. 150 Rm. bez. Sept. Oct. 151--151 Rm. bez. Gerſte, große und
kleine, 132-177 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco gut zu laſſen, Ter-
mine feſt gehalten, gekuünd. Ctnur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 135
182 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 150--175 Rm. ab Bahn bez.
ruſſ. Rm. bez., pomm. u. mecklenb. 170--178 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen
Monat Rm. bez., April Mai, Mai Juni u. Juni Juli 163 Rm. bez. Erb-
ſen, Kochwaare 172-210 Rm. bez. Futterwaare 165--170 Rm. bez. Ruüboöl
mgtt eröffnet, wurde alsdann zu anziehenden Preiſen gehandelt, gekund. Ctnur.
Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 59,5 Rm. bez., pr. dieſen Monat,
März April u. April Mai 59,9--60,5 Rm. bez., Mai/ Juni 60,2-5 Rm. bez.Rm. bez. Leinöl loco 58 R. bez. Spiritus loco unt
Termine hoher gekuünd. Liter, Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß
43,6 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Marz April 44,3
R. nominv. April Mai 44,6——-9 Rm. bez., Mai Juni 45,2--5 Rm. bez., Juni-
Juli 46,7 Rm. bez., Juli Aug. 48--48,2 Rm. bez., Aug. Sept. 47—-49,2 Rm. bez.

Stettin d. 10. März. Weizen pr. e 194,50 bez. Mai Juni 198,50
bez. Roggen pr. April Mai 143,00 bez., Mai Juni 143,50 bez. Juni Juli 144,50
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 60,00 bez. Herbſt 61,50 bez. Spiritus
loco 42,50 bez. pr. März bez., April Mai 44,10 bez., Mai/ Juni 45,20 bez.
Ruübſen pr. Fruhj. 290,00 bez.

Breslau, d. 10. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. April Mai
44,20 bez., Mai Juni 45,00 bez., Aug. Sept. S Weizen pr. April Mai
183,00 bez. Roggen pr. April Mai 143,50 bez., Mai/ Juni 146,50 bez., Sept.
Oct. 153,00 bez. Ruböl pr. April Mai 59,00 bez. Mai Juni 60,00 bez., Sept.
Oet. 60,60 bez. Wetter: Veranderlich.

du d. 10. März. Weizen loco ſtill, auf Termine feſt. Roggen
loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. Marz pr. 1000 Kilo netto 199 Br.
198 G., Mai/ Juni 203 Br. 202 G. Roggen pr. März 1000 Kilo netto
'44 Br. 143 G. Mai Juni 147 Br. 146 G. Hafer ruhig. Gerſte matt. Ruldl
behauptet loco 64, pr. Mai 60, Oet. pr. 200 Pfd. 62. Spiritus ſtill, pr. Marz
35, April Mai 35/,, Juni/ Juli 35* Juli Aug. pr. 100 Liter 100 36
Wetter Windig.

Amſterdam, d. 10. März. (Schlußbericht.) Weizen loco feſt, auf Termine
unverandert, pr. März 277. Roggen loco ſtill, auf Termiwme feſter, pr. Marz 174,
Mai 179. Raps pr. Fruühj. 370, Herbſt 384 Fl. Ruübul loco 36 pr. Mai
36 Herbſt 36 Wetter: Schnee.

London d. 10. Marz. (Anfangsbericht.) Fremde. Zufuhren ſeit letztem
Montag Weizen 8240, Gerſte 2180, Hafer 8090 Quarſkers. Der Markt er
nete fur ſämmtliche Getreidearten ſtetig und verlief ruhſ g. (Schlußbericht.)
Weizen er angekommene Ladungen ruhig. Andere (Setreidearten feſt, aber
ruhig. etter: Gußregen.

Liverpool, d. 16. März. Baumwolle (Schlußkericht). Umſatz 12,000
Stetig Ankuünfte ru-Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen.,

hig, etwas höher.
Middl. Orleans 6* middl. amerikaniſche 6,, fexir Dhollerah 4 middl.fair Dhollerah 3 good middl. Dhollerah 3 middl. Dhollerah 3 fair Ben-

Petroleum. e d. 10. März): Pr. 100 Kilo loco 28,5 pr. März
bz., pr. März April pr. Sept. Oct. 25,2 bz. Regulirungspreis fur die

Kundigung Hamburg Unverändert, Standard white loco 11,75 Bf.,
11,60 Gd. pr. März 11,60 Gd. pr. Aug. Dec. 12,10 Gd. Bremen (Schluß-bericht). Standard white loco pr. März und pr. April Mai 11,75 bz. u. Käufer,
pr. Sept. Oct. 12,50. Feſt. Antwerpen: z rirtes Type weiß, loco 29*.
bz., 30 Bf., pr. März 29 bz., 30 Bf., pr. April pr. Sept. 36 Bf., pr.
Sept. Dec. 31 Bf. Steigend. New-Pork (d. 9. März): Petroleum in
n do. in Philadelphia 137 Wechſel auf London in Gold 4 D. 86 O.

oldagio z.
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)

am 10. März Abends am neuen Unterhaupt 5,28, am 11. März Morgens am neuen
Unterhaupt 5,20 Meter.

SKaſſerſtan der Saale bei Bernburg am 10. März Vorm. 4,23 Meter
(Fece W W r Elbe bei Magdeburg am 10., März. Am Pegel 4,80 Mtr.

reies Waſſer.
W der Elbe bei Dresden am 10. März. 320 Cent. 5 Ellen 16 Zoll
uber Null.

e krr——J BörſenNachrichten.
Berlin, d. 10. Marz. Die Wiener Notirungen in erſter Linie, aber auch

t Meldungen und Courſe von anderen auswartigen Borſenplätzen prägten
der heutigen Fonds und Actienbörſe den Charakter entſchiedener Mattigkeit auf.
Die Courſe erlayrn auf der ganzen ſpekulativen Linie faſt ausnahmslos Cours-
ermäßigung, die theilweiſe recht weſentlich waren. Nichtsdeſtoweniger verhielt
ſich die Spekulation im Allgemeinen reſervirt und die Umſaätze bewegten ſich in
m ſigep u Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine ſeitherige Feſtigkeit
W ich unverandert, wie auch die Kaſſawerthe der uübrigen beſchäftszweige ſich
urchſchnitrlich behaupten konnten. Der Geldſtand bleibt fluſſig; im Privat

wechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2 disfontirt. Von den öſterreichi
ſchen Spekulationspapieren ahmen Creditgetien die Aufmerkſamkeit am meiſten
in Anſpruch und wurden zu bis 9 Mark ſchwacheren Preiſen r leb
haft gehandelt. Franzoſen und Lombarden waren gleichfalls matter gber weniger
belebt. Von anderen Effekten des internationalen Gebiets waren fremde Fonds
und Renten weichend und mäßig im Verkehr. Oeſterreichiſche Renten und Jta-
liener matter Turken niedriger offerirt, Looseffekten theilweiſe ſchwächer, beſon
ders aber 1860er Looſe weſentlich niedriger. Deutſche und preußiſche Stagts
fonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe und inlandiſche Prioritaten
verkehrten bei recht feſter Tendenz theilweiſe etwas lebhafter. Oeſterreichiſche
Prioritaäten waren matt. Eiſenbahnactien, Bankactien und Jnduſtriepapiere
blieben ſehr ruhig und zumeiſt behauptet; deren ſpekulative Deviſen weichend und
maßig lebhaft. Jn der zweiten Halfte der Boörſenzeit machte ſich eine Befeſti
gung der Tendenz bemerkbar, die aber nicht bis zum Schluß andauerte, ſondern
einer neuern Abſchwächung wich.

Leipziger Börſe vom 10. März. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v. 100
3 85,40 G. do. v. 1847 von 500 4 97,70 P. do. von 18521868 von
500 4 97 G. do. v. 1869 v. 500 4 96,90 G. do. v. 1852—1868 v. 100

4 98 t do. v. 1869 v. 100 4 97,50 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 97,75 G. à 25 98,40 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G.
do. v. 500 5 104,50 G. do. v. 100 5 104,50 bz. do. Löbau-Zittauer
Lit. A. 3, 89,50 P., do. LöbauZittauer lit. B. 4 96,50 G.

Berliner Vörſe vom 10. März.

Preuß. Fonds. 2 (Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,10 bz. 94 90BStaats Anleihe 4 99,60 bz. Schleſiſche e
Staatsſchuldſcheine 3 92,50 bz. do. A. u. G. 4
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 131 60 G do. neue 4
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 256,90 bz. G Weſtpreuß. ritterſch. 3 85,00 bz.

do. do. 4 95,10Gdo. II. Ser. 5 106,10 bz.
do. neue 4 96,00 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 101 „75 bz.Landſchaftl. Central. 4 95,30 bz. lKur u. Neumarkiſche 4 95,00 bz. Nentenbriefe.

Oſtpreußiſche 3 87,00 G Kur u. Neumarkiſche 4 97,80 bz.
do. 4 (96,006 Pommerſche (4 697,20 b.do. 4 102,30 bz. Poſenſche 4 097,00BPommerſche 3 84,90 bz. Preußiſche (97,10 bz.do. 4 95,009 bz. Rhein. u. Weſtfäl. 4 (98,90 bz.
do. (4 102 806 Sächſiſche I (093,75 bz.Poſenſche, neue 4 195,60 bz. G ESchleſiſche l 97,70 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigns 20,42etw. bz. Fremde Banknoten 99,83 G
Napoleonsd'or 16,296 do. einlösbar in Leipzig
Jmperials 7 Oeſterreich. Banknoten 175,60 bz.Zollars 4,166G do. Silbergulden

Ruſſiſche Banknoten 263,50 bz.

Wechſelcours vom 10. März.

Berliner Bankdisconto. 4Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis. 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Waährung 100 Fl. 8 Tage 175,50 bz.
Petersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 263,00 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 263,20 bz.

K. 4, good fair Broach 45, new fair Oomra 4“,, good fair Oomra 45 fair
adras fair Pernam 67 fair Smyrna 5 fo r Egyptian 6 Uplan

WuWicht unter low middling AprilMaiLieferung 6 d.
w.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Eredit. 100. 58. 341,00Böff- Bad. Pr.-Anl. 67 4 123,25 bz. do. Lott.-Anl. 60 51110,50 bz.
do. 35-Fl.-Obl.. 137,75 bz. do. do. 64——291 „50 bz. G

Baier.-Pram.-Anl. 4 123,00 bz. G S. Anleihe, 71 72 51103,006
Braunſchw.Pr.-Anl. -83,70 bz. Jtalieniſche Rente, 5171,00 bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 117,00 G do. Tabacks-Obl. 6 100,80 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,50 G do. Tab Reg.Ak. 6511,506
Meining. 4 Thlr.-Looſel 20,00B Rumaänier. 81103,25G

Ruſſ. Pr.Anl. 6151178,50 bz.
Ausländiſche Fonds. I I do. do. 66 51176,50 bz. BAmerikaner ruückz. 835 6 99,006 100,801 do. BodenCred. 585,50 bz. G

d Oeſterr. Papier-R. 458 ,60 bz. do. Nicolgi.Obl 4
do. Silberrente 4 61 75 bz. G Turkiſche Anleihe 65 5 18,30418,20



Hypotheken Certificate.
Anh. Landeeb. Hyp. Pf. 5 102,50 G Hörder Huttenverein
Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A.Bk. 5 100 bz. G KölnMuſener Bergw.
uk. S. P. pr. Be 5 t a rer Mittedo. o. o. à 100] 5 bz. nig elmHyp. “Schldſch. 5 99,75 bz. G Lauchhammer.d. GrundCred. Bank 5 101,00 bz. G ouiſe Tiefbauen e (rz. 120) 5 105/756 W ebnſgee
de Pfobt n c 4 r z erngrteWe rück (0 5 10620B ehe Tehmerte:
do. do. do. 4, 98,50 bz. Osnabr. Stahlw. [6Gothaer Grundered. Pfob. 5 103,10 b. Phöuix, Bergw., A.

Krupp. Part. Obl. rek. 110) 5 101,10 bz. do. do, B.
Oeſterr. Bodenerd.-Pfoöbr. 5 89B Pluto, Bergw.Geſ.
Sudd. Bod.-Cred.-Pfoöbr. 5 102,256G Schleſ. Zinkhutten
do. do. 4 98G do. do. St.-Pr.-A. [4/2Ruſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5 9 25G en tWilfener, St. Pr. 6

Dividende
Bank-Papiere.“) 18741875

Aachener Disconto 6 756 EiſenbahnStamm undAmſterdamer Bank 6 88,50 bz. G Stamm-Prior.-Actien.
o Wig S Vfff. G prhen Ja richtergiſch- Mark. Bank 0 Zu Altong KielerHerline Bank fr. 0 36,75 bz. j. 90,251SſergiſchMarkiſchedo. Bankverein fr. 4 0 79,50 b. Berlin Anhalt

do. Handelsgeſellſch. 7 5010,75 bz. ).90,75BerlinDresden

m w. J anr 49 ro. Creditban erlin- Hamburg.Breslauer Discontobank 4 65,40 b. BerlinPotsdamMagdeb.
Coburger Creditbank 4 65,00 G S Berlin Stettin
Darmſtadter Bank BreslauSchwd.Freib.do. Zettelbank 6 1600 KölnMindenerDeſſ. Ereditbank, neue 5 a z. HalleSorauGubener

Dedthe van e reutſche Bank 2 rkiſch-Poſenerdo. Genoſſeuſch. 6 91 756 MagdeburgHalberſtadt.
Die ank [fr. re 0 Magdeburg LeipzigenDisconto-Command. e o. gar. Lit. B.e e c eSch r lin or ſenannoverſche Bank re bz. B Oberſchleſiſche A. C. u. D.

(Hühner d 185 18 126,50 bs. do. B. gar.e e e ehee Rec ruferbahMagdeburger Bankverein 15/256 KRheiniſche

n i do B. gar.Norddeutſche Bant a Rhein-NahePordd. Grunderedit o Boa Stargard-Pofen
Oeſterr. Creditanſtalt 67 G n Saalbahn 55Preuß. BodenEred. Anſt. e r 9 SaglUnſtrutbahn [5

veg e Thüringerrov.Disconto-Geſ. m o.Reichsbank Ca. 159,00 bz. do. C.
do. ultimo Ton nSächſiſche Bank n e G BerlinGoörlitzer St.Pr.do. Creditbank z 82 506 HalleSo rauGuben. [5Schleſiſcher Bankverein 174006 HannoverAltenbeken [5

Thüringer Bank du 577006 MarkiſchPoſenerWeimariſche Bank 5 Wagdeb halverſt. [3
o. 2Jnduſtrie-Papiere. d Zardbapſen SeBrauerei Ahrens 1d 115,00 bz. G Oſtpreuß. Suüdbahn [5

r Serniſches U 63,606 Rechte Oderuferbahn [5
31

J ar gſtadt g. 0 ee 7 J r uſſigTeplido. Unions 646 77 c Baltlſche T.
Chem. Leopoldshall u c v Böhm. Weſtbahn 500 gar. [5
c Staßfurter 13006 EliſabethWeſtbahn gar. [5iéllwitzer Papierfabrit 162,00 b Galiziſche CarlLdw. B. [5

cent c. un en etd ed.-G. [fr. 43,50 bz. G MainzLudwigshafen
o. ger o. G Oeſterr.-FranzStaatsbahne k. e ne o. 9amburger Wagenba u. Reichenb.-Pardub. 42 gar.arkort Bruckenbau b. RumanilerKörbisdorfer Zuckerfabrik 0 26,90B Ruſſ. Staatsb. 50/0 gar. [5

Magdeburger Sprit-Fabrikk 21,00 bz. G Lomb.)g p t 9 30,00 bz G Sudoſt. omh Anhalter 2 79 50 bz. G Turnau Pragerd n 6 WarſchauWiendo. lege 9 G Eiſenb.-Priorit.-Actien
do. Hannvverſche o b G und Obligationendo. Schwarzkopff Da 00 r G der Berliner u. Leipz. Boörſe
do. Wöhlert e AachenMaſtrichterdo. Zeirer 5 44,006 do, II. Em.Omnibus- Geſellſchaft 10 7 78,50 bz. G do III. Em.

Bergiſch Mark. J. S.
do. III. S. v. St. 3/4 gar.

„„Bergwerks- i. G. B. do.Hütten-Geſellſchaften. IV. Ser.Arenberg, Bergbhau 25 I 155,006G do. V. Ser.
Bergiſch- Mark. Bergw.. 0 22,60 bz. G do. VII. Ser.
e Bexgw do. Aach.Duſſeld. J. Ser.do. Gußſtahlfabrit 2 Dretm o e.
Bonifacius 7 66,65 bz. G do. do. II. Ser.Boruſſia Bergwerk 20 1161,00B do. Nordb. (Frdr.-W.)
Braunſchweiger Kohlen. 4 22,00 b. G Berlin-Anhalter
Serknnder Union d u W ez. o. t. B.Duxer Kohlenverein. 14/006 Berlin-Gorlitzer
Gelſenkirchener 17 10 108,00 bz. G do. Lit. B.er. Marien Berg. V. 5 176,50 bz. G Berlin Hamburger I. Em.

ſern BergbauGeſ. 15 1115,20 bz. G erlin-Potsd.-M. A. u. B.Hibernig a 41,00 bz. G do. C.do. D.

6,59

1875

I S

96,25 bz. G

n 5 1 r r r r rWo bei den Effeeten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

PragTüurnauer v. 1874

Zweite Beilage.

51,10 bz. B BerlinStettin. I. Em. J. 729,00 bz. B do. II. Em. gar. 3 4 92,50659,40 bz. G do. III. Em. do. 4 92,506
26,75 bz. G do. IV. Em. v. St. g. 4/,103,00 bz. G
22,25 bz. B do. VI. Em. do. 4 (92,606G
31,90 bz. do. VII. Em. 4 97 ,00 bz. B
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zweite Beilage zu 61 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 12. März 1876.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Verlin, d. II. März. Jn der Stadt Caub am
Rhein ſind in vergangener Nacht durch einen Berg-
rutſch S Häuſer verſchüttet und 26 Menſchen getödtet
worden. Die Bahnverbindung iſt unterbrochen.

Politiſche Wochenüberſicht.

Jm Orient entſtehen immer neue Schwierigkeiten. Die Jnſur-
genten in der Herzegowina weigern ſich entſchieden auf die Reform
vorſchläge der Mächte hin die Waffen niederzulegen. Jn Folge deſſen
iſt die Miſſion des öſterreichiſchen Generals Rodich an die Jnſurgenten
vollſtändig geſcheitert. General Rodich hat von den Jnſurgentenchefs
auf ſeine Vorſtellungen die Antwort erhalten, ſie würden nur dann die
Waffen niederlegen, wenn die Türkei aus der Herzegowina ihre 40
Bataillone zurückzöge, oder den bewaffneten Jnſurgenten erlaube, mit
den Begs zu unterhandeln, oder wenn Oeſterreich oder eine andere
bewaffnete Macht einſchreiten würde. Rodich bezeichnete die Annahme
dieſer Forderungen als unmöglich und fügte bei: Oeſterreich werde
ſtrikte Neutralität und ſtrenge Bewachung der Grenzen aufrecht erhalten
und Ende März aufhören, die Flüchtlinge aus der Herzegowina zu
unterſtützen. Bei dieſer Unterredung und bei einer Zuſammenkunft
mit leitenden Perſönlichkeiten unter den Flüchtlingen gab General Rodich

die mit der Amneſtie verbundenen Zugeſtändniſſe bekannt.

Dufaure Vorſitz und Juſtiz; Decazes Auswärtiges;
Centrum, iſt weder Senator noch Deputirter) Jnneres; Admiral Fou-
richon (Gruppe Wallon, war während des Krieges Marine-Miniſter in
Tours) Marine; Teiſſerenc de Bort gemäßigtes linkes Centrum) Bau-
ten; Chriſtophle (linkes Centrum) Handel; Waddington (ſehr gemäßig-

Dieſe um tes linkes Centrum) Unterricht; de Ciſſey Krieg; Léon Say Finanzen.

Unterſtützung der bosniſchen Flüchtlinge erfährt man jetzt Beſtimmtes.
Der ungariſche Finanzminiſter hat allein ſchon für dieſen Zweck dem
Agramer Landeskommando und der kroatiſchen Landesregierung, die
ebenfalls eine Anzahl Flüchtlinge zu unterſtützen hat, 400,000 Fl. als
Vorſchuß auf Rechnung der gemeinſamen Ausgaben angewieſen. Jn
Oeſterreich dürfte die bereits angewieſene Summe bei 700,000 Gulden
betragen, und außerdem hat der Miniſter des Aeußern zu Beginn des
Aufſtandes für dieſen Zweck aus dem Dispoſitionsfond Geld angewie
ſen. Was die Entziehung der Unterſtützung betrifft, ſo werden unga-
riſcherſeits alle Maßregeln getroffen, um die Unterſtützung überflüſſig zu
machen. So lange indeſſen arbeitsunfähige Flüchtlinge vorhanden ſind,
iſt es nicht recht möglich, jede Unterſtützung einzuſtellen. Dieſe Ange-
legenheit bildet jetzt den Gegenſtand eingehender Berathung während
des Aufenthaltes der ungariſchen Miniſter in Wien.

Frankreich iſt in dieſer Woche in eine neue Phaſe eingetreten.
Während ſeit Gründung der Republik die Souveränität in den Hän-
den einer Kammer, der Nationalverſammlung ruhte, iſt ſie im Laufe
dieſer Woche auf zwei Kammern, den Senat und die Deputirtenkam-
mer übergegangen. Die franzöſiſche Miniſterkriſis iſt endlich gelöſt
das neue Cabinet iſt zu Stande gekommen. Seine Mitglieder ſind

Picard (linkes

faſſen 5 Punkte: Straffreie Rückkehr Sicherſtellung gegen Behelligung Als Unterſtaatsſekretäre im Miniſterium des Jnnern und der Finanzen
ſeitens der Begs und der muhamedaniſchen Bevölkerung überhaupt; werden de Marcère (linkes Centrum) und Paſſy (Walloniſt) genannt.
Verproviantirung für einige Zeit; Wiederaufbau ihrer Wohnungen auf
Staatskoſten Nachlaß des Zehnts und zweijährige Steuerfreiheit.

Die deutſchen Regierungen, Landtage und die geſammte Preſſe

in der letzten Woche ſich die bayeriſche Regierung in ſehr ſchroffer Weiſe
gegen das Reichseiſenbahnprojekt ausgeſprochen, haben in dieſer Woche
ſich die ſächſiſche Regierung und die beiden ſächſiſchen Kammern in
gleicher Weiſe geäußert. Auch in der badiſchen zweiten Kammer kam
in Folge klerikaler Jnterpellation dieſelbe Frage zur Sprache und rief
von Seiten der Regierung folgende Antwort hervor: „Die Frage über
die Erwerbung der Eiſenbahnen durch das Reich iſt der Regierung bis-
her in keinerlei auch nur vorbereitenden Form vorgelegt worden; die
Regierung war darum auch nicht in der Lage, ſich darüber auszuſprechen.
Die Regierung vermag ſelbſtverſtändig nicht zu ſagen, welche Stellung
ſie gegenüber zukünftig auftretenden, zur Zeit ihr weder nach Form noch
Jnhalt bekannten Vorgängen im Staats oder Reichsleben einnehmen
werde ſie muß ſich vielmehr ihre Entſchlüſſe bis dahin vorbehalten,
wo ein Anlaß dazu in greifbarer Geſtalt eintritt und die Prüfung und
Abwägung aller einſchlagenden Verhältniſſe und Jntereſſen möglich iſt.
Welch' hohen Werth der Beſitz und die eigene Verwaltung der Eiſen
bahnen für unſer Land hat, wird die Regierung bei ſolchem Anlaſſe vor
Allem im Auge behalten.“

Jn Preußen ſtand die Feier des 100jährigen Geburtstages der
Königin Luiſe obenan. Der Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten
entſetzte in der ablaufenden Woche den Biſchof von Münſter ſeines
Amtes da im Laufe dieſes Monats noch der Erzbiſchof von Cöln einem
gleichen Verfahren unterworfen und aller Wahrſcheinlichkeit nach eben-
falls ſeines Amtes entlaſſen werden wird, ſo iſt der preußiſche Epis-
kopat ſehr gelichtet. Mit der Entfernung dieſer beiden Kirchenfürſten
bleiben von den zwölf preußiſchen Biſchöfen nur noch ſechs in Funktion;
gegen den Biſchof von Trier iſt übrigens das Abſetzungsverfahren eben-
falls eingeleitet, ſo daß nur noch die Biſchofsſtühle von Culm, Erme-
land, Hildesheim, Osnabrück und Lüneburg beſetzt bleiben. Gegen den
Exbiſchof von Paderborn, der von Holland aus Exkommunikationen über
Diözeſanangehörige verhängt, ſoll bei der holländiſchen Regierung die
Ausweiſung oder ſtrengere Jnternirung beantragt worden ſein.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat außer der Fortſetzung der
Staatshaushaltsberathung den Geſetzentwurf über die Zuſtändigkeit der
Verwaltungsbehörden und Verwaltungsgerichte (das ſogenannte Kom
petenzgeſetz) in erſter Leſung berathen. Es wurde von allen Seiten
anerkannt, daß dieſe Vorlage eine nothwendige Folge und Ergänzung
der neuen Kreis und Provinzialordnung ein Schritt weiter auf der be
tretenen Bahn ſei. Mit Rückſicht auf die großen Schwierigkeiten der
Sache im Einzelnen wurde der Entwurf einer Kommiſſion zur Vorbe-
rathung überwieſen. Ebenſo der Geſetzentwurf in Betreff der Grund
ſtückstheilungen und neuer Anſiedelungen, welcher die Vertheilung der
öffentlichen Laſten bei Dismembrationen möglichſt vereinfachen und die
Gründung neuer Anſiedelungen von vielfachen Beſchränkungen befreien
ſoll. Sodann kam der Geſetzentwurf in Betreff der Geſchäftsſprache der
Behörden zur Verhandlung welcher von den Polen lebhaft bekämpft
wurde. Derſelbe iſt gleichfalls einer Kommiſſion überwieſen worden.
Das Haus wandte ſich ſodann der erſten Berathung des Entwurfes
über die Vermögensverwaltung in den katholiſchen Diözeſen zu. Auch
dieſen Entwurf überwies das Haus einer Kommiſſion.

Jn Oeſterreich haben die Landtage der im Reichsrathe vertrete
nen Königreiche und Länder ihre diesjährige verfaſſungsmäßige Thätig-
keit mit patriotiſchen Kundgebungen begonnen. Nur in Jnnsbruck
haben die Ultramontanen durch Austritt aus dem Landtage demonſtrirt.

Ueber die der öſterreich- ungariſchen Regierung verurſachten Koſten zur

Das Cultusminiſterium ſoll vom Unterrichts- Miniſterium getrennt wer
den und zum Juſtiz- Miniſterium kommen, da Waddington Proteſtant

iſt. Den Republicanern gefällt das neue Cabinet nicht ſonderlich, da der
ſind zumeiſt von der Eiſenbahnfrage in Anſpruch denommen. Nachdem linke Flügel des linken Centrums und die gemäßigte Linke keinen Ver-

treter in demſelben haben, und es wäre nicht zu verwundern, wenn
daſſelbe, wenn auch nicht im Senat, ſo doch in der Deputirtenkammer
auf Schwierigkeiten ſtieße.

Jn England erregt die Entlaſſung des einzigen engliſchen Mit-
gliedes der Suezkanalgeſellſchaft aus der Verwaltung deſſelben unge-
heures Aufſehen. Man ſieht ſie für eine Chikane des Präſidenten
Leſſeps an, welcher zeigen wollte, daß er auch nach dem Ankauf der
Aktien von Seiten Englands noch Herr des Ganzen ſei. Schon iſt im
Parlamente der Antrag gemacht worden, das entlaſſene Mitglied mit
Gewalt wieder an ſeine Stelle zu ſetzen.

Die italieniſchen Kammern ſind durch den König eröffnet wor-
den. Die Thronrede bezeichnet die inneren Landesverhältniſſe als gute,
die Beziehungen nach außen als durchaus freundſchaftliche. Sie kün-
digt eine Vorlage betreffend den Vertrag mit Oeſterreich-Ungarn, ſowie
eine andere bezüglich des Ankaufes und Betriebes der Landeseiſen-
bahnen nebſt den hierauf bezüglichen Finanzvorlagen an und ſpricht die
zuverſichtliche Hoffnung aus, trotz der hierdurch nothwendigen Belaſtung
des Staatsſchatzes in dieſer Seſſion zum erſten Mal das Gleichgewicht
des Budgets herzuſtellen, ohne die Steuern zu erhöhen. Die Thron-
rede hofft die neuen Handelsverträge mit revidirten Tarifen nach dieſer
Seſſion vorlegen zu können und hierdurch die Staatseinnahmen zu er
höhen, den italieniſchen Produkten ausgedehntere Abſatzgebiete zu eröff-
nen und gleichwohl die Grundſätze des Freihandels aufrecht zu halten.
Die Thronrede kündigt ſodann die Vorlage mehrerer auf die Rechts-
pflege und Verwaltung bezüglichen Geſetzentwürfe an. Der König kon-
ſtatirt die Fortſchritte der Armee und betont: man müſſe auch der Ma-
rine alle Sorgfalt zuwenden er erwähnt ferner des Glückes, die Be
ſuche des Kaiſers von Oeſterreich und des deutſchen Kaiſers empfangen
zu haben Jtalien habe hierin die Beſtätigung der guten internationa
len Beziehungen geſehen. Der König bemerkt ſchließlich: er habe es
als opportun erachtet, an den Verhandlungen der Mächte bezüglich der
Herſtellung der Ruhe im Orient theilzunehmen und ſpricht die Hoff
nung aus, daß durch getreue Ausführung der Reformen die inſurgirten
Gegenden pazifizirt werden mögen und daß ihnen eine beſſere Zukunft
bereitet werde. Die Thronrede wurde mit Beifall aufgenommen.

Jn Madrid haben der Senat und die Abgeordnetenkammer be
ſchloſſen, den König zu den Waffenerfolgen gegen die Karliſten zu be
glückwünſchen. Der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo traf an
demſelben Tage in Pampelona ein, um mit dem Könige über die nach
Beſiegung des Carliſtenaufſtandes zu treffenden Maßregeln zu confe-

riren. Nach ſeiner Rückkehr in die Hauptſtadt ſoll in der Abgeord-
netenkammer die Adreßdebatte beginnen. Jn dieſer Kammer hielt Po-
ſada Herrera bei Uebernahme des Präſidiums eine Rede im Sinne
einer konſervativen Politik und der Abgeordnete Caſtelar nahm das
Wort, um anzuerkennen, daß die Unzulänglichkeit von aus Freiwilligen
gebildeten Heeren erwieſen und ſtehende Armeen zum Schutze der Ord-
nung, des Eigenthums und der Geſellſchaft erforderlich ſeien.

Ein Conſtantinopeler Correſpondent des „Peſther Ll.“ meldet,
der Sultan ſei neuerdings wieder ſehr ſchlecht zu ſprechen auf Alles,
was mit dem Reformprojekt zuſammenhängt, und es klingt zwar fabel
haft, iſt aber verbürgt, daß er einen der höchſten Würdenträger, der
ihm die Nothwendigkeit der erwähnten Zugeſtändniſſe darzulegen unter
nahm, eigenhändig mit Maulſchellen tractirte, deren Anzahl bei
nahe auf ein Haar mit der Zahl der Reformpunkte übereinſtimmte.
Auch die von den Mächten ſo übel vermerkte Verzögerung der Abreiſe
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des Pacifications-Commiſſärs hat ihren Grund lediglich in einer Laune
des Großherrn. Es ſcheint dem Sultan ſehr viel Kummer zu machen,
daß das neu erbaute Arſenal nicht gehörig mit Waffen decorirt iſt.
Seit Wochen drängt er ſeine Miniſter, zu dieſem Bebufe Geld zu be-

Dieſe ſind muthig genug, ihm den gänzlichen Abgang jeg-
lichen Baarwerthes und die Nothwendigkeit vorzuſtellen, das Vorhan-
dene und Aufzutreibende zu Zwecken der Beſoldung der hungernden

Da erfährt der Sultan durch
einen ſeiner Aufpaſſer, daß auf das Schiff, welches Vaſſa Efendi nach
Klek bringen ſoll, einige Beutel mit Gold gebracht wurden, welche
theils für die Armee, theils zur Unterſtützung der heimkehrenden Flücht-

Sofort entſendet er einen Adjutanten
an Bord des Schiffes, läßt das Gold confisciren und in den Palaſt

Was Wunder, wenn angeſichts ſolcher Thatſachen das
Vertrauen in eine Ordnung der türkiſchen Zuſtände ſchwindet, trotzdem
es Mahmud und Raſchid weder an gutem Willen noch an Verſtändniß

ſchaffen.

und darbenden Armee zu verwenden.

linge verwendet werden ſollen.

ſchleppen.

und Eifer fehlt.
s59 z ,s1 H Hw Se„ r

[Zur Duellaffaire Richter-Niendorf.] Dr. Rudolf Meyer
theilt der „Germania“ mit, daß er nicht in Herrn Niendorf's Auftrage,
ſondern in dem des Herrn Rittergutsbeſitzers B. (v. Buſſe?), der den
Aufruf in der „Deutſchen Landeszeitung“ unterzeichnet habe, zu Herrn
Abg. Eugen Richter gegangen ſei; dieſer habe jedoch ſeinen Beſuch nicht
angenommen, ſondern ihm ſagen laſſen, er ſei in dieſer Angelegenheit
überhaupt nicht zu ſprechen.

Alles drängt den Handelsminiſter c. in Berlin, die Summen,
die für große öffentliche Arbeiten und Bauten angewieſen ſind, raſch
flüſſig zu machen. Die Noth der Arbeiter iſt groß. Die Zahl der
Arbeiter, welche ſeit Monaten ohne Beſchäftigung und Verdienſt ſind
und mit ihren Familien am Hungertuche nagen, mißt leider nach Tau-
ſenden und wird täglich durch die zunehmende Einſchränkung der
Thätigkeit der Fabriken gewaltig vermehrt. Jn der Borſig'ſchen Ma-
ſchinenbauanſtalt, wo früher viel mehr als 2000 Arbeiter beſchäftigt
waren, ſind jetzt nur noch 500 in Thätigkeit und auch dieſe bei ſehr
ermäßigtem Lohn. Vor mehrern Tagen rotteten ſich in der Vorſtadt
Geſundbrunnen 5--600 Fabrikarbeiter zuſammen, zogen nach der Poli-
zei und verlangten Arbeit. Der Polizeihauptmann v. Drygalski, mit
der traurigen Lage der Leute längſt bekannt, empfand menſchliches
Rühren und anſtatt den Haufen, wie es früher zu geſchehen pflegte,
durch Polizeimannſchaften auseinander jagen zu laſſen, begab er ſich
unter ſie, ermahnte ſie freundlich zur Ruhe und Ordnung und brachte
ſie durch troſtreichen Zuſpruch zum friedlichen Auseinandergehen.

Rhein und Moſel ſind noch fortwährend im Steigen begriffen.
Vom 9. d. Nachmittags bis zum andern Morgen um 6 Uhr ſtieg der
Rhein um 14 Zoll und zeigte der Pegel 25 Fuß 9 Zoll rheiniſch.

Ein ſchönes Beiſpiel davon daß die Macht der Preſſe in
immer weiteren Kreiſen Würdigung findet, liefert ein in der Londoner
„Times“ erſcheinender Brief, den kein geringerer als König Weah,
der Beherrſcher des wiedervereinigten Grebo-Reiches, von Cap Palmas
aus an den Herausgeber des großen engliſchen Blattes geſchickt hat.
König Weah hat nämlich einigen Grund in Beſorgniß zu ſein. Er
war ſehr ſtark in die Unruhen am Cap Palmas (Weſtküſte von Afrika)
verwickelt, die in letzterer Zeit wiederholt in den engliſchen Blättern
erwähnt wurden. Die „Armee“ von Liberia, welche ſeine „große Stadt,“
wie er behauptet, ganz ohne allen Grund angriff, wurde von ihm ge-
ſchlagen, und bei dieſer Gelegenheit kam leider auch ein engliſcher Un-
terthan, Selim Aga, der ſich unter den Liberianern befand, zu Schaden.
Zu ſeiner großen Entrüſtung vernimmt nun König Weah, daß man
ihn der brutalen Ermordung des beſagten Selim Aga anklagt. So
etwas wäre ihm gar nicht eingefallen. Er iſt zwar, nach eigenem Zu
geſtändniß, ein Heide, aber doch eigentlich gar kein ſo abſcheulicher Wil
der oder Cannibale. Als Beweis führt er an daß außer andern civili-
ſirten Europäern, z. B. auch zwei Deutſche, die HH. Lehmann und
Wörmann, im Bereiche ſeiner Macht angeſiedelt ſind. Was würde er
mit dieſen anfangen wenn er ein Cannibale wäre? Aber trotzdem die
HH. Lehmann und Wörmann ihm ſo nahe vor den Zähnen ſitzen, iſt
ihnen doch während des ganzen Krieges ſo wenig wie den andern Aus-
ländern das geringſte paſſirt. Warum hätte er ſich alſo Selim Aga,
den britiſchen Unterthan, als Opfer auserſehen ſollen? Selim Aga ſei
zu ſeinem des Königs großen Schmerz in der Schlacht zufällig
getödtet worden. Für die „Begehung dieſes Unglücks“ bitte er die
HH. Engländer aufrichtig um Gnade und Verzeihung und zugleich die
„chriſtliche r Welt“ um ihre Sympathie gegen die böſen Liberianer, die
ihn ſo dungerechter Weiſe mit Krieg überzogen haben. Damit em-
pfiehlt ſich der König des wiedervereinigten Grebo Reiches als gehor
ſamer Diener dem Redacteur der „Times.“

Als kürzlich noch tiefer Schnee lag und die Erde gefroren war,
ging Nachts um 12 Uhr ein Mann aus W. in der füd weſtlichen
Pfalz, mit einer brennenden Wachskerze, einem Hexenhammer und
einer Hacke bewaffnet, hinaus auf einen Kreuzweg; um einen Schatz
zu heben. Um dieſelbe Zeit kamen zwei Gensdarmen des Weges, ſahen
den Mann abwechſelnd graben und ſeinen Hocuspocus machen, ſchlichen
ſich, von ihm unbemerkt, nahe hinzu und einer packte ihn von hinten
am Kragen Der Schatzgräber ſchrie vor Angſt furchtbar auf und rief:
Ach lieber Herr Teufel, Sie werden mich doch nicht gleich mitnehmen?

Die Gensdarmen erzählten die Geſchichte überall und der Schatz
gräber darf ſich nirgends mehr ſehen laſſen, ohne ausgelacht zu werden
„Lieber Herr Teufel Sie werden mich doch nicht gleich mitnehmen
wollen 2“ Wer an Teufel und Hexen glaubt, darf ſich nicht wun
dern wenn er von ihnen am Kragen gepackt und von den Menſchen

„Jſt Salizylſäure wirklich ein Konſervations mittel d
Zähne und des Zahnfleiſches?“ Nach mehrfach gemachtem Verſug
bin ich zu der Ueberzeugung gekommen, daß Salizylſäure ſo gut wie
eine jede, ja ſelbſt die ſchwächſte Säure den Zahnſchmelz angreift un
den Zahn dadurch empfindlich macht. Ueberhaupt find alle Zahnme
dikamente, welche die Zähne weiß zu machen und den Anſatz der Zähne
(Zahnſtein, auch Scharbock genannt) zu beiſeitigen im Stande ſind
höchſt verwerflich. Da unter dem Zahnſchmelz kohlenſaurer Kalk ent
halten, wird durch den Gebrauch der Säuren die Kohlenſäure aus ihren
Verbindungen getrieben und eine Zerbröckelung des Zahnſchmelzes all
mählig herbeigeführt. Die Farbe des Zahnſchmelzes wird, nachdem eine

Säure die Zähne berührt hat, weißer, weil eine andere weißere Salz
verbindung der Säuren mit den Erden ſich bildet. Da nun größten
theils die Zahnkrankheit bezüglich Zahnfraß (Caries) mehr durch innere
körperliche Urſachen bedingt iſt, ebenſo der Zahnfraß mehr von innen
nach außen ſich entwickelt, als umgekehrt, ſo haben wir bis jetzt kein
chemiſches Mittel, dieſem Uebel entgegenzutreten das einzige iſt früh
zeitiges Plombiren. Jſt die Caries ſchon vorhanden, ſo iſt Salizyb
ſäure nicht fähig die Fäulniß zu zerſtören; ſie dient in der Zahnheil
kunde als Desinfektionsmittel bei übelriechendem Athem und in vortreff
licher Weiſe zur Desinfektion von Wunden. Man findet zuweilen den
Gebrauch der Tabaksaſche zum Reinigen der Zähne; dieſe ätzt durch
ihre alkaliſchen Beſtandtheile die Beinhaut des Zahnhalſes, wodurch
ſich das Zahnfleiſch loslegt, zurückzieht und ſo den Zahn bloßlegt.
Aehnliches bewirkt der Kampfer unter Zahnpulver. Die beſten Mittel
zum Reinigen der Zähne ſind Magneſia, präparirte Auſterſchalen, iriſche
Veilchenwurzel, Salbei, Kalmus u. dergl. m., und zur Stärkung der
Schleimhäute des Mundes aromatiſche Tinkturen. Wolfgang, Hof-
zahnarzt.

Die Anlehen der civiliſirten Welt.
Welt ein beliebtes Mittel geweſen, um ihren finanziellen Verlegenheiten
abzuhelfen. Jn dieſem Jahre betrug nämlich die Geſammtſchuld der
civiliſirten Welt 7.500,000.000 Francs. Hundert Jahre ſpäter, 1815,
betrug ſie ſchon mehr als 25 Milliarden Francs, 1875 ſchuldete ſchon
Großbritannien allein 19.375,000.000 Francs und ſämmtliche Staaten
Europas ſchulden jetzt 69.316,000.000 Francs, wovon 20.800,000.000
Francs auf Frankreich allein entfallen. Die ſämmtlichen Staaten
Nord und Südamerikas ſchulden jetzt 18.371,675.000 Francs; die
Staaten Aſiens ſchulden 3.285,250.000, Auſtralien 1.215,135.000 und
Afrika 1.884,125.000 Francs. Sämmtliche Staaten des Erdballs
ſchulden alſo jetzt 114.447,225.000 Francs.

Theater-Notiz.
Dienſtag, den 14. März wird das Benefiz für Frl. Freckmann

ſtattfinden. Frl. Freckmann iſt diejenige von unſeren Damen, welche
ſich in den verſchiedenartigſten Rollen bewährt hat. Wer hätte in der
rachedürſtigen Fürſtin Udaſchku (Graf Waldemar), der Kunigunde
(Hans Sachs) und der intriguanten Fürſtin Urſini (Täuſchung auf
Täuſchung), die ſanfte Helene in Feenhände und in der Heldin Prin
zeſſin Montpenſier die naive Hildegard erkannt? Und was die Haupt-
ſache, Frl. Freckmann ſpielte all' dieſe verſchiedenartigen Rollen
unter der größten und gerechten Anerkennung des Publikums. Zu
ihrem Benefiz hat Frl. Freckmann ein ganz neues Stück von Hermann
Riotte „Der letzte Königsmark“ gewählt. Es wird in dieſem Stück
die ſchon in unzähligen Romanen bearbeitete Liebesgeſchichte der Prin-
zeſſin Sophie Dorothea von Hannover und des Grafen Philipp Königs-
mark, Bruder der bekannten Aurora Königsmark dramatiſch vorgeführt.
Dieſe Liebe, welche Königsmark mit ſeinem Leben und Sophie Dorothea

führten Stücke ſo zart, ſo poetiſch geſchildert, vor Allem die Sophie
Dorothea ſo ſanft, ſo echt weiblich gezeichnet, daß dieſe unſre ganze
Sympathie erringen muß. Dieſe Rolle wird von der Beneficiantin
ſelbſt geſpielt. Frl. Freckmann hat uns ſchon als Thekla in der
Wallenſtein-Trilogie gezeigt, daß ſie für Darſtellung dieſer ſanften, echt
weiblichen Charaktere ein ganz bedeutendes Talent beſitzt, und da auch
die übrigen Hauptrollen den erſten Mitgliedern anvertraut. und der
Verfaſſer, Herr Riotte aus Leipzig, ſelbſt die Proben keitet,
auch bei der Aufführung zugegen ſein wird, ſo können wir mit Gewiß
heit einen genußreichen Abend verſprechen. Frl. Freckmann gehört
entſchieden zu den beſten Schauſpielerinnen dieſer Saiſon und wünſchen
wir, das Publikum möge ihr ſeine Anerkennung an ihrem Ehrenabend
nicht verſagen

et eeeeSS-
Wochen Ueberſicht der Reichsbank.

Berlin, den 7. März.
Activa. Segen d. 29. Februar.1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours

ſar em deutſchen Gelde und gn Gold

W 3zu 1392Mar echnet, 485,007,000. Zun. 417,000 Mk.3 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 37421000. 3500,000 4
3) Beſtand an Noten anderer Banken 9,987,000 Abn, 4,213,000

kindern ausgelacht wird; wir glauben, daß das die beſte Kur iſt.

4) Beſtand an Wechſeln 346,773,000. Abn. 6,4205) Beſtand an Lombardforderungen. h An 434,000
6) Beſtand an Effekten 27,000. Abn. 16,00097) Beſtand an ſonſtigen Aktiven W 37,028,000. Zun. 1,026,000

Paſſiva.8) Das Grundkgpital 2117/24000. Zun. 1613 Der Reſerven 12/000 n
v Der Betrag der umlaufenden Noten 628,950,000.“ Abn. 1,980,000
115 e zent isen täglich fälligen Verbind d 2

e än. Ahn. 6/40112) Die S vüdirgechtegnnsskrig gebunde g n e
nen Ver u 1,416,000. Abn, 1,68313) Die fonſtigen Paſſiva h

Seit dem Jahre
1715 iſt die Aufnahme von Anlehen bei allen civiliſirten Nationen der

mit 30 jähriger Gefangenſchaft büßen mußte, wird in dem uns vorge-
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Ueber Kanaliſation und Abfuhr.
Profeſſor Dr. v. Pettenko fer hat auf Veranlaſſung von Mitgliedern des

Münchener Aerztlichen Vereins 16 Vorleſungen über Canaliſation und Ab-
fuhr gehalten. Dem Programm gemaäß, hauptſächlich nur auf das einzugeben,
was auch dem Laienpublikum und den Buürgern einer Stadt das richtige Verſtand-
niß der Sache und der Mittel zur Erreichung der daraus ſich ergebenden Ziele zu
eröffnen ſrrigget iſt, hat der Vortragende die wichtigſten Thatſachen zur Beur-
Wellnns es Abort- und Grubenweſens, des Tonnenſyſtems, der Verſitzgruben, der

rainirung und Kanaliſirung 2e., geſtützt auf Experimente, Modelle und Zeich
nungen vorgefuhrt. Eine allgemeine Verbreitung iſt um ſo wuänſchenswerther, als
dadurch die Studien und Erfahrungen, welche im v. Pettenkofer'ſchen hygieniſchen
Jnſtitut zu Munchen gemacht wurden reinigend und geſundend in das Blut des
allgemeinen Lebens ſtrömen werden. Die Verlagshandlung Joſ. Ant. Finſterlin
in München laßt die Vorträge in 4 Heften erſcheinen deren erſtes vorliegt und
für 80 durch jede Buchhandlung zu beziehen iſt.

Meteorologiſche Beobachtungen. nnd

10. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 323,64 Par. L. 323,64 Par. L. 323,83 Par. L. 323,71 Par. L.
Dunſtdruck 2,30 Par. L. 2,20 Par. L. 2,06 Par. L. 2,19 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 87,8 pCt. 68,1 pCt. 78,1 pCt. 78,0 pCt.Luftwarme 3,0 G. Rm. 5,4 G. Rm. 3,1 G. Rm. 3,8 G. Rm.
Sind 80. SW 2. W 5.Himmelsanſicht zieml. heiter 4. zieml. heiter 5.) trube 9. wolkig 6.
Wolkenform Cirr. Strat Cumulus. Strat. Cumul.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 11. März 1876.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringe von 174 und darunter bis 192 Mk. bez.,
beſſere Sorten 195--204 Mk. bez., feinſter bis 210 Mk. bez., bei 94 Volar.
Weißweizen und poln. Sorten höher bez.

Roggen 1000 Kilo Landwaare 162——171 Mk. bez., oſtpreuß. Sorten
bis 177 Mk. bez.

t Halleſcher Juckerbericht.
Roh zucker: Die letzten acht Tage brachten etwas regere Nachfrage,

und da das Geſchäft nur ſchwach blieb, erfuhren ſämmtliche Qua-
litäten, beſonders aber ſcharfkörnige, helle Zucker eine Preisauf-
beſſerung. Jn dem Umſatz von 1,260,000 Ko. ſind größere
Parthieen Nachproducte inbegriffen, für welche ſich in Exvort-
händlern leicht Nehmer zu etwas beſſeren Preiſen finden ließen.
Am Schluß der Woche wurde von England eine etwas mattere
Stimmung gemeldet.

Raffinirter Zucker: Der Fortbeſtand einer lebhaften Frage nach
Broden führte bei den geräumten Vorräthen in der erſten Hand
zu einer Preiserhöhung von Mk. 0,50. Auch für gemahl. Zucker
lag guter Begehr vor, und wurden durchweg etwas beſſere Preiſe
angelegt. Umſatz 21,800 Brode und 160,000 Ko. gemahl.

Geſtrige Notirungen:
Rohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Potten aus erſter Hand

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 169--176 Mk. bez., beſſere 179 189 bei 94—89 h Polar. Rmk. 50,00—42,00
Mk. bez., feinſte und Chevalier- bis 196 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges Fabrikat 141-14 Mk. bez., auswär
tiges billiger.

Hafer 1000 Kilo bis 176—-179 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo flau, Victoria-Erbſen viel offerirt, 216

222 Mk. bez.
Küm mel 50 Kilo 40—-42 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 204--222 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo feſt, 132 Mk. bez.
Vupinen 1000 Kilo gelbe 126--129 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 5466 Mk. bez., feinſte höher,

24——30 Mk. bez. Eſparſette 18--22 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 23 Mk. bez., Stubenſtärke höher.
Syiritus 10,000 Liter-pCEt. loco unverändert,

bez., Rüben- 43 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 33 Mk. nominell.
Malzkeime 50 Kilo 5-5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5 Mk. bez. Weizen 4 4 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo S 8 Mk. bez.
He u 50 Kilo 4/5 Mk. bez.

a ngſtroh 50 Kilo 3——3 Mk. bez.

Gelbklee

Dr. Drenckmann yier, per 100 Ko.rer 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade l. exel. Faf Rmk.

und Korn. n II. 682,50Kroſtallzucker Melis I. 81,50bei über 98 VPolar. Rmwk. 70,00-—66,00 II. 80,50-—-79,00
Seſchleud. J. Prod. Sem. Raff. iuel. Faß 78,00-—-76,00
bei 98 Polar. r Gem. Melis I 73,00 70,00bei 97 Polar. 61,50--61,00 z 69,0066,00bei 96 Polar. 59,50-—59,00 Farin weiß

bei 95 Polar. 57,50 57,00 blond 65,00——61,00
Rohz., 1. Prod. r gelbbei 95 Polar. --.Raff. Sprup inel. To.54,50

c 3 P 353,00ei 92 Polar.
bei 91 Polar.

Nachrroducte

WMelaſſe exel. To. Rmk. 4,60 effeet.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 11. März 1876.

Die Zufuhren unſeres heutigen Marktes waren unbedeutend. Tendenz
und Preiſe wie zuletzt.

Weizen geringe feuchte Sorten 56——59 bez., beſſere, etwas trock-
nere Waare 60-—63 mittlere Qualitäten 64-66 bez.,
feinere u. feinſte Waare von 67——-70 pr. 170 t Brutto bez.

Roggen hieſige Landwaare von 5456 p. 168 W Brutto bez.,
feine und feinſte oſtpreuß. Sorten auf 58 59 pr. 2000
gehalten.

Kartoffel 44 Mk. Gerſte geringe Sorten 50-51 bez. gute gew. Braugerſte 52
—53 feinere Qualitäten 5455 gute und feinſte
Chevalierſorten von 5659 P. 150 W Brutto zu notiren.

Hafer 33*,34 p. 100 W Brutto bez.
Mais 45--45 p. 2000 l netto gefordert.
Erbſen gute gewöhnl. Qualitäten Victoria von 74—-76 feinere

bis 78 und feinſte Sorten bis 80 p. 2160 W Brutto
bez., kleine Erbſen ohne Geſchäft und deren Werth nicht über
60 66 p. 2160 anzugeben.

reHehanntmachnngen.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz, auf dem Unterforſte Dölauer Haide ſollen

am Montag d. 20. März von Vormitt. 10 Uhr ab
circa 1 Eiche mit 1,28 Kbm.,

1 Birke mit 0,26
285 Kiefern mit 173,00 Kbm.,
600 Stangen IV. Klaſſe,

39 M. kieferne Kloben,

6 M. Knüppel,
142 M. Abraum und Reiſig,

öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige wollen ſich zur obenbe
merkten Zeit im Jagen 65 bei Dölau einfinden und von den nähe-
ren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, d. 11. März 1876. Königl. Oberförſterei.

Axkcion.MAächsten Mittwoch d. 15. d. M. Vormittage
10 Vhrsslen im früher Mord a n' schen Guteän Silbit:I gutes Arbeitspferd,

I Dreschinaschine (auch für Kleinere Wirth-
schaftenopassencdh),

B Häckseimaschine,
I 75 Il Kartoffelpfing,1 güter Ackerwagen,.
1 Becünalwasge, Siebe, Hacken, Gabeln,
Ketten, Milchgefässe, Kesset“, asch-
rolle, Federbetten u. S. W.

zu den in Termin bekannt zu machenden Be-
nungen verkauft werden.

r h ist noch in grossem Vorrathe
nd Würa e ab

Chyuringiſche Eiſenhahn.
77 Die zur Herſtellung einer Ladeſtraße auf Bahnhof

S Merſeburg erforderlichen, rot. 900 Meter betragenden
S Pflaſterarbeiten incl. Lieferung ſämmtlicher Materialien,
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion an einen geeigneten Un-
ternehmer vergeben werden.

Zu dieſem Zwecke liegen in der Zeit vom
1A. bis 20. dieſes Monats

während der Geſchäftsſtunden im Betriebs Jnſpections-Büreau hier-
ſelbſt altes Empfangsgebäude 1 Treppe hoch die der Unterneh
mung zu Grunde gelegten Bedingungen zur Einſicht aus, doch kön-
nen dieſelben und die zur Offerte vorgeſchriebenen Formulare, auch ge
gen Erſtattung der üblichen Copialien, von hier aus bezogen werden.

Verſiegelte und mit der Aufſchrift:
„Offerte über Pflaſterarbeiten auf Bahnhof Merſeburg“

verſehene ſchriftliche Anerbietungen ſind bis zum
Montag den 20. dieſes Monats

portofrei an die unterfertigte Dienſtſtelle einzureichen, an welchem Tage
Vormittags 11 Uhr die Eröffnung derſelben in Gegenwart etwa er-
ſchienener Submittenten ſtattfindet.

Nach dieſem Termine eingehende Offerten und Nachgebote bleiben
unberückſichtigt.

Weißenfels, den 9. März 1876.
Betriebs-Jnſpection I.

W. Host mann.

Für Aleiſcher! Buehhandlungs- Reisende
mit hohem, feſten Gehalt wer

Ein Magdeb. Delikateßgeſchäft den ſofort geſucht. Fr. Offerten
ſucht einen Lieferanten von geſchmack- sub an dievoller Halleſcher Wurſt. Gefl. Of- en Expedition von u
ferten mit Beifügung der Preisiſſte Mosse in Eöln.
an Haasenstein Vog-! Auf dem Rittergut Baumers-
ler in Magdeburg unter He. roda b. Freyburg a/U. ſtehen
51054. 168 St. Maſthammel zum Verkauf.
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Die neunte ordentliche GeneralVerſammlung des

en eeanh]von Maltisch, Maempf r Co.
im

findet Diensta
im Saale des

teten Rechenſchaftsberichtes.
2. Bericht des Aufſichtsrathes.
3. Beſchlußfaſſung über die den

und dem Aufſichtsrathe zu ertheilende Decharge für das Geſchäfts
jahr 1875.

4. Wahl von 4 Aufſichtsrathsmitgliedern an Stelle von 4 ausſchei
denden Mitgliedern.

Mit Rückſicht auf J. 20 des Statuts wird bemerkt, daß die Be

den 28. März c. Vormittags 11 Uhr
htels zur Stadt Bamburg hier ſtatt.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des von den perſönlich haftenden Geſellſchaftern erſtat-

e a/S.

perſönlich haftenden Geſellſchaftern

theiligung an der GeneralVerſammlung bis ſpäteſtens den 26. März
Vormittags 11 Uhr beim Verein ſchriftlich angemeldet ſein muß.

Male a/S. den 10. März 1876.
Der Aufsichtsrath ges Halleschen Bank- Vereins

von ulisch, arm pf r Co.
v. Voss,

i e

M strasse 92.

I gewirkt.
Verkaufsstelle bei

daß ſie bereits gelähmt war.

4

Vorſitzender.

SBedeutende Besserung in bedenklichem Husten,
Herrn Joh. Hoff än Revrlän.

sehr bedenkliche Husten hat sich duroh den Gebrauch Ihres
m Malz-Bxtractes bedeutend gebessert.

Ihre Mailzfabrikate, Malz-Gesundheits- Chocolade
Hund Krust- Malzbonbons haben bei meinen Patienten vorzöglich

Dr. Gürtler, Oberarzt än Iwansko.

X. ca in Halle a S. General Depot,
Leipzigerstrasse 105.

Dankſagung.
Meine Frau litt 15 Jahr an rheumatiſch-gichtiſchen Leiden, ſo

Auf Anrathen lie
und Univerſal-Seife“) des Herrn Oſchinsky anwenden und nach Ver
brauch von 4 Krauſen dieſer Seife iſt ſie von ihrer Krankheit ſo weit be
freit, daß ſie ihren haäuslichen Arbeiten wieder vorſtehen kann deshalb ſage
Herrn Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, meinen beſten Dank.

Mannsdorf bei Neiſſe, den 23. Januar 1875.
Joſeph Aßmann, Boöttchermeiſter.

Zu beziehen bei Albin Hentze in MHalle, Schmeerſtr. 36. S

t

Berlin, 8. Januar 1876. Der

G. Salomon, Kloster-

ich die Geſundheits-

Ale.Jch, Unterzeichneter, bin geſonnen,
mein Gut in Punſchrau Nr. 6
mit ca. 30 Morgen Feld, ſämmt-
lich faſt neu erbauten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, Obſt- u. Ge-
müſegarten, zu verkaufen u. habe
hierzu einen Termin auf Mon-
tag, den 20. März früh 10
Uhr in der Schenke zu Punſchrau
anberaumt. Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht, Käufer
können ſchon vor dem Termine mit
mir in Unterhandlung treten.

Haſſenhauſen. [E. 51050.
Reinhold Oyliax.

Erdbeere.
BRrown's Wunder.
Vorzüglich ertragreiche Sorte mit

großen Früchten, für jeden tief
bearbeiteten Boden paſſend, hat ſich
überall gut bewährt. 100 St. 12
Mk. 25 St. 3 Mk. inel. Emballage.
Culturanweiſung gratis.

Wurzelechte
BOSs em.

Ein reizender Schmuck für Gär-
ten, in nur dankbar blühenden
Sorten, reichlich u. leicht bis zum
Spätherbſt blühend, in Töpfen gut
durchwurzelt: 12 St. 6 Mk. 25
St. 12 Mk.; 100 St. 45 Mk.,
ſorgfältig verpackt offerirt

F. A. Spilke. Leipzig.
Preiscourante über Samen,

Saatkartoffeln und div. Knol
lengewächſe gratis.

HausVerkauf.
Ein zu Merſeburgein der beſten

Lage, vor einigen Jahren neu er-
bautes, zu jedem Geſchäft ſich eig-
nendes, vierſtöckiges Wohnhaus mit
10 Stuben, den nöthigen Küchen,
Kammern, Ställen, 2 Kellern, 1
Brunnen, Waſchhaus u. Garten,
ſoll mit der Hälfte Anzahlung ver-
kauft werden. Mittheilung
ertheit Meyer,Löbejün. Agent.

HausVerkauf.
Jm Auftrage des Rentiers Herrn

Bielert ſoll ſein hier am Markt
belegenes Wohnhaus, beſtehend aus
4 Stuben, 4 Kammern, 2 Küchen,
3 Keller, Scheune, große Stallun
gen, Garten, großem Hof mit Thor-
einfahrt, zu jedem Geſchäft ſich eig
nend, verkauft werden, und habe ich
Termin auf Sonnabend den 18.,
d. Mts. Nachmittags 3 Uhr in der
Reſtauration des Herrn Martini
anberaumt. Die Bedingungen wer-
den im Termin bekannt gemacht,
bemerkt wird, daß die Hälfte der
Kaufſumme am Grundſtück ſtehen
bleiben kann.

Löbejün, im März.
G. Meyer, Agent.

Verkauf.
Ein Pferd u. ein offener Kutſch

wagen zu verkaufen
Halle a S., Rathhausgaſſe 6. Hof

LehrlingsGeſuch.Für mein Material Dro-
uen- Farbewaaren-Ge-Waft ſuche ich zu Oſtern unter

günſtigen Bedingungen einen jun-
gen Mann als Lehrling.

Ausverkauf
wegen Uebergabe meines

Weisswaaren-u Wäschegeschäfts.

Ewil Er bss, Leipzigerstr. 104.

(H. 5632)

Wo

v
m

8

5

zum ITliuminiren, zum Decoriren
und Iumwiniren von Sälen und Restaurationen ete.

empfehle ich meine fein colorirten Bilder: Germania. Maifser,
Prinzen, FVeläherren in Lebensgröße u. als Bruſtbilder.

Reichsadler, patriotische Sprüche ete. ete.
Für Wiederverkäufer und einzeln zu ſehr billigen Preiſen.

O. W. Rätter, Halle a S., gr. Ulrichsſtr. 42.
Prima Astrachaner Caviar.
Veinsten Winter-Rheinlachs.
Aecht Hamb. Rauchfieisch.,
Veinste Messina-Apfelsinen empfiehlt

F. Scheh,große Stein und große Ulrichsſtraßen-Ecke.

Die gangbarſten Mineralwasser hält ſtets
in friſcheſter Füllung

F. S.
Merckell's Restauration,

Mühlberg A.
Sonntag früh Speckkuuchenm,

Balrr. Bier K.
Donnerstag den 16. März Ab. 6 Uhr

II. Leipziger Soirée für Kammermusik
im Saale der Volksschuile.

F. Voretzsch.

Strohhüte h nen
zum Waſchen, Färben u. Mo-
der niſiren nehme ich entgegen. S
Liſte Forongeze FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.Amalie Markert,
Geſtern Abend 11 Uhr nahmLeipzigerſtr. 102.

Zum ſofortigen Antritt wird eine der liebe Gott mein einziges Kind,
meinen inniggeliebten lbert,

tüchtige oder nach ſchweren Leiden zu ſich, am
Kochmamſell, die in der feinen Scharlach, nach vollendetem 2. Le
Küche bewandert, geſucht. bensjahre, was ich, um ſtilles Bei

Goldner Ring, Eisleben. leid bittend, hiermit tiefbetrübt an

eige. B.Gartenban- Verein. a 1976Gerbſtedt, d. 10. März 1876.
Monatsſitzung Dienstag d. 14. März Mathilde verw. Kaulitz
Abends 8 Uhr im Hötel „zum

geb. Kahle.

„Kronprinz“:
1) Vortrag des Herrn Profeſſor

Dr. Taſchenberg: Aus dem Heute Morgen nahm der Herr
Jnſectenleben. unſern älteſten Sohn Hermann

2) Vorbeſprechung über die nächſte im Alter von 8/, Jahren zu ſich
Generalverſammlung. in das beſſere Jenſeit.

TodesAnzeige.

Robert Schenke
in Merſeburg.

3) Mittheilungen verſchiedenen Jn- Osmünde, d. 9. März 1876.
halts. er Vorſtand. Cantor Felber u. Frau.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Dritte Bei



O. J. 6 Frl. J. Sch. 3 Dr. Bruno Drenkmann 10 von

Provinzial- Vereins ehemaliger Jäger und Schützen eine

Für Schönebeck
ſind ferner eingegangen von: Auguſt Hartkopf und Schuhmacher Wil
helm Ehrhardt in Teutſchenthal 3 S. S. 1 von der Gemeinde

Dritte Brilage zu 61 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchkr'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 12. März 1876.

der Stadt und Umgegend beſucht war. Eine Deputation des Halle'
ſchen Vereins berichtete über die letzte dort ſtattgehabte Verſammlung,
in welcher u. A. beſchloſſen worden war, im September d. J. das

Teicha 37 54 geſammelt von den Schulkindern zu Göhrendorf Jäger und Schützenfeſt in Sangerhauſen abzuhalten hiermit ſoll ein
bei Querfurt durch Cantor Wagner 6 50 von 10 ſelbſt. Ge
meindemitgliedern aus Schönnewitz, Capellenende, Reideburg und Cron-
dorf 34 50 K. 3 Ungenannt 1 in der Gemeinde Steuden
geſammelt 77 von den Dölauer Schulkindern 13 24 von
Frau G. 1 50 von Frau L. 3 Ungenannt 1 25
R. M. in Zörbig 3 E. M. in Zörbig 1 50 Lehrer Kalbl
in Benkendorf b. Salzmünde, geſammelt in dortiger Schule 12
beim Jahresfeſte des landwirthſchaftl. Vereins in Queis geſammelt
(f. Schönebeck und Umgegend) 53 15 von der Gemeinde Neutz
78 von den Schulkindern daſelbſt 7 27 von den beiden
Schulklaſſen in Lettin (für Schönebeck und Umgegend) 25 A. 86
von der Gemeinde Lettewitz bei Wettin 55 25 C. G. 3 A.

Heute haben wir unſere fünfte Geldſendung im Betrage von
500 Mark an das Hülfscomite in Schönebeck abgeſandt, zuſammen bis
jetzt 3300 Mark.

Fernere Beiträge nehmen wir gern an.
Wir bitten die freundlichen Geber, bei ihren Einſen-

dungen genau bemerken zu wollen, ob ihre Beiträge für
Schönebeck allein oder auch für andere durch Waſſernoth
beſchädigte Bewohner der dortigen Umgegend beſtimmt ſind.

Halle, den 11. März 1876.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Der Vorſitzende des hieſigen Vereins „Sang und Klang“, Alb.
Drechsler, theilt uns mit, daß bei dem von dem gedachten Vereine
veranſtalteten Concert als ſehr erfreuliches Reſultat 849 Mark einge
gangen und an den Bürgermeiſter Blüthgen in Schönebeck am
10. d. abgeſandt ſind.

Für Schönebeck ſind ferner eingegangen:

demſelben geſammelt 10 Rentier 3. 30 F. F. 10 Gemeinde
Rödgen bei Zörbig 7 45 Kaufmann H. W. 6 von dem
Geſangverein Scherz und Ernſt 30 Rechnungsrath Friedel 6
von den Schülern und Schülerinnen der Volksſchule geſammelt 171
5 Ungenannt 3 geſammelt durch S. 2 A.

Jn Summa 2643 62
Fernere Beiträge nimmt gern entgegen

Halle, den 11. März 1876.

Telegraphiſche Depeſchen
Peſth, den 10. März. Bei einer heute ſtattgehabten Konferenz

der liberalen Partei äußerte ſich Miniſterpräſident Tiſza über die Ant-
wort, die er in der morgenden Unterhausſitzung auf die Jnterpellation
in der Orientfrage ertheilen werde, dahin, daß er auf Details ſich
nicht einlaſſe, im Allgemeinen aber bemerke, daß die ungariſche Regie
rung ihren Einfluß ſtets zu wahren wiſſe. Das Vorgehen des Grafen
Andraſſy involvire durchaus keine Jntervention. Graf Andraſſy leiſte
jedenfalls aber dem europäiſchen Frieden und damit auch Ungarn einen
Dienſt. Es ſei Sache der ſerbiſchen Regierung, gefährlichen Eventuag-
litäten vorzubeugen und ſich nicht in einen Gegenſatz zu dem Willen
Europas zu bringen.

Brüſſel, d. 10. März. Jn der heutigen Sitzung der Deputir-
tenkammer erklärte der Miniſter auf die Jnterpellation des Deputirten
Jottrand in Betreff der wegen der Unruhen in Mecheln am 13. v.
Mts. eingeleiteten Unterſuchung, daß das bei der Unterſuchung beobachtete

Zernial.

Verfahren nicht wider die geſetzlichen Vorſchriften verſtoße und daß die
Unterſuchuag noch nicht beendet ſei. Der der Banque belgique durch
die Veruntreuungen ihres Sekretärs zugefügte Verluſt erreicht nach den 8
bisherigen Ermittelungen bereits den Betrag von 6 Millionen.

Haag, den 10. März. Nach aus Atchin eingegangenen Nach
richten haben die Holländiſchen Truppen Lambaroe nach heftigem Wi-
derſtande genommen. Bei Kajoelo wurde mit dem Bau eines kleinen
Forts begonnen. Der Geſundheitszuſtand hat ſich gebeſſert.

Verſailles den 10. März. Der Senat und die Deputirten
kammer hielten heute Sitzung und wurde in beiden Körperſchaften eine
große Anzahl unbeanſtandeter Wahlen für giltig erklärt.

Paris, den 10. März. Das neue Miniſterium wird, wie die
„Agence Havas“ meldet, mit ſeinem Programm erſt dann vor die
Kammern treten, wenn die letzteren ihre Präſidial-Bureaux definitiv
conſtituirt haben. Außer der Aufhebung des Belagerungszuſtandes
und einer Reviſion des Geſetzes über den höheren Unterricht würde in
das Programm des Miniſteriums noch die Verpflichtung der Regierung
aufgenommen werden, die Maires aus der Zahl der Municipalräthe zu
wählen. Der Gerichtshof der Seine hat die Naturaliſation und die
anderweite Verheirathung der Prinzeſſin Beauffrémont mit dem Fürſten
Bibesko für nichtig erklärt und der Prinzeſſin die Führung des Namens
Bibesko unterſagt.
worden, die Prinzeſſin wegen Ehebruchs und Bigamie zu verfolgen.

Gleichzeitig iſt die Staatsanwaltſchaft ermächtigt

Prämienſchießen verbunden werden, wozu wohl das Eſchenthal den ge
eigneten Schießſtand bieten wird. Der Vorſtand des Sangerhäuſer
Zweigvereins beantragte, daß in Sangerhauſen allmonatlich eine Ver
ſammlung ſtattfinden ſoll, um die alte Kameradſchaft fortzuführen be
ſonders wünſchenswerth ſei auch die Betheiligung der k. Forſtbeamten
beim Vereine.

Der Mittagszug von Vienenburg nach Halle wurde am 7.
d. auf eigenthümliche Weiſe incommodirt. Bei Freckleben, wo der
Neubau der Oſtbahn in Angriff genommen worden iſt und die Bäume,
welche von dieſer Strecke entfernt werden müſſen, meiſtbietend verkauft
wurden, war ein Erſteher beſchäftigt, ſeine erworbenen Bäume zu
fällen. Jm ſelben Augenblicke, als der Zug heranbrauſt, fällt eine ge
waltige Pappel auf denſelben. Das Unglücksreſultat beſchränkt ſich
glücklicherweiſe auf 47 zertrümmerte Waggonſcheiben und einige blutende
Wangen der Paſſagiere.

Jn der Verwaltungsrathsſitzung der Anhalt -Deſſauiſchen
Landesbank wurde die Dividende auf 10 pCt. feſtgeſetzt und gleichzeitig
ein namhafter Betrag für 1876 in Vortrag geſtellt.

Jn der Stadt Bernburg iſt die Hundeſteuer von 3 auf 4
jährlich erhöht worden.

Vermiſchtes.
[Ein Schwabenſtreich.]

nennen

genommen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

Freitag den 10. Marz. Wie vor drei Tagen hat ſich geſtern ein partielles
barometriſches Minimum vom Großen abgelöſt und veranlaßte, oſtwarts gehend,
raſchen Barometerfall in Oſtdeutſchland und ausſchießender Winde nach W.
Heute liegt es bei Oeſel, der Wind iſt in Weſtdeutſchlund nach S. und SW. zu
ruckgegangen und weht ſturmiſch mit niedriger Temperatur und vielem Regen,
Schnee und Graupeln, in Süddeutſchland ſind 12--36 Mm. Niederſchlag gefallen.
Trotz des in Valencia eingetretenen nordlichen Windes deuten die recht hohe
Temperatur und der niedrige Barometerſtand daſelbſt auf fernere Sturmeentren
auf dem Ocean und Fortdauer der ſehr unrnhigen Witterung.

Verzeichniß
der in Halle am 11. März 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
S nMrk. Rpf.

Weizen pro Etr. 9 60 Bohnen pro Pfd. 2Roggen 855 Linſen S 24erſte J 9 20 Erbſen SSA 121afer S 8 (90 Butter h 118eu S 4 75 Rindfleiſch a. d. Kule 63Stroh 3 50 do. gewohnliches 57Kartoffeln 2 85 Kalbfleiſch 50Eier pro Schock 3 Hammelfleiſch 568Schweinefleiſch 60
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

11. Värz 18765.

Berliner Fonds Vörſe.
BergiſchMärkiſche 82,50. CölnMindener 100,50. Rheiniſche 116,50 Oegterr.

Staatsbahn 495,50. Lombarden 187, Oeſterreich. Credit Actien 301,
Amerikaner 99,10. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 196, Juni-Juli 204,50.
Noggen. April-Mai 150, MaiJuni 149,50 Jnuni-Juli 150,
Gerſte loco 132--177.
Hafer.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 11. März 1876

BergiſchMärkiſche St.Act. 82,50. Berlin-Anhalt. St.-Act. 109, Breslau-
Schweidn.-Freibg. St.Act. 81,50. Cöln- Minden St.-Act. 100,50. MainzLud-

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Vorigen Sonntag hielt der Sangerhäuſer Zweigverein des

Verſammlung ab, welche von etwa 40 Reſerve und Landwehr-Jägern

wigshafen St.-Act. 100, Berlin-Stettiner St. Aect. 129,75. Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 142 75. Rheiniſche St.Act. 116,50. Potsd.-Magdeb. St.Act. 77,75.
Thüringer A. 115, Mark.-Poſen. St.-Pr. 64,80 Rumaniſche St.Aet. 25,70.
Lombarden 187,50. Franzoſen 495,50. Oetterr. Cr Act. 301, Pr. Bod.-Cred.-
Act.-Bank 100,50. Darmſt. Bank-Act. 110,50 Disc.-Comm.-Anth. 127,50. Reichs-
bank-Anth. 159, Cöln Mind. 3 Prämien-Anul. 109,20. Laurahutte 53,50.
Union Act. 11, Louiſe Tiefbau 31, Tendenz: ſchwach.



r D.ſonenzug, G gemiſchter Zug kgNach Berlin 4 u. 35 M. Pr. 5 u.
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm. 1 U. 36 M.(P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 Nm 5 U. 47 W
Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
7 u. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

2 M. Vm.

Courierzug, 8 Schnellzug, P PerAbgang in ek'Richtung:

N 9 p. s R. Vm. iodpe

Ankunſt in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U.11 u. 29 M. Vm. 5 U. 18 M. Nm. (P), 106 U. z M Nchts.
11 u. 30 M. Nchts.Nach Caſſel (uüber ehe 6 u. Vm. (P), s u. 23 R. Vm. (P),
2 U. Nm. 8 U. Ab.Ankunft in T 7 u. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 u. 37 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. PNach Vienenburg (uber Cönnern Aſchergleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (O) 11 u. 12 M. Vm. (P), 1 u. J J e

Ankunft in Halle: 8 ü. 15 M. Vm. (P)*, 1 U. 6 M. Mitt
5 U. 30 M. Nm. 8 u. 34 M. Ab. S.

Nach Guben (uber Cottbus) 8 U. 10 M. (S), 1 u. 33 M. Nm. P
6 U. 10 M. Ab. (D), welcher gegen 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintri
und 6 U. 43 M. Mrg. weiter faährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) von Falkenberg), 12 U.46 M. Vm. (P), 7 u. 30 M. r
Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mr 69. 7 u. 52 M. Vm. (0), 9 u. 51 M.

Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M „Nm. 54 M Ab.u Ab. r. 53 M. Ab. (E), 2 U. M. Nchts. W
nkunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm.10 U. 42 M. Vm. (P), 1 u. 13 Nm. (D), u 52 M. Nm. (6), 5 u

Se Tee (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.
Ab

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. n u. 23 M. m. u e W. Br. B.5 8 u. 51 M. Ab. G 9 U. 23 M. Ab. (0) 10 u

Rruuft in Halle: 5 U. 31. M. Mrg. (G), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (I), 5 P.i F. (P), 7 u. 6 M. Ab. (S8), 8 U. 48 M. Ab (F), 1 U. 52 M.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. S 53 M. Vm. u.d d e l S e e 5 u.47 M. s u. Ab. 11 u 5 M. Nchts. (S). Die mit
bezeichneten Zuge haben bei Groß heringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Unſtrut-Bahn von vertngen erfol
gen 12 U. 13 M. NPm., 3 U. 56 M. Nm., 10 U. 4 M.Ankunft in Halle 4 u. 28 M. Mr. 8 n b M. Vm. r
11 U. 4 M. Vm. (D), 1 U. 16 M. Nm. (Py, 5 u. 55 M. Nm. (D). 5
41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (S), 10 u. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in

w x r eg Zu g. t Pofta alzmünde geht tag oſthaltereiwagen vom Poſthofe6 U. Mrg. (Ank. in S Salzmünde 72 78/, u.) und 2 U. 45 M. Nm. (An
Salzmuünde 4 U.). Von r 8* U. Mrg. (Ank. e

10 U. Mrg.) u. i Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.).

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 12. März

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 ge öffnet im Rathhaus.Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Auguſta 3 DorotheenſtraßenEcke Vorſtandsſitzung.

u r e Vm. 11 12 Gewerbeſchule: Gewerbliches Zeichnen undSchbreibunterricht; Nm. 1 3 Bauklaſſe. Nm. 3/, 7 Sonntagsverrinigung
in der „Kaiſer Wilhelms- Halle“.

Nauritia. Abends 7 Uhr Probe im Goldenen Löwen.
Stadt-Theater: Ab. 7,„500,000 Teufel, od. die unterirdiſchen Fluchtlinge“, gr. Poſſe.

Montag den 13. Maärz:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9 1.S7rtperorsneten Verſammlung Nm. 4 im alten StadtverordnetenSitzungs

aale
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Srveditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7Städti e Leihhaus: J edickonsfanen von Vm, 8 bis Nm. 2.
Städti e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparka d. Saalkreis Kaſſenſtunden Bm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.Spar u. Lorchen Berein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtraßen-Ecke Unterricht in dop-
pelter Buchfuührung.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.

Halleſcher Verein für Volkswohl.Mittwoch den 15. März Abends 8 Uhr auf dem „Jägerberge.“
gesordnung: Generalverſammlung.

Ausſchußſitzung
Ta

Der Vorſtand.
Conditor- Lehrling.

Ein Sohn achtbarer Eltern kann Oſtern noch bei mir in die Lehre

treten. Erchklke,Conditor u. Pfefferküchler, Glauch. Kirche 13.
Ein Burſche, der Luſt hat Gerber zu werden, wird geſucht

von Herm. Hildebrand.
Bekanntmachungen.

Diebſtahl.
Durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe ſind aus dem Schaufenſter

des Verkaufslocals Geiſtſtraße Nr. 63, am 8. d. Mts. Abends zwiſchen
8,9 Uhr geſſohlen:

13 Stück lange Zimmermanns-Bleiſtifte,
5

10
Raſirpinſel,
Strich-Pinſel

Der Verdacht fällt auf 2 Burſchen von 15--17 Jahren, die nach
der That nach dem Geiſtthor zu gelaufen ſind.

Um Anzeigen, die zur Ermittelung der Thäter führen, wird erſucht
und vor Erwerb gewarnt.

Halle,Die Polizei
d. 10. März 1876.

Verwaltung.
8000 werden von einem

hieſigen Hauseigenthümer gegen
ſichere Hypothek geſucht.

Auskunft ertheilt
Juſtizrath Göcking.

Jagdverpachtung.
Freitag d. 24. März d. J. Nach-

mittags drei Uhr, ſoll im Ochſe'ſchen
Gaſthauſe hierſelbſt die Jagdnutzung
in der Beeſen'er Feldmark öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Ein mit dem Ackerbau, Ge-

ſpannarbeiten und möglichſt mit

e vertrauter rüſti-J Mann, der gute Empfeh-ungen aufzuweiſ en hat, wird ſo
fort oder per I. April bei ſehr
guter Stelle geſucht. Meldun-gen mit Abſchrift der Empfeh-
lungen zu richten an Haasen-
steiürm Vogier sub 39g. in

Sondershauſen.
Gaſthofs- Verkauf.

Ein Gaſthof an frequenter Straße
mit neuem Tanzſaal, Kegelbahn,
Garten und 32 Morgen Acker und
Wieſen iſt bei 6000 Anzahlung
zu verkaufen durch

G. Martinius.

Fortbibdungsſchulen. Ab. 8--9 Gewerbeſchule: Deutſch Volksſchule: Naturgeſchichte und Rechnen. ſ h
HandwerkerBildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in durch

der V jerner'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im zMarktgrafen/ Bruderſtraße.Turnverein: Ab. 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Dreszer- Geſangverein Ab. 8 Uebung.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im „Kronprinzen“.

Stadt Theater Ab. 7 „Der Lumpenſammler von Paris“, gr.Ausſtellungen. G. U vlig' s Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung Leipzi
zerſtr neben d. „gold. Löwen“) iſt t glich von Vm. 8 bis Ab. 7 ge öffnet.

itieraria. CXXXIV. Sitzung Montag den 13. März Abends
8 Uhr im Saale des „Goldenen Ringes.“ 1) Vortrag des Herrn
Dr. Küſter über: Abeſſinien mit beſonderer Beziehung auf den engl.
Feldzug 1867—1868. 2) Geſchäftliches. 3) Kleine Mittheilungen.

Generalverſammlung des Lehrervereins „Halle
und Nmgegend

nächſten Dienstag, den 14. März e., Abends 8 Uhr in dem Thiemeſchen Garten, Auguſtaſtraße Nr. 2.
Tagesordnung: 1) Letzte Berathung der Theſen für das Schul-

2) Mittheilungen.
Halle, am 10. März. 1876.

geſetz.

Der Vorſtand.

zu liefern zahlen wir 1
50 Kilo, geben 30 Schnitzel zu

Geſuch.
Ein junges Mädchen, welches in

der Küche ſchon erfahren, ſucht, um
ſich in der feinen Küche noch aus-
zubilden, eine Stelle zur Stütze
der Hausfrau oder in einem Hotel.
Gehalt wird nicht beanſprucht, nur
gute Behandlung, könnte auch nach
Uebereinkunft etwas gezahlt werden.
Gef. Offert. unter A. R. werden

Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. erbeten.
Für Zuckerrüben im Herbſte 1876 5

A. pro
rück und pro Morgen 5 Kilo Rü-
benſaamen unentgeldlich.

Abſchlüſſe können jederzeit in un-
ſerem Comptoir gemacht werden.

Zuckerfabrik Schafſtädt.
A. Hochheim S Co.
Eine geübte Putzmacherin

ſucht ſofort oder zum 1. April Stel-
lung. Näheres zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Drei Stück ſchlachtbare Kühe wer-

den verkauft Sennewitz Nr. 6.

Auetion. Donnerstag, d. 16.
März Vorm. 10 Uhr ſoll in Fröß-
nitz a/P. Nr. 3 1 P. fette halbengl.
Schweine, 1 berl. töpf. Ofen, 1 Partie
Dünger, ſowie verſch. Gegenſtände als
auch a. u. n. Kleidungsſtücke meiſtb.
verk. werden.

A fette Ochſen,
M fette Kühe

ſtehen zum Verkauf auf Rittergut
Boikelnhagen 1 Stunde von
Stat. Oſterhagen der Hannöv.
Staatsbahn.

W. Oss waldd.
Stelle Geſuch.

Ein Landwirth in mittleren
Jahren, militärfrei, der mit dem
Zuckerrübenbau und Maſchinen weſen

vertraut iſt, ſucht bis zu Johanni
dieſes Jahres Stellung, Obiger will
ſich verheirathen und wünſcht daß
ſeine Frau mit in der Wirthſchaft
thätig ſein kann, gute Zeugniſſe
ſtehen ihm zur Seite. Gef. Offerten
unter Adreſſe G. A. 4 100 poſt-
lagernd Kieritzseh erbeten.

Ein Weißwaagrengeſchäft,
beſte Lage von Halle, wird unter
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort
verkauft. Näheres bei S. Riäceber,
gr. Berlin II. (H. 5642.)

Eine fein möbl. Stube u. Kam-
mer nahe am Markt, iſt von 1.April für einen älteren Herren auf

Verlangen mit voller Penſion zu
vermiethen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Ein hübſches Haus in Halle, Mitte

der Stadt, für Victualien-Geſchäft
paſſend, iſt unter günſtigen Bedin-
gungen ſofort zu verkaufen. Preis

500 Thlr. Anz«hlung 2000 Thlr.Sfeert. sub S. S. V. an M aa-
semstein G Vogler erbeten.

Ein anſtändiges nettes Mädchen
wünſcht in einem feineren Wein-
geſchäft oder demähnlichen als
Büffetmamſell placirt zu ſein
durch Frau Wilhelm, Keilhauer-
gaſſe 1, in Erfurt. [H. 58922.

Ein paar ungebrauchte Hart-
gußwalzen zur Härtelſchen oder
Sachſenberger Ziegel- oder Kohlen
preſſe paſſend und dazu paſſenden
Maſchinenriemen verkauft Schön-
brodt in Nietleben.

Rothen Kopfkleeſamen hat abzu- Ein fettes Schwein verkauft
laſſen Schönbrodt Nietleben. K. Bauer in Beuchlitz.

r

Hall
nehme
unſere
auch
portof

unter
dingu

an u

ladun

Plaliſch
bung
Janu

Die



tergut
e von
annöv.

c.
—|]SZ

tleren
dem

weſen
hanni

er will
t daß
hſchaft
agniſſe
fferten
poſt-

3

häft,
unter
ſofort

Herr
42.)

Kam-

beten.

ädchen
Wein-

i als
u ſein
hauer-
892 a.

Sart-
n oder
ohlen-
ſenden
chön-

rkauft

Halle ſoll vom 1. Juni cr. ab anderweit einem geeigneten Unter
nehmer übertragen werden.
unſerer Bahnhofs Jnſpection Halle unentgeldlich zu erhalten, welche
auch jede weitere Auskunft ertheilen wird, Offerten aber, verſiegelt,
portofrei und mit der Aufſchrift:

„Offerte zur Uebernahme des Rollfuhrgeſchäfts
in Halle“

unter Beifügung eines unterſchriftlich anerkannten Exemplars der Be
dingungen bis zum

31. März er. Abends 6 Uhr
an uns einzuſenden.

Erfurt, den 8. März 1876. Die Direction
Der 20procentige Frachtzuſchlag für Sprittransporte in Wagen

ladungen kommt von jetzt ab im Verkehr unſerer Stationen Leipzig,
Plagwitz, Halle, Zeitz und Gera mit Stationen der Weſtfä-
liſchen Bahn im RheiniſchThüringiſchen Verbande wieder zur Erhe- S
bung, während es im Uebrigen bei unſerer Bekanntmachung vom 14.
Januar er. bewendet.

Erfurt, den 9. März 1876.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim.
Das Sommerhalbjahr beginnt für beide Abtheilungen Diens-

tag d. 25. April. Jn Abtheilung A (mit Rückſicht auf S
das Freiwilligenrecht) beſteht der Curſus aus 3 Klaſſen à 1 Jahr. S

Abtheilung z (Acker-Aufnahmebedingung: Reife für Tertia.
bauſchule) hat 3 Klaſſen à Jahr. Aufnahmebedingung: Entlaſſung
aus der Volksſchule und einige Kenntniß der praktiſchen Landwirth- t
ſchaft. Für nicht genügend vorgebildete Schüler beider Abtheilun-
gen ſind Vorklaſſen vorhanden.
auch bezüglich der fremden Sprachen, ertheilt

E. FliCäse n. Direktor.
Auction.

Dienstag den 14. März
c. Nachmittag 1 Uhr verſtei
gere ich Rathhausgaſſe Nr.
16 verſchied. Möbel, Hausgeräth
u. 1 Part. zinnerne Schüſſeln und Segen Iitnanme 20., April.

Teller. Vorunterricht freiW. E—lste, Auct.-Kommiſſ.

Wucetion. Pension.1—-2 Knaben finden noch zu
Donnerstag d. 23. März d. J. Oſtern unter günſtigen Bedingun

Veormitt. 30 Uhr gen bei mir Aufnahme, wo ſie bei
will ich im Gaſthofe zu Groß gewiſſenhafter Beaufſichtigung re
Geſtewitz bei Naumburg a/S. gelm. Nachhülfeunterr. erhalten.
mein Gut mir ea 70 Morg. ſepa-“ Halle, den 11. März 1876.
rirtes Land, beſtehend in Feld, Zehler, Lehrer,
Wieſen und Holz, im Einzelnen gr. Ritterg. 10, 2 Tr.
oder Ganzen meiſtbietend verkaufen.

Bedingungen werden im Termine Zwei Knaben, welche die hieſ.
bekannt gemacht. Hierauf Reflekti- Schulen beſuchen wollen, finden

FachschuleTeohnicum für Wwehiwen Inge-

i Werkmeister.Mittweida, Lebrplüws St z
Königreich gen 500 Studirende.

rende können auch jetzt ſchon mit zu Oſtern freundliche Penſion in der
Nähe des Waiſenhauſes. Auskunft

J. G. Heſſe,
kl. Brauhausgaſſe 21, 1 Tr.

[H. 51005.] Bauergutsbeſitzer. Für eine größere Fabrik, nahe
bei Leipzig und Halle wird einFiſch Aucetion! Lageriſt geſucht. Antritt 1. Apr.

Auf Rittergut Benndorf bei Gediente Leute (Unteroffiziere) er
Gröbers ſollen Mittwoch den halten den Vorzug. Selbſtgeſchrie-
15. früh 10 Uhr 2 u. 3 ſöm- bene Bewerbungen mit Zeugniß-
merige
verkauft werden.

Gintsverwalteeng.
Vorwerk

in der Provinz Poſen, Meile von v Jder Stadt, 552 Mrg. Land incl. an erner n ſtadt
Wieſe, mit guten Gebäuden und Sachſen s a er ahn ge
gutem Jnventar iſt zu verkaufen. legen, tſt ſofort eine
Das Nähere S. S. poſtlagernd n besten Betriebe be-
Goſtyn franco. fimdkiche

zleiſcherei
Fa milienverhältniſſe halber
zu verpachten. Eignet ſich
auch der vielen Räumlich-
keiten wegen zu jedem an-
dern Geſchäft. Näheres
durch Louis Kaatz.,

Halle a/S.

mir in Unterhandlung treten.
Gr. Geſtewitz, d. 7. März 76. ertheilt

Friedr. Jacoby,

K. 390. Haasenstein G

Unſere Tochter, im Alter
von 1A Jahren, wünſcht gern
ein Placement in einem Po-
ſamentier-, Schnitt-, Wollen-
oder Bäckergeſchäfte.

Geehrte Bewerber wollen
ſich über Bedingungen an Un-
tenſtehende gefälligſt brieflich
wenden.
Merſeburg, d. 5. März 76.

Fr. Schone u. Frau,
Oelgrube Nr. 18.

Ein unverheiratheter Knecht findet
Stellung auf dem

Rittergut Bennſtedt.

Thüringiſche Eiſenbahn. F
Die An und Abfuhr der Güter von und nach unſerem Bahnhofe S

Die bezüglichen Bedingungen ſind von J

Nähere Auskunft, namentlich

atzkarpfen meiſtbietend abſchriften einzureichen unter L.

2 zicer Mesv-BapzeLeipziger Mess-Bazar.
Der Unterzeichnete verſendet auf Verlangen einen ausführ-

lichen, alles Nähere enthaltenden Prospect über dies
e während der nächſten Oſtermeſſe ins Leben tretende Unternehmen

gratis und franco.
Der Vorſtand des Leipziger Mess-BBazars.

J. D. Moritz Sohn Gewehrfabrikant.
Leipzig.

Die meiſten Beſchwerden und krankhaften Zu
Iſtände, von denen die Menſchen geplagt werden,

verurſachen

die Parasiten,
als da ſind: eBandwurm, Spulwürmer,

Madenwürmer.
Dieſe entfernt ſofort ohne jede Vorkur, vollſtändig

ſchmerz- und gefahrlos mit nur 2 Löffel Mediein (uuch
brieflich)

Richard Mohrmann,
Nossem in Fachsen.

Schon bei Kindern vom 2. Jahre an unbeanſtandet

J anzuwenden. SS Gutachten von medicinischen Autoritäten sowie
zahlreiche Banksagungen von Geheilten aller Stände
sind einzusehen.

Sichere Kennzeichen des Bandwurms:
der wahrgenommene Abgang nudelartiger oder kürbis-

kernähnlicher Glieder.
Andere Kennzeichen der Paraſiten: Bläſſe des Geſichts, mat S

ter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verſchlei
à mung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit,
J abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei

nüchternem Magen, Aufſteigen eines Knäuls bis zum Halſe, ſtär-
J keres Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magenſäure,
I Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen Schwindel und öfterer Kopf-
I ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After und in der

Naſe, Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann
ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen und g

J Menſtruationsſtörungen.
Den Herren Aerzten zur Prüfung auf das Angelegentlichſte

J empfohlen.
Behufs Consuitationen anwesend in Halle:
Dienstag u. Mittwoch d. 1A. u. 15. März im ö-
tel zum goldenen Löwen von Vormittag 9f

bis Nachmitt. 5 Uhr.
Meine Broſchüre „Guälgeister““ brieflich gratis und

J franco.

S
m

Richard Mohr mann.
Meinen herzlichſten Dank ſpreche ich Jhnen hiermit aus für

Jhr vorzügliches Mittel,
werde Sie ſtets empfehlen.

Halle, d. 25. Jan. 1876.
Paul Kupfer im Hötel „Zürich“.

Kochmamſells Eine Landwirthſchafterin,
b. hohem Gehalt geſucht. I jün in feiner Küche wie Molkenweſen
gere Landwirthſchafterin, I durchaus erfahren, mit langjährigen
jung. Mädch., die 1 Jahr feine Zeugniſſen verſehen, wünſcht per
Küche erl,, I feines Stuben 1. April Engagement, wenn möglich
mädch. ſuch. plac. zu ſein durch in der Provinz Sachſen. Nähere

alle Auskunft ertheiltEmma Lev che, Halle a. W. Baerwinkel, Eisleben,

gr. Klauoſtr. 28.
m Ein nicht zu junges gebildetes

Rathhausſtraße Nr. 9.

Als Aufſeher reſp. Verwal Mgdchen, welches im Kochen und
ter wie bei 2160 Mark p. a. u. her Wirthſchaft, ſowie in allen weib
freier Wohnung eine zuverläſſige ſichen Handarbeiten erfahren iſt,
Perſönlichkeit für ein gr. Fabrikge ſucht Stellung. Zu erfragen bei
ſchäft wo nicht directe Fach Herrn Stückrath unter B. R.
kenntniß erforderlich. V. Al-

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

S

Stelle-Geſuch!

bregnht, Spittelmarkt 3, Ber- l
lin C. verkauft Beeſen Nr. 23.

da ich vollſtändig geheilt worden und



Nach Eingang säärmintlicher Wenheiten des Jn-
und Auslandes für kommende Jahreszeit iſt unſer Lager gegen
wärtig auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet, was wir unſeren
geehrten Kunden hierdurch ergeben mittheilen.

A. Hamphe Co,
Tuchhandlurg mit Anfertiguog feinerer Herren- Garderobe

Haupt
er

ebensverſicherungs Geſehſchaft,
gegründet 1830,

in Leipzig.

Vermittlung Haupt Agenturfür verkäuflichen Grundbesitz, S.
Berlin -Kölnischensowie für Ftuerverſicher. Act. Geſellſchaft

HMypotheken u. Capitalien. in Berlin.
Agentur-

Bock's

Dieſes ſchon bei ſeinem erſten Erſcheinen mit allgemeinem Willkommen begruüßte, jetzt bereits in

130,000 Exempl. verbreitete Werk: tBuch vom geſunden und kranken AMenſchen.

hat ſich in 10 Apfleßer bereits als Hausſchatz der Familie bewahrt und wird,
ften Auflage als Helfer in der Noth wieder willkommen r werden.

ſcheint wieder in zehn, je 5--6 Bogen ſtarken
en, auch in der e

u. CGommissions-Geschäft von Karl PPeril, Halle a'S., gr. Vlriehsstr. II, I.

Buch in Heften; 11. Auflage.

Das

Von Profeſſor Dr. Carl Ernſt Zock.
Mit gegen 120 feinen Abbildungen,

als unerreicht in ſeinen Erfol-
Daſſelbe er

Heften à 75 Pf. wofuür auch der weniger Bemittelte im Stande iſt,
es nach und nach anzuſchaffen. Das 1. Heft iſt bereits erſchienen und iſt vorräthig

in der Buchhandlung von Schroedel e mümnon in Halle a/S. am Markt.

Nähmaschinen Fabrik
vorm. Frister Rossmann

Actien Gesellschaft.
Maschinen-Verkäufe:

Im Januar 1224 Stück.Februar 1186Total- Verkauf 2410 Stück.
Der VorstandR. Frister. Rossmann.

Alleinige Vertretung u. Lager
in Halle a. bei

Jul. Herm. Schmidt
(Carl Noeckler).

29. Schmeerstrasse 29.
Briefe und Depeſchen können mit

2 10facher Schnelligkeit in ge-
wöhnlicher Schrift (ſelbſtverſtänd-
lich von der entſprechenden Anzahl
Schreiber) durch mein „Rede-Schreib-
verfahren“ abgefaßt werden. Ver-
mittelſt deſſelben ausgefertigte Briefe
können in manchen Fällen beſon-
ders auf geringe Entfernungen
den Gedanken-Austauſch ſchleu-
niger vermitteln als telegraphiſche
Depeſchen, deren neuer Tarif kür-
zeren Strecken ohnehin ſehr ungün-
ſtig iſt. (Preis 50

W. Velsch in Halle,
Steinweg 35.

Ein Vertikal-Sägegatter
größerer Dimenſion für Waſſer od.
Dampfbetrieb zu einem oder meh-
reren Blättern eingerichtet mit Sä-
genrahmen von 6“ Höhe, 4“ 3“
Breite und 18“ Hub iſt billig ab-
zugeben.

Nähere Angaben ertheilt Herr
Rudolf Monase in Halle
a/S. unter Chiffre A. S 1281..

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leepjig.

Benachrichtigung zur Aufklärung.
Täglich kommen Leute zu mir, um ſich über den Werth von ſo-

genannten goldnen Schmuckwaaren unterrichten zu laſſen, die ſie als
Prämien von Unterhaltungsblättern aus der Hand der Herren Colpor-
teure gegen eine Aufzahlung von drei Mark, empfangen haben.

Dieſe ſchrecklich geſchmackloſen Schmuckwaaren, mit denen man das
Intereſſe für manche Zeitſchriften wach erhalten will, bilden eine Schmach
für die deutſche Goldwaaren-Jnduſtrie, indem die Fabrikanten ſolchen
Zeuges ſich nicht entblöden, daſſelbe unter Bezeichnung von „Goldwaaren“
an den Markt zu bringen, denn in der That beſtehet ein ſolcher Schmuck
aus vergoldetem Neuſilber und Kupfer, welches letztere Metall mit einer
beinahe nicht ſichtbaren werthloſen Goldplatte überzogen (plattirt) iſt,
und wenn z. B. in Form von Broſchen und Ohrringen für beide
Gegenſtände einen Werth von 50 Pfennigen ergiebt.

Franz FEenharcdt, Goldarbeiter.

rin öhrremnin allen Weiten ſind wieder vorräthig
Bd. Iincke Ströfer,Magdeb.-Halberſt. Güterbahnhof.

ff. Ruſſ. u. amerikaniſchen Caviar,
Braunſchweiger Wurſt in friſcher Sendung u. fein-

ſter Qualität,
Friſch gekochten Schinken, Zunge u. Hamb. Rauch-

fleiſch (echt),
Feinſte econſervirte Früchte u. Gemüſe,
Hochrothe Meſſinger Apfelſinen à W 40 Pf. u. Ci-

ronen.
Friſche Kieler Fettbücklinge u. Sprotten empfiehlt

A. Veumann, kl. Steinſt. aße.

e Riese's Gesellschafts Haus
e Gichichensfein. DSonntag den 12. März Groszxzoes Abend- Congoert.

Anfang 6 U Fr. Rieſe.
re Sermer RoggenGummiſtrümpf d in feinſter Qualität empfiehlt zurun Ausſaat C. Köſewitz.

empfiehlt zu ſoliden Preiſen Einige Schock junge Pflaumen-
E. EKertzackher, Leipzigerſtr. 5, bäume verkauft A. Kretſchmann
vis à vis dem „Gold. Löwen.“ in Obermaſchwitz.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

anf bei

leere

Der
S JG. A. W. Mayer'ſche

J weiße Br. Syrup
e FabrikenS in Wien und Breslau
M 1867 in Paris vreisgekrönt,
S iſt ſtets in Original Flaſchen

j mit Firma, StaniolKarſeln und
S Schutzmarken verſehen, nur allein

echt zu haben in Halle a/S.e bei ar in Hentze, Schmeerſtr. 36.
Altteſte gehen zu HundertenI Abrlich 38

Saämerei-Ein- u. Ver-
Ernst Voigt.

Echt bad. Sanatimais,
Amnerik. Pferdezatmn-

m n üs,
Esparsette,
Franz. u. dentsche Lu-

zerme, Kopficlee, diverſe
Gemüse und Blumen-
Särmmnerei empfiehlt

cent Vo':ögt.
Beste Immperial-Ziok-

Kerrüben u. Oberndor-
cdorfer und verſchiedene andere
Futterrüvenkern hält be-
ſtens empfohlen Ernst Voigt.

Ein Fahrſtuhl,
für Windmüller paſſend, iſt preis
werth zu verkaufen bei Carl
Schulze hinterm Harz 10.

Ein gut erhaltener Zuſchneidetiſch
iſt zu verkaufen bei

Wittwe Seebach,
gr. Ulrichsſtraße 11.

Ein gutes Arbeitspferd, Apfelſchim
mel, 7 Jahr alt, ſteht als überzählig
zum Verkauf in Holleben Nr. 21.

Die geehrte Dame, welche ihre
Offerte nebſt Photographie sub H.
296 mit falſcher Angabe der Adreſſe
niederlegte, wird höflichſt gebeten,
die richtige sub S. A. Harz Nr. 43
an Ed. Stüſckrath in der Exp.
d. Ztg. gelangen laſſen zu wollen.

Dank!
Für die vielen Beweiſe der Theil-

nahme bei dem Begräbniß meines
guten Gatten, unſeres lieben Va-
ters, ſowie für die vielen uns über-
ſandten Kränze und Kronen kön-
nen wir nicht umhin, unſern innig-
ſten Dank auszuſprechen. Vor
Allem jedoch Dank dem Herrn Su-
perint. Fabarius für ſeine troſt-
reichen Worte, ebenſo dem Herrn
Cantor Rocke, wie der lieben
Schuljugend für den erhebenden
ſchönen Geſang. Dank nochmals
allen Denen, welche den Dahin-
geſchiedenen zur letzten Ruhe gelei-
teten.

Reideburg, d. 11. März 1876.
Wittwe Oemiſch nebſt Kindern.

Vierte Beilage.

D. 14. Febr. 1876. o
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Dierte Beilage zu 61 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).,
Halle, Sonntag den 12. März 1876.

Die Luiſen-Jnſel
und deren Umgebungen bis zum Denkmale König Friedrich Wilhelms III.
waren am hundertjährigen Geburtstage der Königin Luiſe vom frühen Morgen
an das Ziel einer übergroßen Menge, welche bekannt damit, daß die Jnſel
an jedem 10. März mit Frühlingsblumen geſchmückt erſcheint, ſie heute in
beſonderem Schmucke zu ſehen nicht vergeblich dorthin gewandelt war. Die
Jnſel, ſeinerzeit das Ziel der verewigten Königin bei ihren Spaziergängen im
Thiergarten hing mit deſſen feſtem Lande damals durch eine Brücke zuſam
men. Als das Königspaar nach dreijähriger Abweſenheit von der Hauptſtadt
am 23. December 1809 nach Berlin zurückkehrte, wurde der Lieblingsplatz
der Königin mit dem von Schadow gefertigten beſcheidenen Marmor Denk-
male geſchmückt, welches in goldenen Buchſtaben die Jnſchrift trägt: „Jhrer
heimkehrenden Königin die Bewohner des Thiergartens.“

Das trauliche Plätzchen, von welchem zum heutigen Tage nur mit den
größten Anſtrengungen die überaus angeſchwollenen Gewäſſer des Thiergarters
fern gehalten werden konnten, war von Seiten der Königlichen Thiergarten
Verwaltung in der That mit ſinniger Jnnigkeit geſchmückt worden. Zwiſchen
der Jnſel und der Thiergartenſtraße waren zwei blühende Bosquets inſelartig
im Waſſer angelegt vor dem Luiſen-Denkſteine ſah man ein drittes, welches
von blau blühenden Blumen eingefaßt, eine reiche Fülle von Maiblumen
und weißen Hyacinthen ihren Duft verbreiten ließ. Das bekränzte weiße
Marmordenkmal, vor welchem innerhalb eines Blüthenkreiſes eine ſchwarz-
marmorne Tafel die goldene Jnſchrift „zum 10. März 1876“ ſehen ließ,
war in einem weiten Halbkreiſe von herrlichen hochſtämmigen Blattpflanzen
und Topfgewächſen umgeben, welche, hinter dem Denkſteine in drei Palm-
bäumen abſchließend, nach vorn an beiden Seiten in Gruppen prächtig roth-
blühender Camelien und Roſen endeten. Dichte Laubgewinde umzogen in
der Höhe der die Jnſel einfaſſenden, noch blüthenloſen Geſträuche die traute
Stätte der Erinnerung.

Die der Jnſel nahegelegenen Wege, die von den Tliergärten- und Ufer-
ſtraßen zu derſelben und von ihr zum Denkmale des Königs führen, welchem
„die dankbaren Bewohner Berlins“ dieſes Drake'ſche Kunſtwerk errichtet
haben, hoben ſich, mit gelbem Kieſe friſch beſtreut, anmuthig von der ſie
bedrohenden tiefdunklen Waſſermaſſe ab. Das Standbild König Friedrich
Wilhelms III., ſeit wenigen Tagen erſt ſeiner Winterbedachung entkleidet,
ſtand in einem Wintergarten dem keine Blume der Jahreszeit fehlte. Der
Kranz, welchen der Künſtler dem Könige in die Hand gegeben, um ihn auf
das Denkmal „Seiner Luiſe“ zu drücken, war von einem wirklichen Kranze
blauer Blüthen überdeckt; die beſonders ſchönen Hautrelieſs, welche, das Fuß-
geſtell umziehend, das menſchliche Leben nach ſeinen Stufenaltern darſtellen,
waren gleichfalls von einem doppelten Laubkranze eingerahmt. Jnnerhalb
des Gitters umſtanden Palmbäume das Standbild, Einfachheit, Würde,
Frieden bezeichnend. Die Blumenpartieen, welche das Denkmal umgeben,
waren in vollſten Frühlingsſchmuck gekleidet; das den Platz in weitem Um-
fange umrahmende Gitter, von deſſen einzelnen Bogen Ampeln mit Schling-
gewächſen herabhängen, wie die geſammten Umgebungen des Denkmals waren
frühlingsfriſch geſchmückt. Ueberall war dem Ausdrucke der Liebe und der
Verehrung für unſeres Kaiſers und Königs erhabenes Elternpaar warmer
Ausdruck gegeben.

Die ſtrömende Menge aber bekundete, wie ſehr ſie von dem Verſtänd-
niß für den dem preußiſchen und dem deutſchen Volke gehörenden Gedenktag
an die unvergeßliche Königin Luiſe durchdrungen war.

Halle, den 11. März.
Jm vergangenen Jahre betrug in dem Bezirke der Kaiſerlichen

Ober-Poſt- Direction in Halle die Anzahl ſämmtlicher Poſtan-
ſtalten 152, darunter befanden ſich Poſtämter I. Klaſſe 11, II. Klaſſe
17, III. Klaſſe 70 und Poſtagenturen 54. Außerdem waren vorhanden
235 amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen.
in welchen Poſtbriefkaſten aufgeſtellt waren, betrug 842, hiervon waren
vorhanden an Orten mit Poſtanſtalt 249, an Orten ohne Poſtanſtalt
(Landbezirk) 713 und an Eiſenbahn-Poſtwagen 78. Ferner beſtand
das Geſammt- Perſonal im Bezirke der Ober-Poſtdirection im Jahre
1875 (ausſchließlich Poſthalter und Poſtillone) aus 462 Beamten und
681 Unterbeamten. Unter Letzteren befanden ſich: 57 Briefträger, 146
Poſtſchaffner, 54 Packetträger, 274 Landbriefträger und 150 Privat-
unterbeamte (bei den Poſtämtern I. und II. Klaſſe). Von ſämmtlichen
Poſten ſind innerhalb des Bezirks 1,078,439 Kilometer zurückgelegt, Berichte nacherzählen:

mit 252,227,228 M. Werthangabe; an Poſtvorſchußſendungen waren
vom Jn und Auslande eingegangen: 130,680 Stück mit einem
Betrage von 1,182,996 M., an dergl.. aufgegebenen Sendungen
128,844 Stück mit einem Betrage von 1,168,362 Mark; an einge-
gangenen Poſtauftragsbriefen belief ſich die Summe auf 36,831 Stück
mit einem Betrage von 4,249,605 M., an dergl. aufgegebenen auf
20,655 Stück; an Poſtanweiſungen wurden eingezahlt 611,980 Stück
mit 26,562,561 M. (1874: 10,583,305 M.); auf 510,951 Poſtan-
weiſungen wurde ausgezahlt 21,438,250 M. (1874: 10,115,744 M.);
endlich betrug die Anzahl der beförderten Zeitungsnummern 4,863,874
(1874: 4,104,456). Von dieſen Sendungen entfallen auf Halle: Von
eingegangenen portopflichtigen u. portofreien gewöhnlichen u. einge-
ſchriebenen Briefen, Poſtkarten, Druckſachen u. Waatenproben 2,582,478
St. (1874: 2,267,225), von dergl. aufgegebenen Sendungen 3,903,534
Stück; von eingegangenen Packeten ohne Werthangabe 167,004
Stück (1874: 167,802), von dergl. aufgegebenen Packeten 203,670
Stück; von eingegangenen Briefen und Packeten mit Werthan-
gabe 102,798 Stück mit einem Werthbetrag von 73,047,474 Mark
(1874: 121,407 Stück mit 59,860,584 M.), von dergleichen aufge
gebenen Sendungen 66,834 Stück mit 69,203,574 M. Werthbetrag;
von eingegangenen Poſtvorſchußſendungen 18,702 Stück mit 178,326
M., von aufgegebenen Poſtvorſchußſendungen 22,984 Stück mit
177,108 M. von eingegangenen Poſtauftragsbriefen 5072 Stück
mit 562,227 M., von aufgegebenen Poſtauftragsbriefen 10,070; von
eingezahlten Poſtanweiſungen 86,931 Stück mit 2,859,159 Mark
Betrag (1874: 2,306,595 M.), von ausgezahlten Poſtanweiſungen
153,698 Stück mit 7,530,255 M. Betrag (1874: 4,727,458 Mark);
von beförderten Zeitungsnummern ſchließlich 3,189,910 Stück (1874:
2,997,293).

Wohl mancher mag an einem der letzten Morgen (8. März)
entmuthigt geweſen ſein, als er die ganze Natur mit einer weißen
Schneedecke überzogen ſah: ein Aprilwetter, wie man es der Bedeutung
nicht angemeſſener erwarten kann. Regen und Graupeln, in wilder
Haſt mit einander abwechſelnd, ließen jeden nothwendigen Gang aus
der Wohnung als Strafe erſcheinen, die noch empfindlicher gemacht
wurde durch den während der letzten Tage anhaltenden Sturm. Alle
dieſe Momente erzeugten einen Barometerſtand, der ſelbſt noch unter
den am 11. November 1875 ſank und in langer Zeit nicht ſo tief ver
zeichnet iſt (322““,49). Trotzdem ſtieg darauf das Barometer nicht ſo,
daß man eine Aenderung des Wetters hätte erwarten können, denn es
erhob ſich zwar etwas über jenen tiefſten Stand (vom Mittag des 9.
bis zum Abend deſſelben Tages), aber nur um bis zum Morgen des
10. wieder auf 323“,64 zu ſinken. Während des ganzen geſtrigen
Tages (10.) und bis heute Nachmittags 2 Uhr iſt es nur unter beſtän-
digem Schwanken bis auf 324“,20 geſtiegen, während der Sturm ſich
zwar einigermaßen aber immer noch nicht vollſtändig gelegt hat. Auch
der Waſſerſtand der Saale ſcheint im Abnehmen begriffen zu ſein, denn
das Kriegerdenkmal auf der ſogenannten kleinen Wieſe hat ſich beeeits
ſo weit wieder aus dem Waſſer herausgehoben, daß wenigſtens die
Wege in unmittelbarſter Nähe frei ſind, wenngleich die Wege zu dieſen
Wegen noch immer überfluthet werden. Und bei all' dem rauhen
Wetter haben ſich doch die erſten Frühlingsboten, die Schneeglöckchen
(Galanthus nivalis), hervorgewagt; und wir wollen hoffen, daß ihr
Geläute diesmal das Grabgeläute des Winters iſt.

Einer ſo langen Dauer des Hochwaſſers wiſſen ſich die älteſten
Hallenſer nicht zu erinnern die Saale iſt von neuem geſtiegen und
wiederum zeigt ſich von der Eliſabethbrücke aus eine unüberſehbare
Waſſerfläche, die öſtlich von den Weingärten, ſüdlich von der Rabeninſel

Die Anzahl der Orte, und Benkendorf, weſtlich von Paſſendorf nur theilweiſe begrenzt er
ſcheint. Die kleinen Jnſeln, die ſich in der letzten Zeit aus der Waſſer-
fläche erhoben, ſind wieder verſchwunden die Eiſenbahngeleiſe unterge-
taucht, der Weg nach Gimmritz ungangbar, die Markusbrücke iſt in
Gefahr und mit mächtiger Strömung wälzen ſich die gelblid en Fluthen
durch die Brückenjoche. Selbſt die Gerberſaale hat ihr gewöhnliches
Temperament verloren und iſt zum reißenden Strome geworden. Bei
dieſer Gelegenheit theilen wir unſeren Leſern die folgende Epiſode aus
dem großen Ueberſchwemmungsjahre 1799 mit, die wir einem älteren

Jn der fürchterlichen Nacht vom 24.-25. Fe
hiervon entfallen 'a) auf die Perſonenpoſten 580,038 Kilometer, b) auf bruar des Jahres 1799, wo die immer höher und höher ſteigenden
Kariolpoſten 27,740 Kilometer, c) aüf Privatperſonenfuhrwerke mit
Poſtſachenbeförderung 217,688 und auf die Botenpoſten 252,973
Kilometer. Die Zahl der Poſthaltereien belief ſich auf 38, die der
Poſtillone auf 129, die der reichseigenen Poſtwagen auf Landſtraßen
auf 105, die derſelben auf Eiſenbahnen 36, die der Poſthaltereiwagen

Bei ſämmtlichen Poſtan
ſtalten im Ober-Poſtdirections-Bezirk Halle a. S. hat die Anzahl der
auf 107 und die der Poſtpferde auf 312.

Poſtſendungen betragen: An portopflichtigen und portofreien, gewöhn-

Waſſerfluthen vielen hunderten der Einwohner hieſiger Gegend ihre
Wohnungen mit Hab und Gut raubten, fuhren gegen 1 Uhr drei un-
ſerer hieſigen Miteinwohner, Namens Gottlieb Koppius, Soldat des
v. Thadden'ſchen Regiments, der Hallore Auguſt Bandermann vom
hieſigen Königl. Salzwerke und der Fiſcher Auguſt Elitzſch aus den
Weingärten in einem Fiſcherkahne von hier auf der ſich ſchon unabſeh
bar ausbreitenden Waſſerfläche zwiſchen den Eisſchollen in die Gegend
von Paſſendorf, welches Dorf ſchon ganz unter Waſſer ſtand. Ueberall

lichen und eingeſchriebenen Briefen, Poſtkarten, Druckſachen u. Waaren umgeben von einſtürzenden Häuſern retteten ſie nach und nach mehreren
proben, welche vom Jn und Auslande eingegangen ſind, 11,918,250 Menſchen, die ihnen aus den Trümmern ihrer Wohnungen flehend zu-
Stück (1874: 7.931,284), an dergleichen Sendungen, welche an riefen, das Leben. Ganz aus der Ferne hörten ſie jetzt ein Gewinſel,
Adreſſaten im Jn und Auslande aufgegeben ſind, 11,827,944 Stück; ſie fuhren hin, es war in Angersdorf. Hier hängt an einem Baum
an Packeten ohne Werthangabe vom Jn- und Auslande eingegangen ein Knabe von etwa 5 Jahren, der ſeine Arme feſt um den Baum
1,042,686 Stück, an aufgegebenen 916,938 Stück; an Briefen und geſchlungen hatte, halb erſtarrt und nur noch ſchwach wimmernd. Die
Packeten mit Werthangabe, welche vom Jn- und Auslande einge Fluth hatte beinahe ſchon die Spitze des Baumes erreicht. Sie nahmen
gangen 305,262 mit einem Werthbetrage von 234,697,572 M. (1874: den Knaben in ihren Kahn. „Ach, nehmt doch auch meine Mutter
292,032 mit 195,533,563 M.); an dergleichen Sendungen, welche an mit“, ruft das Kind, „ſie iſt hier ganz nahe“. Wenige Schritte davon
Adreſſaten im Jn- und Auslande aufgegeben waren, 345,942 Stück finden ſie dieſe auf den Ueberreſten einer eingeſtürzten Wand. Sie



ſteht halb im Waſſer, „wo ſind meine beiden andern Kinder, die ich
nicht mehr retten konnte,“ iſt ihre erſte Frage an ihre Erretter. Einer
von ihnen ſpringt nun aus dem Kahne auf das Dach des halb einge-
ſtürzten Hauſes er fällt durch das Dach hinunter ins Haus. Hier

durchſucht er Alles, er greift nach einem vor ihm liegenden Menſchen,
„wer iſt da,“ ruft er; „es iſt unſer Vater“, ſchreit eine Kinderſtimme,

„ein Balken vom eingeſtürzten Hauſe hat ihn erſchlagen er nähert ſich
der Stimme. Hier findet er an der anderen Seite des Hauſes zwei
Kinder, Mädchen von 11 bis 13 Jahren, ſie hielten ſich feſt an ein
Stück Mauer, dicht über dem Waſſer. Dieſe beiden wurden ihrer
Mutter wiedergegeben, den Vater fand man bei näherer Unterſuchung
wirklich todt, die übrigen wurden gerettet.

Gutem Vernehmen nach beabſichtigt die Reichsbank, das in
England zu ſo außerordentlicher Entfaltung gelangte Giro- und Check
Syſtem auf Deutſchland zu übertragen. Auch die hieſige Reichs-
bankſtelle wird ſchon am 1. April dieſe Einrichtung ins Leben treten
laſſen. Das Weſen derſelben beſteht bekanntlich darin, daß der Giro-
kunde durch „Checks“ über beliebige Beträge bis zur Höhe ſeines Gut-
e disponiren kann, entweder behufs Auszahlung deſſelben oder
ehufs Uebertragung auf ein anderes Conto. Sein Guthaben beſteht

aus directen Einzahlungen, aus Zuweiſungen von Wechſeln u. dgl.
und aus den oben erwähnten Uebertragungen vom Conto Anderer auf
das ſeinige. Er hat künftig nicht mehr nöthig, erhebliche Privatkaſſe
zu halten und ſich wegen Aufbewahrung derſelben zu ängſtigen, iſt der
Mühe des Geldzählens bei ſeinen Auszahlungen überhoben und läuft
betreffs letzterer keine Gefahr, ſich zu verzählen er braucht nur noch
dafür zu ſorgen, daß ſein Guthaben immer groß genug iſt für die
Checks, die er ausſtellt. Wir bemerken übrigens, daß dieſe ſo nützliche
Checkeinrichtung von den hieſigen Bankhäuſern, insbeſondere von H.
F. Lehmann ſchon ſeit längerer Zeit eingeführt und mit gutem Er-
folge benutzt wird.

Ein Aufſatz in Nr. 59 des „Hall. Tagebl.“ beſpricht folgende, der
Abänderung dringend bedürftige Beſtimmung der Straßenpolizei-Ord-
nung: Erſt in jüngſter Zeit hat die Beſtrafung von Uebertretungen
des Verbots, ſog. Schrotleitern quer über den Bürgerſteig zu legen

47), in den betreffenden Kreiſen berechtigtes Aufſehen erregt, denn
eine große Anzahl von Geſchäftsleuten befindet ſich in der Lage, zum
Transport ihrer aus und eingehenden Waaren die Hausflur benutzen
zu müſſen, und es iſt einleuchtend, daß ſchwere Kolli in den meiſten
Fällen ſchneller und leichter auf- und abgeladen werden können, wenn
der Rollwagen vermittelſt der Schrotleiter in unmittelbare Verbindung
mit der Hausflur gebracht wird. Den anderen Arten des Auf und
Abladens gegenüber wird alſo die Hemmung des Verkehrs auf dem
Bürgerſteig auf ein Minimum reduzirt, gerade durch eine Manipulation,
welche unſere Straßenpolizeiordnung mit Strafe bedroht, und man
darf wohl hoffen, daß die Polizeiverwaltung eine Beſtimmung, die ſie
jedenfalls in der beſten Abſicht, aber vielleicht ohne genügende Kennt-
niß der thatſächlichen Verkehrsverhältniſſe erlaſſen hat, aus eigener
Jnitiative außer Kraft ſetzen werde. Nicht jedem Geſchäftsmann iſt es
ja möglich, „für ein paſſendes Grundſtück, welches namentlich mit einer
Einfahrt verſehen iſt, zu ſorgen“, wie dies in 9 20 glücklicherweiſe nur
von Denjenigen verlangt wird, welche Handel mit Kohlen, Brennholz
oder Spähnen betreiben.

Am 18. d. M. gedenkt der Jahn'ſche Turnverein eine Nachfeier
des geſtigen Feſtes zu veranſtalten. Es ſoll dabei das Zeitbild
„Königin Luiſe“ von Dr. C. Schulz zur Vorleſung kommen.

Wie wir hören hat die hieſige Theaterdeputation bei Ablauf
des Vertrags mit dem jetzigen Director Haberſtroh in Anerkennung
der reellen und auf geſunder Baſis ruhenden gegenwärtigen Direction,
deren Verdienſte gegenüber den bei verſchiedenen deutſchen Theatern
neuerdings vorgekommenen Bankrotten um ſo rückhaltsloſer anerkannt
werden, Herrn Director Haberſtroh die Direction des Theaters aufs
Neue auf drei Jahre übertragen. Ein Vertrauenszeugniß, das deſto
ſchätzenswerther iſt, als bereits, trotzdem von jeder Ausſchreibung ab
geſehen, eine Unmaſſe Bewerbungen eingegangen waren.

Freunde des Männergeſanges machen wir im Voraus auf
das Sonntag den 19. d. M. in „Müllers Bellevue“ ſtattfindende
Concert des durch ſeine Leiſtungen bekannten Handwerker-Bil-
dungs vereins um ſo lieber aufmerkſam, als der Ertrag deſſelben
zur Unterſtützung der Nothleidenden in Schönebeck beſtimmt iſt.

StadtTheater.
Zur Feier des hundertjahrigen Geburtstages der hochſeligen Königin Luiſe,

die durch einen vom Hrn. Regiſſeur Hachmann geſprochenen Prolog paſſend ein-
geleitet wurde, ging am 10. Marz das hiſtoriſche Luſtſpiel Karl Gutzkow's „Zopf
und Schwert“ in Scene. (Wir ſchalten hier ein, daß im Publikum vielfach der
Wunſch und die Hoffnung vorhanden war, Königin Luiſe“ von Dr. C. Schulz
zur Auffuührung gelangen zu ſehn. D. R.)

Wie alle ubrigen, ſo iſt auch das Gutzkow'ſche Drama eben ſo n
als pointereich. Durch einen einzigen einleitenden Accord wird der Zuſchauer
mit einem Schlage vollſtandig in die Situation des Stuckes verſetzt. Einige Frei
heiten, die dem Dichter hiſtoriſchen Daten gegenüber ja zuſtehen, und welche ſich Gutzkow
hier erlaubt hat, können demnach nicht ſtören. Als wirkſamſte Scene des Luſt
ſpiels muß wohl die zweite des vierten Aktes gelten, das Tabakscollegium. Durch
wenige Worte wieder weiß der Dichter jene gemuüthliche Stimmung hervor zu
zaubern, welcher dieſe ungezwungenen, einfachen Abendgeſellſchaften Friedrich
Wilhelms I. ihre hiſtoriſche Beruhmtheit verdanken. Hier, wie uberall, drangt
ſich dem Betrachter das eine Gefuhl auf, es mit einem Meiſter und einem Werke
von klaſſiſchem Werth zu thun zn haben.

Die Aufführung war des Stuckes wurdig. Jn dem Könige Friedrich Wil-
n unſeres Herrn Flachsland ward die ſoldatiſche Strenge, die prunkloſe Ein-
achheit, die haushalteriſche Sparſamkeit und fromme, deutſche Sitte mit einem

nur dem Praktiſchen zugewandten Sinn in hiſtoriſcher Wahrheit vereinigt. Neben
dieſer derbkraftigen Geſtalt erſchien der Charakter des jungen, aus feinerem Stoff
geformten Erbprinzen von Baireuth, durch Hrn. Hachmann treffend nachgezeich
net, im guünſtigſtem Lichte. Der Freund des Kronprinzen Friedrich, iſt er zugleich

Repräſentant der Geiſtesrichtung deſſelben, und ein geiſtvoller Genoſſe ſeines glück
lichen Rheinsberger Lebens. Zu ihm und dem Ritter Hotham, welcher von, Hrn.
Tormin in edler und ſchöner Darſtellung gegeben wurde, tritt der gravitatiſche
Graf Seckendorf, ironiſch der Combinateur genannt, den Hr. Schnabel in guter
Auffaſſung ſpielte, in wunderlichſten Contraſt. Hr. Suſſa war ein recht gelunge-
ner Eversmann; gern auch erblickte man endlich in der Rolle Eckhofs Hrn. Lange.
Gleich Ausgezeichnetes leiſteten die Damen nämlich Fr. Hauptmann als Königin
und Frl. Freckmann als die weiche Wilhelmine.

Letzterwahnte Kuünſtlerin zählt zu denjenigen Kraften unſeres Buhnenperſonals,
welchen das Publikum fur wirklich vorzugliche Kunſtleiſtungen in erſter Linie ver
pflichtet iſt. Dies r er weiſen ſei außer an ihre Einfuührungsrolle, der Leonore

Fiesko), nur noch an ihre treffliche Darſtellung der Thekla (Wallenſtein), der
ermione (Wintermaärchen) und der Furſtin Orſini (Cardinal und Jeſuit) erinnert.
unſchen wir Frl. Freckmann die Freude eines ſo zahlreichen Beſuchs zu ihrem

Ehrenabende, an welchen ſie durch Hermann Riottes neue Dichtung, „der letzte
Königsmark“, aufwarten wird, wie ſie ſolche in der That verdient.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. März.

Aufgeboten: Der Maurermeiſter F. C. A. Henſel, Steinweg 35, und M. L.
Ch. C. Biertumpel, Ranniſcheſtraße 23. Der Handarbeiter J. F. W.
Weiſe und E. R. Heinze, Muhlrain 2. Der Arbeiter F. H. Ch. Bunke,
kleiner Sandberg 17, und C. W. Guünther, Roitzſch. Der Korb-
e G. Schafer, kleiner Sandberg 13, und W. Kurze, große Brauhaus-
gaſſe 4.

Geboren: Dem Kaufmann R. Mendershauſen ein Sohn, Neunhaäuſer 2.
Dem Obertelegraphiſt F. Muller ein Sohn, Rathswerder 9. Dem Arzt-
gehuülfen H. Paul ein Sohn, Dachritzgaſſe 13. Dem Hausmann Ph.
Helmert ein Sohn, Delitzſcherſtr. 7. Dem Brauer G. Guünther ein S.,
an der Halle 2. Dem Handarb. C. Stab ein Sohn, Herrenſtr. 14.
Dem Buchdrucker C. Lindner ein Sohn, Domgaſſe 5. Dem Kaufmann
z J ein Sohn, Leipzigerſtr. 93. Eine uneheliche Tochter, Stein
thor Nr. 10.

Geſtorben: Des Schloſſer A. Moritz Sohn Friedrich Carl Albert, 1 Monat
14 Tage, Diarrhoe, Harz 25. Des Zimmermann A. Bornemann Sohn
Friedrich Carl, 1 Monat 25 Tage, Brechdurchfall, Hospitalplatz 9.
Des Brauer G. Guünther unbenannter Sohn, 3 Tage, Krämpfe, an der
Halle 2. Des Handarbeiter A. Walter Sohn granz. 14 Jahr 7 Monat
3 Tage, Knochenmarkvereiterung, Königliche Klinik. Die Wittwe Ro-
ſine Lehmann geborene Bunge, 81 Jahr 1 Monat 5 Tage, Altersſchwäche,
gr. Brauhausg. 10. Ein unehelicher Sohn, 2 Monat 9 Tage, Darm-
katarrh, gr. Ulrichſtr. 52.

Die Natur,
tung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe und Naturanſchauung
ur Leſer aller Stäaände. Organ des Deutſchen Humboldt-Vereins.) Herausge-
geben von Vr. Otto Ule und Dr. Karl Muller von Halle. Neue Folge.
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro Quartal.

Nr. 12. Jnhalt: Aus Formoſa. Von Seubert. Die Vöogel Nord-
aſiens. Von Albin Kohn. (Schluß.) Mit Abbildungen. Ueber einige
intereſſante Wechſelbeziehungen zwiſchen Pflanzen und Thieren. Von Dr. O.

R. Zimmermann. (Fortſetzung.) Literatur-Bericht: Rud. Virchow
und Fr. v. Holtzendorff, Sammlung gemeinverſtandlicher wiſſenſchaftlicher Vor
L Kosmogenetiſche Mittheilungen: „Die Urkraft des Weltalls“ von Philipp
Spiller. (Schluß.) Reiſen und Reiſende: 1) Die Macleay'ſche Expedition
nach NeuGuinea. 2) Die Reichs-Nordpolexpedition. Techniſches aus unſerer
Zeit: Schutzmittel gegen Verbrennung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Marz.

Kronprinz. Hr. Landrath a. D. Frhr. v. North a. Berlin. Hr. Prem.-Lieut.
v. Lochau a. Flensburg. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Lucke a. Friedeburg,
Zimmermann a. Lochau, v. Kerßenbrogk a. Helmsdorf. Hr. Rent. Hennings
a. Potsdam. Hr. Rittmeiſter v. Lubbe a. Brandenburg. Hr. Juriſt Beyer
a. Mecklenburg. Hr. Privat. Ekhardt a. Danzig. Die Hrru. Kaufl. Hol-
zermann u. Holſtein a. Berlin, Kunſtler, Scheffer u. Richter a. Leipzig,
Moſer a. Aachen, Ruß a. Bielefeld, Berger a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Hr. Hauptmann a. D. v. Böhr a. Erfurt. Hr. Dr. Siechler
a. Berlin. Hr. Referendar Zorn a. Munchen. Hr. Rent. Walter a. Ber-
lin. Hr. Schauſpieler Werzeu m. Frau a. Nurnberg. Die Hrrn. Kaufl.
Heſſe a. Erfurt, Jahnert a. Mainz, Brugg a. Oppenheim, Euchler a. Deutz,Scharch a. Freiburg Mouchau a. Thalheim, Sanders a Leipzig, Burk-
hardt a. Mannheim, Dietze a. Staßfurt, Henkel a. Eiſenach, Merter a.
Nordhauſen, Sachenki a. Danzig, Poulert a. Straßburg.

Stadt Hamburg. Frau Grafin von der Schulenburg m. Sohn u. Dienerſchaft
a. Beetzendorf. Die Hrrnu. Directionsrath Wohlfarth, Geh. Regierungsrath
Hucke, Buchhandler Ebeling, Jngenieur Muüller u. prakt. Arzt Dr. Berner
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Wieſenthal u. Selbig a. Berlin Meller a.
Hamburg, Fuchs a. Hannover, Lentz a. Haag (Holland), Koch a. Offenbach,
Schmidt a. Angabnrg, Götz a. Leipzig.

Goldner Ring. Hr. Fabrik. Dittrich a. Berlin. Hr. Cand. theol Staue a.
Mainz. Hr. Beamter Starke a. Delitzſch. Hr. Jnſpector Meiling a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Oſtheim a. Elberfeld, Cahn a. Cöln, Golder-
mann a. Hannover, Heim, Kramer u. Putzmann a. Leipzig, Ritter a. Muühl-
hauſen, Ohler a. Gießen Everling a. Hannover, Staffert a. Hamburg,
Schade a. Straßburg, Winter a. Offenbach.

Goldene Kugel. Die Hrrnu. Kommerzienrathe Kammerhof a. Kuleben, Bantler
a. Braunſchweig. Hr. Forſtmeiſter Denike a. Stolberg. Hr. Hauptmannv. Nubecker a. Gera. Die Hrrn. Kaufl. Wehrhan a. Stolberg, Böhler a.

Stadt Jlm, Schutze a. Huttweida, Luſt a. Nurnberg, Hecht a. Wien,
Hening a. Berlin, Kolm a. Breslau, Roller a. Hamburg, Titz a. Braun
ſchweig, Katzenſtein g. Eſchwege, Rabenalt a. Nebra, Wipprecht a. Mann-
heim, Reinike a. Siersleben, Strupp a. Meiningen, Schmelzer a. Bremen,
Barniske a. Magdeburg. Hr. Baron v. Schoven a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Jntendantur-Regiſtrator Rumpelt m. Fam. a. Carls-
ruhe. Die Hrrn. Fabrik. Strube a. Buckau b. Magdeburg, Adlerfahl a.
Hannover. Frau Com.Räthin Ruttling m. Tochter a. Poſen. Hr.
Brauereibeſ. Teichmann a. Altenburg. Hr. Jngenieur Kohlhaſe a. Berlin.
Hr. Privat. Melzer a. Hamburg. Hr. Baumeiſter Ludewig a. Coblenz.
Hr. Fabrik. Steiniger a. Stargardt i. Pommern. Die Hrrn. Kaufl. Fre-
dendorf a. Prag, Muüller u. Krepalat a. Berlin, Kruſe a. Nordhauſen, Lip-

a. Magdeburg, Stephens a. Bremen, Wachter a. Dresden, Meyling a.
hemnitz.

Stadt Berlin. Die Hrrn. Fabrik. Fliedner a. Elgersburg, Muller a. Leipzig.
Hr. Beamter Focke a. Apolda. Hr. Ur. phil. Muldner a. Giebichenſtein.
Die Hrrn. Oekon. Schuſter m. Frau a. Cottbus, Grunichen a. Halberſtadt,
Bar a. Breslau. Hr. Jngenieur Minger a. Berlin. Hr. Geſchaftsmann
Schulze a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Wohlleben g. Ronneburg, Goötz
n. Klein a. Leipzig.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchd ruckerci in Halle.
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Extra Beilage zu Nr. 61
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es Halle, den 12. März

der Halliſchen Zeitung.“
1876.

Zur Erinnerung an Königin Luiſe.
Jch wall' auf goldner Brücke

Der Zeiten Strom hindurch dEinhundert Jahr' zurücke
Zu einer Fürſtenburg,
Und unter zarter Wiege
Purpurnem Baldachin
Begrüß ich fromm die Züge
Der beſten Königin.

Noch ruht ſie traumumfangen,
Ein Kind, der Sorge baar,
Noch kränzt mit güldnem Prangen
Kein Diadem ihr Haar,
Doch wandellos geſchrieben
Steht in den Sternen ſchon
Jhr Dulden und ihr Lieben
Für einen Königsthron.

Und wie im Tanz der Horen
Sich Jahr an Jahr gereiht,
Erblick ich auserkoren
Zur Herrſcherin die Maid.
Wie ſchaut ſie ſchön und ſittig
Jhr Antlitz frühlingsklar,
Da ſie auf kühnem Fittig
Heimführt der Zollernaar.

Nun ſteig zu Bergeswarten
Und künd, o Lied, im Flug
Wie ihres Lebens Garten
Die ſchönſten Roſen trug.
Ach nur ein kurzes Blühen
Jm Wetter des Geſchicks!
Zu dumpfer Nacht verglühen
Die Sonnen ihres Glücks.

Hört ihr im Weſten hadern
Die Wolken blutigroth?
Mit Frankreichs Heergeſchwadern
Wälzt ſich herein der Tod;
Er küßt auf grüner Haide
Viel Männerwangen bleich,
Boruſſia klagt in Leide
Um ihr geſtürztes Reich.

Wie hat in jenen Tagen
Voll Bitterkeit und Schmerz
Jn heil'ger Gluth geſchlagen
Dein königliches Herz!
Jch knie vieledle Fraue,
Vor Deiner Hoheit ſtumm,
Und tief im Jnnern baue
Jch Dir ein Heiligthum.

Denn rein und ohne Fehle
Wo rings die Tugend brach,
Trug Deine große Seele
Die ungeheure Schmach.
Dein Dulden und Erſehnen,
Von Liebe ſanft verklärt
Ach, jede Deiner Thränen
Jſt eine Krone werth.

Wer nennt die heilgen Triebe,
Die dieſes Herz gekannt?
Sie ſtarb an ihrer Liebe
Für Volk und Vaterland.
Ein Stern noch mußte fallen,
Bevor das Reich genas
Und in den Völkerhallen
Germania wieder ſaß.

So ſteht in unſ'ren Herzen
Die königliche Frau,
Der reinſten Liebe Kerzen
Durchlodern Preußen's Gau.
Kein Frevler wage Tadel
An dieſem reinen Haupt,
Dem alles, nur der Adel
Der Seele nicht geraubt.

Gewerbliche Skizzen.
XL. Geſpinnſte und Gewebe aus Streichwolle.

Von einem beſonderen Einfluß auf die Entwickelung der Tuch-
induſtrie war die Verbreitung und Kreuzung der ſpaniſchen Merino-
ſchafe. Jm Jahre 1760 wurden dieſelben nach Sachſen eingeführt,
um ihren Weg nach und nach durch ganz Deutſchland und faſt alle
Länder des Erdballs zu nehmen. Allerdings waren die Reſultate der
veredelten Züchtung nicht überall dieſelben. Bodenbeſchaffenheit, Pflege
und andere Einflüſſe geben noch heute gewiſſen Gegenden ein vorzugs-
weiſes Uebergewicht in der Erzeugung edler Tuchwollen mit dem kurzen
dichten Wuchſe, unter denen die Sachſens, Schleſiens und Ungarns an
erſter Stelle zu nennen ſind. Durch die große Verbreitung veredelter
Wollen ſind der Jnduſtrie die verſchiedenſten Rohproducte zur Verfügung
geſtellt, welche einfach oder in Miſchungen verarbeitet den Fabrikanten die
Möglichkeit geben, für ſeine Waaren ſtets das geeignetſte Material zu
benutzen und auf alle Anſprüche, welche der Preis oder die Qualität
an ihn ſtellen, Rückſicht zu nehmen. Es walten nämlich in der Fab-
rikation der eigentlichen Tuche und der großen Mannigfaltigkeit ſoge-
nannter tuchartiger Stoffe, ſo viel Aehnlichkeiten ſie auch in den ein
zelnen Manipulationen haben mögen, weſentliche durch die Wahl des
Materials bedingte Verſchiedenheiten vor. Beim Tuch bildet das
zarteſte kurze Kräuſelhaar des Electoralſchaafes die Hauptbedingung
für die Qualität, während für die unter zahlreichen anderen Namen
bekannten Wollenwaaren eine vorzügliche Spinnfähigkeit des Haares
ein weſentlicheres Erforderniß bildet. Es liefern daher die deutſchen
und ungariſchen Wollen für Tuche noch immer das günſtigſte Material,
trotz der durch veredelte Züchtung außerordentlich verfeinerten über-
ſeeiſchen und ſelbſt ruſſiſchen Qualitäten. Dagegen werden dieſelben

Richard Frantz.

vorzugsweiſe und mit beſtem Erfolg zu anderen Wollwaaren verarbeitet,
bei denen mehr das Geſpinnſt, ſei es einfach oder gezwirnt angewendet,

die Hauptrolle ſpielt, oder wo auf Weichheit der Waare geringeres Ge
wicht gelegt wird. Beſonders iſt dies in England und Belgien der
Fall, wo ſie das Hauptmaterial für die Fabrikation abgeben und durch
ihre billigeren Preiſe einer für den Wollmarkt arbeitenden Jnduſtrie
ein weſentliches Mittel zur erfolgreichen Concurrenz gewähren.

Neben der erwähnten Abnahme in der Fabrikation hochfeiner
Waare zeigt ſich, als mit dieſer Thatſache in Verbindung ſtehend, die
erfreuliche Erſcheinung, daß eine merkliche Annäherung der geringeren
Fabrikationsleiſtungen an die beſſeren ſtattfindet, und die früher oft in
ſchroffer Weiſe hervortretenden Contraſte der verſchiedenen Qualitäten
mehr und mehr verſchwinden. Dieſe Erſcheinung charakteriſirt die Tuch-
branche ſo recht als eine alte, hochentwickelte, in der einerſeits Epoche
machende Neuerungen, die als Alleingut Einzelner blieben, wenig mehr
vorkommen, andererſeits die Kenntniſſe in der Fabrikation ſich immer
weiter ausbilden, gute Einrichtungen und zweckmäßige Maſchinen immer
größere Verbreitung gefunden haben. Von weſentlichem Einfluß iſt
auch die reiche Auswahl an dem verſchiedenſten Rohmaterial, das durch
den gewaltigen Jmport überſeeiſcher Wollen den europäiſchen Märkten
zugeführt wurde.

Bemerkenswerth iſt die auffällige Zunahme, welche die Anwendung
der Kunſtwolle, d. h. der durch Auflöſung und Verſpinnen wollener
Lumpen erzeugten Wollgarne, gefunden hat. Dieſelbe hat die Pro-
duction billiger Maſſenartikel gefördert, die mit Hintenanſetzung der
Qualität dem Auge gefällige Waaren bilden, welche vorzugsweiſe für
den Export geeignet ſind und durch ihre niedrigen Preiſe an einem
großen, der richtigen Beurtheilung nicht fähigen Publicum nur zu

willige Käufer finden. Jn der Fabrikation ſolcher Stoffe leiſtet England
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Außerordentliches, bedeutend iſt auch Belgien, und ſelbſt Frankreich hat che jene energiſch aufnimmt und ſich dabei in nitroſe Schwefelſäure
ſich in neuerer Zeit dieſem Genre zugewandt. Ueber den Werth und oder Salpeter- Schwefelſäure verwandelt. Das auf dieſe Art wieder
die Berechtigung dieſer Fabrikation herrſchen verſchiedene Anſichten. gewonnene Salpetergas trieb man aus der ſtarken Salpeter-Schwefel-
Wenn auch durch ihre Erzeugniſſe den ärmeren Klaſſen die Erwerbung ſäure durch Verdünnung der letzteren mit Waſſer oder Waſſerdampf
ſchützender Wollſtoffe erleichtert wird, ſo geſchieht es doch nur unter wieder aus und leitete es in die Bleikammer zurück, wo es neuerdings
Verzicht auf Dauerhaftigkeit und Solidität, welche allein durch An Schwefelſäure bilden half.
wendung von geſundem, friſchem Wollhaar zu erreichen iſt; ſie öffnen Der dritte Vortheil des Gloverthurmes beſteht nun darin, daß
der Täuſchung und dem Betruge Thür und Thor und bilden eine man, um aus der Salpeter- Schwefelſäure das Salpetergas wieder in
Schädigung der reellen Mittelwaaren. Auch in volkswirthſchaftlicher Freiheit zu ſetzen, keine Verdünnung alſo auch keine Wiederſtärkung
Beziehung erſcheint dieſe Fabrikation äußerſt bedenklich. Die Ver der Säure mehr nöthig hat und eventuell auf keinen Waſſerdampf
werthung der Abfallſtoffe, auf welche unſere Jnduſtrie ſo ſtolz iſt, ge- alſo auch keinen Aufwand an Kohle mehr bedarf. Es beſitzt
ſchieht hier in der unwirthſchaftlichkten Weiſe. Es werden auf ſie nämlich die aus dem Schwefel oder Schwefelkies c. ſtammende gas-
Arbeitskräfte verwandt, deren Leiſtungen in dem fertigen Fabrikat, wenn förmige ſchweflige Säure die Eigenſchaft, jene in der Salpeter-Schwefel-
wir nicht einzig auf den Preis deſſelben, ſondern auf ſeine Brauchbar- ſäure gebundenen Salpetergaſe ohne Verdünnung der erſteren ſehr
keit ſehen, in unverhältnißmäßigem Maaße zu Tage treten.

K Ueber den Gloverthurm.
Die Fabrikation der Schwefelſäure erfolgt bekanntlich mit

Ausnahme der rauchenden Schwefelſäure, des ſog. Nordhäuſer Vitriol-
öls in Bleikammern, in welchen man aber nur eine Schwefelſäure
von durchſchnittlich 50 Ré. erzeugen kann, die pptr. 50 Prozent Waſſer
und 50 Prozent waſſerfreie Schwefelſäure Anhydrit enthält.
Für die meiſten Verwendungen iſt eine ſolche Säure nicht ſtark genug;
auch macht der hohe Waſſergehalt die Säure für viele Konſumenten
theuer, in ſofern eben dieſer Waſſergehalt die Frachtauslage für den
Centner wirklich waſſerfreier Säure erhöht. Man konzentrirt daher die
in der Bleikammer erhaltene Säure von 509 Reé. Kammerſäure
genannt durch Waſſerverdampfung. Bis zu 600 Re. geſchah dieſe
Verſtärkung bisher in Bleipfannen und von 60 auf 66 in Gefäßen
von Platin oder Glas. Die Wärme, welche zu der Eindampfung auf
60 erforderlich iſt, wurde bisher erhalten, theils durch direkte Ver-
wendung von einem Brennmaterial, theils durch indirekte indem
man erſt Waſſerdampf erzeugt und deſſen Temperatur zur Verſtärkung
benutzt theils endlich durch Benutzung der hohen Temperaturen,
welche entſtehen, wenn man die zur Erzeugung von Schwefelſäure nöthigen
Materialien, Schwefel, Schwefelkies oder andere geſchwefelte Erze und
Hüttenprodukte, verbrennt.

Die Benutzung dieſer hohen Temperaturen zur Konzentration war
bisher derart, daß die heißen, bei der Verbrennung der eben genannten
Materialien entſtandenen Gaſe niemals unmittelbar mit der zu ver-
ſtärkenden Säure in Berührung kamen. Der Glover'ſche Thurm

von dem Engländer John Glover erfunden iſt nun ein Ap-
parat, in welchem Säure auf 60 verſtärkt wird, zunächſt bei völligem
Ausſchluß von einem Brennmaterial oder von Waſſerdampf, allein mit
der Temperatur, welche entſteht bei der Verbrennung von Schwefel,
Schwefelkies c. und zwar unter einer ſolchen Benutzung dieſer Tempe-
ratur, daß die heißen Verbrennungsgaſe direkt mit der zu verſtär-
kenden Säure in Berührung gebracht werden, wodurch ein erhöhter
Effekt erzielt wird. Der Glover'ſche Thurm bewirkt alſo eine Erſpar-
niß an Brennmaterial und dies iſt der erſte Vorzug deſſelben.

Dieſer Vorzug würde indeß noch nicht von ſehr weſentlicher Be
deutung ſein, da, wie ſchon erwähnt, auch ſchon früher die Wärme von
aus Schwefel, Schwefelkies c. erhaltenen Verbrennungsgaſen zum
Eindampfen von Schwefelſäure benutzt wurde, wenn auch nicht in ſo
direkter Weiſe, ſondern bei Erwärmung durch den Boden von Blei-
pfannen hindurch. Der dabei aus der Säure ausgetriebene Waſſer-
dampf, dem ſich leicht auch eine Wenigkeit mit verdampfender Säure
zugeſellt, entweicht dabei in die Atmoſphäre. Nun bedarf man aber
zur Fabrikation der Kammerſäure in der Bleikammer ſelbſt wieder
Waſſerdampf und Glover richtete ſeinen Thurm derart ein, daß der
aus der Säure ausgetriebene Waſſerdampf wieder mit in die Bleikammer
geht ebenſo die etwa verdampfte Säure, welche auf dieſe Weiſe nicht
verloren geht. Die Waſſerdämpfe für die Bleikammern erzeugt man
in einem Dampffteſſel und es iſt erſichtlich, daß die Anforderung an die
Leiſtung deſſelben und den Betrag an Waſſerdämpfen entlaſtet wird,
welchen den Gloverthurm aus der Säure abtreibt und in die Blei-
kammer entſendet. Der zweite Vortheil des Thurmes iſt alſo wieder-
um eine Erſparniß an Kohlen, nebſt einer beſſeren Konſervirung des
Dampffteſſels.

Bei der Fabrikation der Schwefelſäure in Bleikammern iſt bekanntlich
die Mitwirkung von Salpeterſäure erforderlich. Der in der Bleikammer
vor ſich gehende Prozeß hat die Eigenthümlichkeit, daß nur die Gegen-
wart dieſer Salpeterſäure zu ſeinem Verlaufe nöthig iſt, ſie dient nur
als Vehikel, um die ſchweflige Säure in Schwefelſäure zu verwandeln
und am Ende des Prozeſſes iſt dieſelbe Menge Salpeterſäure übrig,
welche man anfänglich angewandt hatte. Man ſieht, daß man
theoretiſch genommen hiernach im Stande wäre, mit einem ſehr
kleinen Betrage von Salpeterſäure eine unendlich große Menge Schwefel-
ſäure zu erzeugen, wenn man die Salpeterſäure wieder gewinnt. Dies
geſchieht auch ziemlich allgemein ſeit 10 Jahren mit gutem Erfolg,
wenn auch in praxi nicht in dem Grade, wie ſoeben angedeutet.

Behufs dieſer Wiedergewinnung der Salpeterſäure läßt man
die Dämpfe derſelben von ſtarker Schwefelſäure verſchlucken, wel-

Jn Vervollſtaändigung unſerer neulichen Notiz, nach welcher dem Ingenieur
Herrn Friedr. Bode aus Brehna (z. Z. wohnhaft in Haspe, Weſtfaglen)
ein uber den Glover'ſchen Thurm ausgeſetzter Preis zuerkannt worden iſt, bringen
wir heute uüber dieſen Thurm noch folgende nähere Angaben aus der Feder des
genannten Herrn.

wirkſam auszutreiben und man umgeht daher mit Anwendung des
Gloverthurmes diejenigen Apparate, welche erfordert werden, wenn
man, wie bisher üblich, die Salpetergaſe aus der Salpeter-Schwefel
ſäure durch Waſſer oder Waſſerdampf entbindet.

Der Gloverſche Thurm ſelbſt iſt ein im Grundriß quadratiſcher,
oblonger oder kreisrunder Apparat die Grundfläche kann von unter

1 Meter bis über 8 Meter gehen von 5 bis 8 Meter Höhe,
allſeitig von Wänden aus Bleiblech begrenzt, welche rundum vor zu
großer Hitze durch ein Futter aus ſäurefeſten Steinen geſchützt ſind.
Jn dieſen Raum treten am Fuße des Thurmes die heißen ſchweflig-
ſauren Verbrennungsgaſe der Schwefelbrenner oder der Schwefelkies-
öfen ein und ſteigen durch eine Packung von Quarzbrocken oder Topf-
ſcherben, mit welchen der innere Raum gänzlich ausgefüllt iſt, empor,
um am Kopfe des Thurmes durch ein Bleirohr ſofort in die Blei-
kammer überzutreten und zwar gekühlt und geſchwängert mit Waſſer-
dampf und Salpetergaſen. Dieſe beiden letzteren ſtammen aus der
50 ſtarken Kammerſäure und der Salpeter-Schwefelſäure, welche man
durch die Decke des Thurmes in vielen dünnen Strahlen auf die Quarz-
oder Scherbenpackung tropfen läßt, durch welche dieſe Säuren in zahl-
loſe dünne Fäden, Tropfen und Bläschen vertheilt und große Ober-
flächen darbietend, langſam und dem aufſteigenden Gasſtrom entgegen,
niederſinkt. Dabei wird der Gasſtrom abgekühlt, während die am
Fuße des Thurmes ablaufende Säure heitz, aber verſtärkt und frei von
Salpetergaſen zum Vorſchein kommt.

Haspe in Weſtfalen. Friedr. Bode.

S Salz und Kohle.
Nach einem Vortrage.

Von Dr. Brauns.
III.

Jedenfalls ſind die Vorgänge analog denen der künſtlichen Verkohlung,
nur unendlich viel langſamer. Je länger ſie aber andauerten, deſto voll
ſtändiger war die Umwandlung in Kohle. Die Subſtanzen, welche
ſchwer zerſetzbar waren, namentlich die wichtigen Harze und Pflanzen-
fette (Paraffin u. ſ. w.), finden ſich faſt durchgehends in der Braun-
kohle, dagegen nur hie und da, meiſt verflüſſigt und in gewiſſen
Theilen der Kohlengebirge oft in lockern Sandſteinen eingeſickert.
Daher denn die für uns gerade jetzt ſo wichtigen Oelquellen, von denen
die berühmteſten und ergiebigſten in der nord amerikaniſchen Steinkohle ſich
finden. Auch manche engliſche Kohle enthält erhebliche Mengen ſolchen Erd-
öls und Erdharzes, und endlich entwickelt ſich aus allen dieſen Subſtanzen
auch das in der That meiſt aus Steinkohlen dargeſtellte Leuchtgas.
Der Anthracit erſt iſt frei von ſolchen Stoffen, von Harz oder Bitumen,
Steinöl u. ſ. w.

Der Natur der Sache nach kommen aber auch andere, urſprünglich
der Pflanzenſubſtanz fremde Verunreinigungen in die Mineralkohle,
von denen die künſtliche Kohle frei bleibt. Es ſind dies die erdigen
Theile, welche mit der Pflanzenſubſtanz in den Gewäſſern, in welchen
ſich das Kohlenlager bildete, zu Boden ſanken. Die Maſſe dieſer
Theile iſt oft ſehr groß und daher ſteigt der Gehalt an unorganiſchen
Beſtandtheilen und folglich die Menge der beim Verbrennen zurück-

bleibenden Aſche weit über den Aſchengehalt der Pflanzenſubſtanzen.
Schließlich geht die Kohle in einen ſchwarz gefärbten, aber noch brenn-
baren Schiefer oder Schieferthon über, in den ſogenannten Brand-
ſchiefer.

Ferner aber ziehen mit der Bodenfeuchtigkeit aus benachbarten
Erdſchichten oder im Kohlenlager eingeſchloſſenen fremden Körpern
mancherlei Stoffe in die Kohle ein und ſammeln ſich hie und da an.

Unter den erſteren iſt Eiſen, unter letzteren der großentheils durch
Thierüberreſte gelieferte Schwefel zu nennen die Verbindung
beider giebt den Schwefelkies, welcher ſehr oft in Form von metalliſch
glänzenden, gelblichen Körnern oder Knollen eine unangenehme Zu-
gabe der Kohlen iſt, oft aber ſich auch wieder zerſetzt und den Vitriol
(ſchwefelſaures Eiſenoxydul) liefert, den man dann als Nebenprodukt
aus der Kohle gewinnen kann. Noch wichtiger iſt der Alaun, ein durch
fernere chemiſche Zerſetzung gebildetes Schwefelſäureſalz der Thonerde
und des Kali. Ein großer Theil des Schwefels wird beim Verbrennen der
Kohle in ſchweflige Säure umgewandelt und macht den Rauch ſchädlich und
unangenehm. Ganz beſonders hinderlich iſt aber der Schwefelgehalt für die
Eiſeninduſtrie, bei welcher vorzugsweiſe eine künſtlich vollſtändiger verkohlte
Steinkohle der Coke, benutzt wird. Dieſer Coke iſt zugleich entſchwefelt,
außerdem aber iſt er des Gehaltes an Harz- und Fettſubſtanzen, über-

haupt Kohlenwaſſerſtoffen, beraubt, ſo daß auch die bei der Leuchtgas-
fabrikation verwandte Kohle in Coke umgewandelt wird.
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Die mancherlei Abarten der Steinkohle, fette, rußende, backende, Saarbrücken, Aachen, die große Ruhrgegend,
magere, trockne, die vielerlei Sorten von Braunkohle können hier füg-

Osnabrück, in hieſiger
Gegend Wettin, Zwickau, Ehemnitz und Hainichen, auch Dresden ein

lich übergangen werden wichtig für uns iſt dagegen die Eintheilung großer Theil Niederſchleſiens, Böhmens, einige Punkte der öſterreichiſchen
der Mineralkohlen nach der Periode ihrer Entſtehung, alſo nach der Alpen beſitzen ſolche Lager.
geologiſchen Epoche, in welcher die Pflanzen wuchſen, aus denen ſie ſich
bildete. vielen unerforſchten Theilen der Welt

Wie beim Salze finden wir die Entſtehung von Kohlenlagern in dieſer Epoche.
jedem Zeitraume möglich, in welchem überhaupt Organismen auf der

Die Braunkohlenlager ſinErde exiſtirten.
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Wald der Steinkohlenzeit mit Siegelbaäumen und Schu ppenbäumen.
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l Allein auch in Rußland, England imhöchſten Norden, in den Vereinſtaaten Amerikas und gewiß noch in
finden ſich Steinkohlen aus

rganismen Auch dieſe Kohlen rühren von Landpflanzen, von einer Wald-
zum Theil nicht älter, als vegetation, her; haltlos und ganz willkürlich erſcheint die Behaup-

W WV
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Annularia longifolia.

tung, ſie ſeien das
Produkt von verweſtem
Seegraſe, von Tangen,
alſo von vorweltlichen
Sargaſſomeeren, da man
überall zahlloſe Ueber
Wo reſte von Landpflanzen,

S. dagegen nur ſehr ſpar-
ſame und ſtets auf die
Nähe des Strandes deu-
tende Reſte von Mee-
resgeſchöpfen und keine
nachweisliche Spuren
von Tangen darin fin-
det. Aber die Wälder
hatten damals einen
Charakter, der von dem

De ver heutigen ſehr weir
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Damals bildete ſich die Kohle nicht aus den eigentlichen Blüthenpflanzen, größe anwachſend, in Blattform, Wachsthumsverhältniſſen, Frucht-
zu denen Eſchen, Buchen, Eichen u. ſ. w. gehören, ſondern aus Nadel- bildung auf der unteren Blattſeite
hölzern, aus Pflanzen gleich unſern Zwergpalmen (Cycadeen) und aus (Fig. 3).
farrnartigen Gewächſen. Aus dieſer Zeit rühren die Kohlenlager um andere Formen, z. B. die Annularien (Fig. 4).

unſeren Farnen ganz ähnlich
Für Blattkronen ſchachtelhalmartiger Pflanzen gelten mehrere

Von den Siegel-
Bückeburg, am Deiſter und Oſterwalde bei Hannover her; außer dieſer bäumen kennt man auch die langen, maſſigen Wurzelſtöcke mit ähn-
nicht unwichtigen Schwarzkohle aber die Braunkohlen Südſchwedens licher Oberfläche, die Stigmarien, welche weit über
und manche andere, deren Bedeutung indeſſen nicht entfernt die der boden hinkrochen.
oben genannten Braunkbohle erreicht.

l a 139Dieſe ganze
Ganz anders iſt es aber mit der etwas früher, als die älteſten der oben erwähnten

den Schlamm-
fremdartige Pflanzenwelt lebte noch

Salzlager Deutſchlands
älteren Steinkohle (Steinkohle im eigentlichen Sinne), welche für die ſich bildeten ſie war von einer ebenſo fremdartigen Thierwelt begleiter,
ganze Erde von der höchſten Wichtigkeit iſt. Auch Deutſchland iſt zum aus der ich nur Geſchöpfe, unſeren Salamander

J r 2 d 3 d J Tr x J T J 2 N RGlück reich an Kohlenlagern aus dieſer Zeit das große Becken von erwähnen will, welche dabei die Größe unſerer
Weg rn oder Molchen ähnlich,

end mKrokodtile und ahnt d

e

e

527

e

e



Knochenpanzer beſaßen. Noch abweichender von unſeren Verhältniſſen
war die noch ältere, allerdings auch weit weniger vollſtändig erforſchte
Zeit, welcher die Anthracitlager entſtammen.

Wir ſehen hierans, daß in der That eine unermeßliche Zeit ver-
floſſen iſt, ſeit die Erde begann, ihre Vorräthe für künftige Bewohner
anzuhäufen, deren Jntelligenz ſie zur Ergründung der Tiefen befähigte,
in welchen dieſe Aufſpeicherung werthvoller, ja für unſere Kultur ſchon
durchaus nothwendiger Stoffe ſich befindet. Sie erreichte dies durch
Mittel, welche ſie noch heute anwendet, und lieferte insbeſondere durch
die Bodenſchwankungen, wie ſie fortwährend zu beobachten ſind ab-
wechſelnd das eine oder das andere dieſer Produkte, einmal das Salz,
wenn ſich der Boden vorzugsweiſe hob wobei ſich öde, ſalzgetränkte
Strecken, wahre Steppen bildeten zu anderer Zeit Ablagerungen von
Schlick, Schlamm und Sand mit organiſchen Reſten und unter günſtigen
Umſtänden mit pflanzlichen Reſten, mit Kohle, wenn ſich der Boden
vorzugsweiſe ſenkte. So bedingten ſich gegenſeitig die Ablagerungen,
deren weiſe und umſichtige Benutzung immer eine Hauptaufgabe unſerer
Volkswirthſchaftslehre bleiben wird.

Techniſches aus England und Amerika.
Die franzöſiſche Firma Manches Fils hat ſich ein neues Ver-

fahren zum Raffiniren von Kupfer patentiren laſſen daſſelbe be-
ſteht in der Beimengung einer Legirung von Kupfer und Braunſtein
zu dem geſchmolzenen Kupfer, welches hierdurch von ſeinen Oxyden
befreit wird: der Braunſtein hat nämlich größere Verwandtſchaft zu
Sauerſtoff, wie das Kupfer, entzieht alſo dem Kupferoxyd den Sauer-
ſtoff. Der engliſche Capitain Warren ſchlägt vor, die Särge aus
Hartglas herzuſtellen und hat ſich dieſe komiſche Jdee auch noch
patentiren laſſen. W. Grün in Berlin hat in England ein Patent
genommen auf eine neue Art flüchtige Kohlenwaſſerſtoffe wie
Naphta, Benzin und dergl. gefahrlos zum Brennen zu benützen. Zu
dem Ende ſchlägt er vor, das Benzin c. mit Jnfuſorienerde zu
mengen, welche im Stande ſei große Mengen flüſſiger Kohlenwaſſer-
ſtoffe in feinvertheiltem Zuſtande zu abſorbiren.

Künſtlicher Marmor wird nach einer Vorſchrift von Housholder
aus Kanſas folgendermaßen hergeſtellt: pulveriſirter Gyps und Kalk-
ſpath, Schwefelſäure, ſchwefelſaure Thonerde und Eiſenvitriol werden
mit Waſſer zu einem Brei angerührt, dann getrocknet und hierauf wieder
fein gemahlen das Pulver wird dann mit einer Löſung von Zink- und
Bleiweiß, eſſigſaurem Zink, Blei und Aluminium, kieſelſaurem Kali,
Borax und doppeltſchwefelſaurer Thonerde zu einer plaſtiſchen Maſſe an-
gerührt, die alsdann in Formen gepreßt wird. Reichhaltig iſt das Recept,
das hierauf genommene Patent wird aber wohl dem Erfinder nicht viel
eintragen. Ad vocem künſtlicher Marmor wollen wir noch erwähnen,
daß es dem Fabrikanten Harraß aus Böhlen gelungen iſt, auf ver-
hältnißmäßig billige und ſehr einfache Weiſe wunderſchöne Marmorimi-
tationen herzuſtellen. Eine neue Meſſerputz- Maſchine wurde von
Noſton aus Chicago erfunden; bei derſelben werden die Meſſer in eine
Reihe nebeneinander eingeſteckt. Pariſh aus Worceſter hat eine neue
Waage zum Ermitteln des ſpecifiſchen Gewichtes eines Körpers kon-
ſtruirt. Der Balken dieſer Waage iſt in Grade eingetheilt und beide
Waagſchalen laſſen ſich auf den Armen hin und herſchieben.

Eine ſehr complicirte Maſchine zur Herſtellung von Spinnſpulen
wurde den Mechanikern Glacier u. Waiſt aus Lynn patentirt und
das Patent von der Lawrance Spool-Company käuflich erworben. Ein
von Hollon aus Skaneateles erfundenes und demſelben patentirtes
Mittel gegen Kopfſchmerz beſteht aus einem Gemenge von En-
zian Salmiakſpiritus, Bromnatrium und gelber Wieſenklee-Tinktur.
Einen Apparat zur Scheidung des Queckſilbers aus ſeinen Erzen
ließ ſich der Jng. Behrens aus Barcelona in Amerika patentiren.
Wiederum wurden zwei Maſchinen patentirt zur Herſtellung von
Nägeln, die eine von Roß aus Vergennes und die andere von Butter-
field aus Boſton; doch ſcheinen dieſelben ebenſo unpraktiſch zu ſein,
wie ihre unzähligen Vorgängerinnen ſollte es denn keinem deutſchen
Mechaniker gelingen, eine ſolche wirklich praktiſche herzuſtellen? er würde
ſich großes Verdienſt um die Betheiligten erwerben, und der Gewinn,
den er aus einer ſolchen Erfindung ziehen würde, wäre wahrlich nicht
gering.
Maſchinen zur Herſtellung von Drahtſtiften giebt es bereits ſeit Langem
und recht praktiſche. Noble und Proſſer aus Chicago haben eine

herigen, ob auch praktiſcher, bleibt abzuwarten.

Aufgaben.
1. Logogryph von Dr. B. T., Erfurt.

Die unſcheinbare Frucht, des Jagers Leibgericht,
Die ſchon die Bibel kennt, verachtet nicht
Das erſte Zeichen nehmt und hangt am Schluß es an,
So iſt's des Schiffers Raſt im weiten Ocean.
Setzt dann am Anfang noch ein Zeichen,
So ſucht's das Jdeal der Schönheit zu erreichen.

2. Silbenaufgabe von A. Stglch., Halle.
Aus den Silben: a, ba, ba, be, bel, bro, de, e, e, eb, ez, ge, gern, i, jah, ju,

lud, luſt, ma, nam, ne, now, ra, ral, ran, ri, ro, ro, ſel, ſu, tu, wigs die
Worte zu bilden: J. Ort im Harz. 2. Spaniſches Städtchen. 3. Stadt am
Rhein. 4. Span. Fluß. 5. eine Reſidenz. 6. Fluß und Colonie in Südamerika.
T. altteſt. Stadt. 8. Naturerſcheinung, vom Monde verurſacht. 9. Jndiſcher

Wohlverſtanden handelt es ſich um geſchmiedete Nägel;

neue Schuhpflöckmaſchine erfunden, die einfacher iſt als die bis-
J d 4 r r eK.,, Teuchern A. L., Gnölbzig M. N. die Aufg. hatte ganz richtig Ramp-

ſinit H., Sietzſch N. N. 3. b. B. (Buchſt.Aufg. zu ſchwer M. u.
A. L., Eilenburg R. U., Doßel J. B., Eisleben H. B. ä. P.
E. Lennewitz A. L., Schwemſal C. u. E. H., Bruckdorf *V., Schiepzig

3. Geographiſches Arithmogryph von R. B.
Von den Worten:

mathem. Geographie, 7. 9. 8. 10. 11. 7. 6. 12. 13. 11. 14. 10 Berg in Rußland,
3. 15. 9 Bad, 12. 10. 2. 16. 3 Fluß, 9. 11. 8. 10. 9. 3. 16 Königreich 17. 11.
16. 14. 4. 2. 4 Stadt in Hinterindien, 3. 17. 12. 2 Fluß, 12. 3. 11. 5. 1 Kloſter
in Uri, 14. 3. 16. 18 Stadt in der Schweiz ergeben die An und Endlaute
zwei deutſche Berge.

4. Scherzaufgabe von O. Lbe., Kl.-Schk.
Die Schimpfnamen: „Schaf, Eſel, Ochs“ ſollen als Worte mit einigen

anderen Buchſtaben zu einem einzigen, ganz unſchuldigen Worte verbunden werden.

5. Vexir-Räthſel, eingeſ. von D. M. in S.
Gleiches ſah bis jetzt noch keiner
Und es iſt wohl ohn' Vergleich,
Daß wer wird's mir glauben einer
Braut und Braäut'gam iſt zugleich.
Doch iſt's wahr, und jeder kann
Rathen leicht den Wundermann.

6. Anagramm von R. S. in L.
Vorwarts liegt ein Gruß darin;
Ruckwarts eine Naſcherin.

7. Homogramm von W. in A.
I. 2. 3. 4. 5.

1. a g aagce I. was zu ſein beklagenswerth
2. e geeg 2. was zu ſtillen dankenswerth;
3. g kkl l 3. worauf zu liegen nicht ehrenwerth;
4. Anrer ſ. 4. was immer zu brauchen nicht lobenswerth;
5. ſ. ſ u v v 5. was zu machen oft Pruügel werth.

8. Algebr. Aufgabe, eingeſ. von E. W. in M.
5 Perſonen theilen ſich in eine Summe Geldes A. erhaält 5 weniger als

B. 3 weniger als O. 3 mehr als D. gerade und E. die noch
übrigen 36 Wie groß iſt die Summe?

Löſungen aus Nr. 9.
1. Freundſchaft. 2. Pudel, Nudel, Rudel, Sudelei, Hudelei, Dudelſack.
3. Agnano (2), Oder (4), Pappel (3), Eremit (6), Narew (8), Navarino

Olympia (7), Lethe (5). Napoleon, Waterloo.
4. „Gleich nach drei iſt Zwiſchenſtunde
5. Muggendorf, Otahaiti, Zaunkönig, Amerika, Ruhr, Treviſo. Mozart,

Figaro.ß 6. 1) Berlin, 2) Angora, 3) Dorpat, 4) Eldena, 5) Neapel. Baden, Natal.

7. Saale, 2) Anton, 3) Athen, 4) Löwe, 5) Ennep.
8. Die 3 Stationen bilden ein Dreieck ABC mit einem Winkel A 67

Iſt nun 2 die Fahrzeit des Zuges 1, ſo iſt B0 a 1000 x, AC 700
15), AB c 800 (X 4). Wir betrachten daher die 3 Dreiecksſciten

als gegeben und es iſt

s (8 a)COS. A J be
cos. 339 45 0/83148)

wo s (a b c). Mithin hier
1250 x 6850) (250 x 6850)
00 x 10500) (800 x 3200)

Die Ausrechnung ergiebt ſchließlich: x 39, 10 x 317,34 (auf 2 Decimalſtellen
gekurzt), alſo x 46. Demnach folgt:

die Fahrzeit des Zuges 46 Min., BC 46 Klm.
u 2 61 u AC 42,7n 7 3 50 AB m 40 I9. Die erſte Silbe frißt,

Die zweite Silbe ißt,
Die dritte Silbe wird gefreſen,
Das Ganze aber wird gegeſſen. (Sauerkraut.)

10. Loöſung der Schachaufgaben Nr. 18 und Nr. 19.

W. S. W. S.Nr. 18
1. D. g1 g8e 6.I. 1. L. s zieht. 1. ä6 452. T. b3 5 2. K. a5 (a6) 65: 2. D. g8 45 2. 6 b53. D. auf d5 od. s matt. 3. D. 45 d48: matt.

B. D.L. I. a4 b63: 1. b6 b52. D. g8 es 2. beliebig. 2. D. g8 48: matt.3. D. auf a od. a8: matt. Auch ergeben ſich leicht fur W. kleine
Abweichungen.

Nr. 19.
1. D. g3 c3 I. K. 45 e4 5. D. e3 es matt.

2. K. h2 g3 B.A. u. 2 2. 46 452. 2. K. 4 45 3. L. n3 4 3. 45 44K. 43 12 3. K. 45 e 4. D. e3 4 4. K. e4 e5 (e3)
4. h3 e6 4. d6 45 5. D. auf e od. e2 matt.

Correſponden z.
Löſungen aus Nr. 9, zum Theil auch aus Nr. 8. (Vergl. Obiges.) Fr.

M., Orph. R. M. (doch nur in Druckſchrift herſtellbare!), Osk. Kr., Cl. Hfm.,
P. V., O. Schn., C. Wlcekr., alle a. H. Pön., Merſeb. 2?, Alsleben C.

(die Homogramme ſind unrichtig, die Löſungen müſſen ſich wieder in Form eines
Quadrats ſchreiben laſſen) M. K., Eisleben *F., Teutſchenthal A. K.
Roitzſch P. G., Sangerh. (noch aus 8) R. B., Leipzig (wir ſind nicht ge
nau informirt, glauben aber, daß die Löſung des 5reihigen magiſchen Quadrates
ſchon bekannt iſt; wenn Sie uns die Jhrige einſchicken, wollen wir die Sache zur
Sprache bringen).

Löſungen der math. Aufg. in Nr. 9. Richtig: F. M., H. P.
Merſeb. (Sie ſehen, es geht direct K. Vgt. Haſſelb., Artern P. Holzh.,
H. O. R. MaxM. u. A. L., Eilenb. (ſo leicht war's nicht A. L., Schwemſal (Methode
richtig, aber ohne Genauigkeit) O. M. N., G. V., P. V. a. H.

Schachcorreſponden z.
Löſungen von Nr. 18: M. u. A. L., E. (uüberſehen, daß durch 2. S. L. e7

r

1. 2 ein Fluß, 3. 8. 5. 6. 1. 7. 6. 8 Name aus der

S. W. P., Nauſitz Unrichtig: F. R., Emsdorf

Fürſt. 10. Höherer Offizier. 11. ein Behalter fur feinere Sachen. 12. Beruühm die W. D. gebunden wird). Richtig: Fr. M., H. R. B., Leipzig (Jhr
es Regentenhaus deren An und Endlaute die Namen zweier um das Schrift- Urtheil ganz zutreffend P. A. (iſt. die Partie zum Abdruck beſtimmt
weſen bochverdienter Männer ergeben. Löſungen der 5zugigen Nr. 19 gingen bis jetzt nicht ein.
mm S h S D Redackeur: Otlo Puls, Halle. Zehauer-Schwelſchke'ſche Puchdruckerei in Halle.

A

wir vo
beck zu

men u
Betrag
neuerd
überdie
unſern
der O
unſere

veran
für ei
vornel


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 61.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	Erste Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Zweite Beilage
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	Dritte Beilage
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]

	Vierte Beilage
	[Seite 19]
	[Seite 20]

	Hallisches Sonntagsblatt. No 11.
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]







